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Der Etttscheidnngskampf .
Donnerstag hat die Zollkommisston ihre Rrbeilen heendel .

die Üampfstätte wird nun in das Pleittim des Reichslag - S verlegt .
Die Zollopposiiiott wird in der Verhinderung der Verabschiedung
des Tarifs schwere aber auch erfolgreiche Arbeil haben Wie die
Verhandlungen fich gestalict haben , glauben wir . dag daS Kampf -
objekt nur die Negiernngsvorlage bilden wird , lind das ; Centrum
und Konservative bemüht sein lverden , den Agrariern den Millionen -
Verdienst , der ihnen aus der Negiernngsvorlage erwächst , zuzuschanzen .
Freilich , einige dtinkle Wolken verfinstern noch den Zollhinnnel lieber
die Zolltarif - Vorlage hinaus haben die kartellienen Zöllner zum
Brotwncher den Fleischwttcher gefügt . Nicht nur . das ; die wucherische
Centrumsschar Viehzolle beantragt und in der Kommission durchgesetzt
hat , die bis zu 1200 —1500 Prozent des Wertes vom Fleisch betragen
— nein , die Fleischverteurer haben auch noch die Bestnmnung in das
Tarifgesesz gebracht , wonach die Getreide - und Viehzölle durch
Vertragsbestimmungen nicht herabgesetzt werden dürfen .

Das ist der Gipfel agrarischer Gewinnsucht und gegenüber
diesem Versuch wüster BoltsmtSvlllttdertmg weist die Neg . orung ntchts
andres zu thtttr . als durch den Mund des Grafen v PosadowSkl , laufte
Ermahntmgen an die Wucherpartcien zu richten — doch den Bogen
nicht zu straff zu spannen .

In fliegender Eile hat die Konuuission die zweite Lesung des
Tarifs und des Tarifgcsetzes beendet . Nächsten Montag soll der
Bericht cm das Plenum festgestellt werden und Mitte des Monats
beginnt der Kampf im Reichstage . Für die «enntnist der Situation
ist es nötig , die Differenzen , welche zur Zeit noch zwischen Regierung
und der Zollmajorität bestehen , festzustellen .

Im Tarif sind es abgesehen von den vielen Hunderten
Erhöhungen der Zollsätze , die die Kommission beschlossen hat — die
jedoch durch Handelsverträge eventuell herabgesetzt werden können
— bor allem die gegen die Regierungsvorlage erhöhten Minimal -
zolle auf alle Getreidcarten . Dazu kommen die enormen Viehzölle .
die ebenfalls durch Verträge nicht herabgesetzt werden dürfen .

Beide Positionen hat dte Regierung zwar als unannehmbar
erklärt — ob die Regierung dabei bleibt , werden die Plenar -
Verhandlungen ergeben . Handelsverträge sind initsolchenBestiminungen
nicht abzuschliesten . Da den Agrariern jedoch gar nichts an Handels -
Verträgen liegt , so steht — wenn die Zollmehrheit auf ihrem Beschlust
beharrt — die Regierung vor der Frage , entweder auf den Tarif
oder auf Handelsverträge zu verzichten .

Weitere schwerwiegende Differenzen werden hervorgerufen durch
die Beschlüsse der Kommission über die Verwendung von etwa
80 —00 Millionen Mark aus den Zollerträgen auf Lebensmittel für
die Witwen - und Waisenversorgung der Arbeiter . Die Regierung
kann nach Ansicht des Rcichsschatzsekretärs die Zollcinnahtne » nicht
entbehren . DaS Geld wird für Militär - und Marinezwecke
gebraucht . Das in Aussicht stehende Deficit des nächsten
EtatSjahreS von ISO Millionen Mark macht den «Lieblings -
gedcmken " des Centrums , eine Witwen - und Waisen -
Versorgung der Arbeiter auf Kosten der Arbeiter aus den Zoll -
erträgnissen einzurichten unausführbar — so sagt Herr v. Thielmann ,
während Graf von Büloiv von der ReichstagS - Tribüne verkündet

hat , dast die Mehrertrüge aus Lebensmittelzöllen für sociale Auf -

gaben verwendet werden sollen .
Der Koininissionsbeschlust , die Gcmeinde - Abgaben auf Lebens -

mittel mit dem Inkrafttreten des Zolltarifs auster Hebung zu
setzen , findet ebenfalls entschiedenen Widerspruch bei den verbündeten

Regierungen . Die Vertreter sämtlicher Bundesstaaten sagten ihr
Sprüchlein her gegen den Beschlust . der wenigstens die doppelte Be -

steuerung von Lebensmitteln verhindern will . Auch hierbei
wurde mit dem Wort . unannehiubar ' nicht gespart .
Während die Regierung den Tennin für das Jnkrafttreteit des

Tarifs durch eine mit Genehmigung des Bundesrats zu erlassende

kaiserliche Verordnung festsetzen will , hat die Kommission beschlossen ,

daß das Gesetz spätestens am 1. Januar 1005 in Kraft treten soll .

Vergebens wies die Regierung und die Zollopposition darauf hin ,
dast eine solche Bestimmung den Abschlust von Handelsverträgen sehr
erschwere , wenn nicht ganz ausschlieste . Die Agrarier und die mit

ihnen verbündeten Hochschutzzöllner stinimten alle Vernunstsgründe
nieder und brachten die Termiubestinunung in das Gesetz .

Ob und in wie weit diese Differenzen zwischen Regierung und

gollmajorität während der weiteren Beratungen einen kuhhandels -

»nästigen Ausgleich finden , bleibt abzinvnrten . Es wäre ganz ver -

fehlt , wenn die Opposition enva glauben wollte , dast die Gefahr des

ZollwucherS beseitigt sei , weil eine Einigung der Regierung mit den

Mehrheitsparleien aussichtslos erscheint .
Wir sind im Gegenteil der Meinung , dast Absicht und Neigung

zu einer Verständigung , bei welcher die Vvllstnassrn die Leid -

tragenden sein werden , in hohem Mäste vorhanden ist . Wenn die

Regierung bei den Getreide - und Viehzöllen auch nur ganz wenig

nachgiebt — so lästt das Centruin die Witiven - und Waisenverjorgnng .
sowie die Beseitigung der Geineiude - Abgabeii auf Lebensmittel sollen .

giebt auch in der Tenniiibestintmtmg nach , um die Wucherzolle aus

Brot und Fleisch zu retten . Dasselbe geschieht seiteuS der lonjervative »

und der nationalliberalen Partei .
Aber auch wenn die Regierung — was wir nicht glauben —

fest bleibt , bringt ihre Vorlage den Wucherparteien so enormen
materiellen Gewinn , dast mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen

ist , dast der lllegierinigsvorlage das Ja und Amen der

frommen patriotischen Herren nicht vorenthalten wird . Für
die Zollopposition erwächst ans dieser Silualion die Pflicht .
alles aufzubieten , um die Hoffnungen und Wünsche der tiiegierungs -
und BundeSzöllner zu Schande " zu machett .

Das Vorspiel ist zu Ende — der eigentliche Kampi beginnt I
Dte Sorialdemokratie wird m unbengjamer Festigkeit und En : -

schlossenheit den ans die Taschen des arbeitenden Volles geplanten
Zollraubzng bekämpfen , und sie wird ihn — dest sind wir sicher —

verhindernl _

poUtifcbc deberfiebt .
Berlin , den 2. Oktober .

Tie Zokltarif - jkomiuission
hat am Donnerstag ihre Kubhandel - Vorbereitting beendet . Die

Mitglieder de , Konimission atmeten aus — mit ihnen viele andre
Nachdem die zweite Lesung aus nur wenige Positionen be ' chränk :
war , wünschte jeder baldige Beendigung der Kommristons -

Verhandlungen , die nn Ernst kaum noch Verhandlungen genannt
iverden konnten , die Mehrheit lehnte ängstlich iedes Eingehen
auf Nachprüfung ihrer Zollerhöhung - zrüirve ab . die Mmderhe ; :
monologisierte , die Mehrheit stimmte mu noch

Am letzten Tage der Beralungen winde der Rest des Taris -
gesetzes erledigt . An der Veschränlnng oer Transilläger für Getreide
hielt die Rtehrheit iest . Ein Regierungsvertrerer verriet hierbei be -
denkliche Neigungen sür den Grunvsay der sranzöWchen Revolutions -
Konstitution von >700 . ' « Jedes Gesetz ist sehlervast . das nicht die

Regierung als schlecht nnd das Volk als gut voraussetzt� Freilich
verwechselte er die kleine Sippe der Agrarier mit dem Volk , dessen
Interessen schnurstracks dem der agranichen Beutepolitiker entgegen¬
gesetzte sind .

Am Verbot der Gemeinde - Oktrors wurde trotz der

Ersuchen der Regieruiigeii . doch den vernünftigen Beschlust erster

Lesung anfzuhebe » , aufrechterhalten . Nicht ganz unrecht
hatte der konservative Abgeordnete Hennig . der meinte , solch Verbot

gehöre nicht in das Tarifgesetz . ES ist in der That eine «Unsliinmig -
keit ", dast ein Gesetz , dessen Grundsatz die V e r t e u e r >1 n g der
Lebensmittel ist , anch eine Vorschrift enthält , welche der künstlichen
Verteuenmg entgegen ist . Das Centrum hielt an dem verständigen
Beschlust erster Lesung noch fest — wie wird es im Plenum
stimmen ?

Der famose C e n t r u m s a n t r a g . die Arbeiter dadurch zu
ködern , dast man nach Art jenes Räubers vorgeht , der 40 M. dom

Reisenden raubte imd zum Trosi ihm 40 Pf . für seine späteren
W i t lv e 11 und Waise n versprach , hatte im Gegensatz zur ersten

Lesung den Erfolg , angenommen zu werden Mit t4 gegen
13 Stimmen kam er in das Gesetz und das hatte die vorzeitige Eni -

sermnig des Abgeordnete » Beumer bewickt . Hofientlicl gelingt es dem

Schutzpatron des Verbandes der hochichnszölln - eschen Grost -
industriellen in Ziikunst noch öfter durch Aoivesenheit Gutes zu
stiften .

Abgelehnt wurden von den Wncherparteien die Anträge der

Soeialdeinolraten , die zu Gunsten der Kleinbauer n den Bau von
Kanälen und Verkehrswegen ans den Erträgnissen des Zollgesetzes er -

leichtern wollten . DaS gleiche Sch ' cksal traf die Anträ - e ans

Aufhebung der Liebesgaben ans dem Schnaps - und
dem guckerltener - Gesetz , auf Aufhebnng der Salz -
st euer mio auf Beseitigung der Zölle für die Zeit .
in der die Preise für Getreide »sw . eine Höhe erreicht haben würden ,
die 1. Graf v. Könitz als ausreichend bezeichnet hatte .

Der Sevluh der Verhandlungen brachte das seltene Schauspiel ,
dast die Regierung vergeblich für eine » socialdemokratische » Antrag
auf Beseitigung der Vorjchrist einrrat , nach der daS Gesetz spätestens
am 1. Januar t905 in Kraft treten soll .

Die Zolltari, . Kommission hat ihre Beratungen beendet . Bald

beginnt die Hauptschlacht im Plenum .

Kauffmimn .
Die Tragödie Gustav KauffniannS , des nicht bestätigten Bürger -

meisters von Berlin , ist zu Ende . Er ist durch de » Tod von seinen
Leiden befreit worden .

Das würdelose Sviel . da- s der Koinmiinalfreisiiin Berlins mit

Kauffmamt in der letzten Zeit getrieben , ist in aller Erinnerung .
Von der Mehrheit der Stadtverordneten zum zweiten Bürgermeister

gewählt , fand er nicht die Gnade der Krone . Er gefiel oven nicht .

Dast er einst wegen politischer Agitation ans dem Oinzierslaiide
scheiden nnistte . soll den Grund für die Nichtbestätigung abgegeben
haben . Kmiffmann wurde zwar wiedergewählt . aber seine kre>-

sinnigen Freunde wählten ihn diesmal doed nur mit dem stillen Vor -

behalt , er würde >0 . . taktvoll " tetn freiwillig zurückzutreten um dem

Konmutnalkreisiim einerieils die Rolle des Bürgertrotzes vor Königs -
throne », andecrieits aber auch den Heist ersehnten Frieden mit der

Krone zu ermöglichen
Kanffniann war to taktlos sich zu iolcher Posie nicht herzu -

geben . Und mni begann man ihn insgeheim zu ver ' olgen . Durch
Ueberarbeit und bäusliches Ungemach ' eeliich erschöpft , empfand er

diese Tcistik des Verrats und der Feigbei ! mit geschärfter Bitterkeit

So kam es zu ' einem körperlichen Zu' ammenbrii . y den man insoferii

ausbeutete als man einen auzenblnkUchen durch Morphium ver -

anlastteu Zustand geistiger Benommeitbelt benutzte , seine Unterschrift

zu einer Verzichtserklärunz zu gewinnen . Jetzt , wo er toi ist . dars

der Freimut den unbequemen Mann , an ' amiend ans vollem Munde

preisen .
Ein Mann ernster Arbeit und stiller Pfttchlerfüllung war er von

jenem autrichtigen Liberalismus ersillli , der heute im Bürgertum
nur noch ein Märchen und eine Nachnich - Renomuiisierei ist . Dast er

ein Charakter war das gerade war seine Schuld und eine Ursache

seines frühen TodeS Er ist niit 43 Jahre alt geworden .
Kanffniann gehörte seit 1890 dein Reichstag als Mitglied dei

freisinniaen Vollspartet an . 1893 siegte er in Lieqius in der Stich¬

wahl mit jocialdemokratffcher Hilfe über den Reichsparteiler .
! SS8 mit komervatioer Hilfe über den Socialdemokraten .
1803 erhielt in der Hanptwahl Kanffmaim 0002 gegen
7205 ' ocialdemokraiiiche . 686S konserpalive und 614 klerikale

Stimmen In dei Snchivahl erhielten wir 7886 , Kaufsmann
14 260 Stimmen Wie die Socialdemokratie allein sich KaiiffmannS
ehrlich und enitchieden annahm , als er von seinen eigene » Freunden
geheyi winde >0 wird unjre Partei den Toten dadurch am besten
ehre » dast ne in dem bevorstehenden Wahlkampj den Kreis dem

Freisini ! zu eiurnsten bestrebt jetn wird . —

Deutfebes Reich .

Giinstige Gelegenheit für Minister . Ruhebedürftige Minister
können tetz > ihren Gesundheitsrücksichten freien Lauf lassen . Man

tagt , datz de - öfteren Minister nur deshalb im Amte behalten werden ,
weil gerade leine Oberpräsidien valain sind .

> Jetzt ist das Oberpräsidium von Westprentzen durch den Tod
Gostlers erledigt . Desgleichen wird der Oberpräsident von Hannover
Gras Siolberg demnächst seinen Abschied nehmen . Also sind in
dieien Zufluchtsstätten und Verjorgungsanstallen sür brüchige Minister
zwei Leuen frei ! —

Eine Todesangst vor der Socialdemokratie verrät die « Kon »
i e r v ä l i 0 e Korrespondenz " . Sie erinnert an Bebels

Aensternng , dast er im Reichstag vor 45 bis 50 Millionen spreche .
und IN dem Betviisttsein . dast die joeialdemokratische Reden durch
ihre eigne Kraft und Vernunft unüberwindlich sind, rät das Partei «
amtliche Organ der Koniervativen — ivohl nicht zum erstenmal — ,
die Reden der Socialdemokratie im Reichstag totzuschweigen :

Die bürgerliche Presse sollte einmütig die socialdemokrntischen
Reichstagsreden nur soiveii wiedergeben , als sie Sachliches kneten ,
sie iollten sich darauf beschränken , nur höchstens den Inhalt der «

artigei Redereien in der allerknappsi ». Form mitzuteilen . Die

bürgerliche Presse ist doch ivahrlich nichl „ dazu da " , der social -
dcmokratisclien Parlamentsagitation Vorschub zu leisten , sondern
sie Hat vielmehr die Pflicht , ihr entgegenzuarbeiten . Würde den
Socialdemokraten die Resoimauz in den nichtsocialdemokraiischen
Blätter » fehlen , so würden sie vcrnmüich ihre un. nitze Mühe , nicht
vor 40 bis 50 iWilliotien . sondern vor ein paar hundert Abge¬
ordneten zu sprechen , sparen

Das ift eine schöne Anerkennung für die unentrinnbare Sieg »
haftigkeii der socialdcmokeatischen Idee » . Man hat die Sotialdcmo -
kratie totzuschlagen versucht — sie erstarkte unter den Schlägen . Man
hol die Socialdemokratie durch Fälschungen nnd Verleunidinigen tot

gi reden versucht — sie schüttelte lochend die Lästerer mid Narren
ab . Jetzt ivill man sie durch Sevweige » ans der Welt schaffen . Die
Oeffentlickiteit toll nur noch erfabren . was die Hahn , Waugenheim ,
Liebernuuut , Frege in ihren tiefen Hirnen wälzen , nicht aber was
Bebel und die andren Roten zu sage » habe ». Die bürgerliche Presse
ist nirtii „ dazu da " , Wahrheiten zu verbreiten nnd objektiv Bericht
zu erstatten , sie hat die Pflicht zur Uiiterschlagtmg ,

Lvir haben durchaus nichts dagegen , wenn die bürgerliche Presse
sich künstlich noch langweiliger macht , als sie ohnehin ist . Aber wir
sind nicht in der Lage , Gleiches mit Gleichem zu vergelten . W i r
können nicht ans die Reden der Jnnker verzichten ; den » sie sind
im ' re vorzüglichsten Agitatoren . Mögen die Feinde uns innnerhin
tot schweigen , wir werden sie um jo energischer zum Reden
bringen ! —

Anpreisuiiis von Geheimmittel » . Die . Freisinnige Zeitung " be -

kräftigt unire Meinmig , dast „ es heute nicht darauf ankommt , ob
der Tartseiliwurs annehmbar sei oder nicht , sondern vielmehr darauf »
ob und wie das Bestreben der Soeialdemoeratie z » unterstützen sei .
den Entiviirs in diesem Reichstage nicht meär Gesetz werden zu
lassen, " mit dem AriSrus : „ Gewist !" Gleichzeitig teilt sie mit , dast
über die parlamentarische Taktik bei der Bekllmvfnng des Zolltarifs
auf dem Hamburger Parteitage gar nicht verhandelt worden
ist ! Damit bestätigt sie nnsre Kritik , die die Beschliisse der Frei¬
sinnigen Volkspartei zum Zolltarif als vollständig wertlos be »

zeictzneie
Gleichzeitig erklärt sie es sür einen schweren taktischen Fehler

der Soeialdeinolratie , wenn sie irgend welche Mastnahmen
zur praktischen , nicht blos ; phrasenhaften Bekänipsimg des Brotwuchers
von vornherein beschliestt und öffentlich ankündigt . In diesen Fehler
Null nun Herr Richter nicht verfallen . Er operiert nach einein
geheimniovollen Kuegspla » . den niemand kennt als er selbst . Van
der Ausführung dieses genialen Planes hat man aber bisher nickt »

gesehe » » » d gehört als das Gezeter gegen die socialdemokratische
„ Obstrukrion " und die Ilnrerstüvinig des Brotwuchers gegen die
Socialdemokratie in allen bisherigen Wahlkämpsen Wir müssen zu
imsrer Sckande gestehen , dast unser Scharfsinn dazu nicht ausreicht .
Herrn Ricklers einzig zuverlässige geheimnisvolle Taktik gegen den
Brotwncher nach seinem Wunsche z » würdige » . Aber immer -
hu ' mag es für unS als mildernder Umstand gelten , dast
iogar Herrn Richters Gesinnungsgenossen von der waden »
strümpfleiffcbe » Seite seinen Kriegsplan auch nicht verstehen .
Hai doch sogar das „ Berlinei Tageblatt " Herr » Otichlers Fechter -
stellung gegen die saeialdemokratifcheii Vorkämpfer wider den
Brorwucker für einen taktischen Mistgriff erklärt .

Man war es bisher von der Diplomatie gewöhnt , dast sie das
Geheimnis ' ür die Bürgschaft des Erfolge - erklärte Die Behörden
haben sich vor allen Angriffen in den Schatten des Amtsgeheimnisses
geflüchtet . Es ist wirklich ein trauriges Bild , dieser herunter »
gekommene Freisinn der vom Va triebe nnd der markschieierischen
Ankündigung unfehlbarer politischer Geheimmittel lümmerlich sein
Leben fristet . —

Die agrarische Kamorra in Posen . Aus der von uns schon er »

wähnien Broschüre B ii h r i n g s , des früheren Geschäftsführers der

landwirtt ' ckastlichen Genosien ' chaften Posens , gegen Major
v E >1 d e l l sind einige der ivichtigeren sachlichen Anschuldigungen
von allgemeinem Interesse , Es handelt sich hauptsächlich um die
dnrck v. Endell geübte Verquicknng von agrarischer Politik und Ge -

nossensckastsweten , sowie nm rechtswidrige finanzielle Mastnahmen
desselben Bühring erzählt , dast Major Endell verlangt habe , dast
alle Mitglieder der Genossenschaften zugleich Mitglieder des Bundes

der Landwirre werden müstten . nnd zivar begründete er dies Per »



langen boinit , „ eS könne doch keinen so einfältigen Menschen gelicn , der
Genosseuschdsle » gründe aus etlnschen oder socialen Gesichtspunkten ,
sondern >»an griiiidc Geuosseiischnkteu doch » » r ihre » polilischc » Zweckes
chnlber " . Wen » Handwerker , Kanflente und Veainte ,nl den Genossen -
schaften kamen , nm ibr Kreditdedürfnis zn befriedige », so wurden
dieselben angeblich gezwungen , ÄWitglieder des Bundes der
Landwirte zu werden , lieber eine ganz eigenartige Ge -
pflogenhcit bei Llevisionen berichtet Vü bring in folgender Weise :
. Noch kürzlich fand ich bei einer Genossenschaft , die plötzlich
revidiert werden sollte , ein einige Tage vorder an den
�Vorsitzenden der Genossenschaft gerichtetes persönliches
« Schrei be » des Majors Cndeil , des Inhalts : „ Mein
lieber X. I Privatim teile ich Ihnen mit , das - Sie in den
nächsten Tage » revidiert werden ! gez . Endell ! ! lieber die Ver -
mögeusverhältnisse des MajorS Eulell macht Bühring Angaben , die
sich in derselben Llichtung bewegen wie die früheren Andeutungen .
Der Vorstand des Verbandes Öekonomierat HneueraSki erklärte , als
ihm einer der Gndell besonders belastenden Zeitungsartikel vor -
gelegt wurde : „ G? ist gut , das ; die Leute nicht mehr wissen ,
sonst könnte die Sache noch sehr schlinim tverde »" . Sväter
sagle dann Herr Hucneraski zu Bühring : „ Sie sind sehr unvorsichtig gc -
Wesen , Sie liaben über Gndell wegen K assen fü hrung der Lnndwirtschasls -
ikainmer niipbilligende Aentzernngen gemacht ; das vergicbt er Ihnen
nie und nimmer , und er wird nicht eher ruhen und rasten , bis er Sie
aus der Provinz Posen herausgebracht hat " . Bühring hat . wie er
sagt , bereits Herrn Endell wegen Beleidigung verklagt . Die Flug -
schrist stellt aber auch die Bebanbtung ans , das ; es sich bei der
Geschäftsführung der Gcnosien ' chnsten „ in niehreren syällen um
Tauscnde von Thalern , die bewußt defraudiert waren " ,
gehandelt habe . Hiermit ist die Beschuldigung von Betrug und
Unterschlagung gegen die Gcuossenschaflskassen erhoben und der
Staatsnnivaltschajt erwächst nunmehr die Pflicht , dieser Sache nach -
zugehen ,

Gegen Durchslcchcrcien bei der Asscssorpriifnng wendet sich ein
Schreiben des Justizministers an den Porsiaitd der Anwaltslamnier
in Nauntburg a, S , Es heißt darin :

„ Im Jahre 1892 hat mein Herr Aintsvorgäuger Veranlassnng
gehabt , dein beklagenswerten Mißbrauch entgegenzutreten ,
daß mehrfach Referendare bei Anfertigung der ihnen
für die große Staatsvrüfung anfgetragencir Proberclationen
das den Akten eutheftete Erkenntnis sich anderweitig zu
verschaffen gewußt und behufs T L u s ch u u g der Justizprüsungs -
Koninrission benutzt hatten . Neuerdings ist bekannt geworden , daß
ein Rechtsanwalt eine Abschrift des Urteils , welches in der
«inein Stelcreudar zinn mündlichen Vortrag in der großen Staats¬
prüfung zugeteilten Sache ergangen war , von einem in der Sache
thätigcn Rcchtsamvalt erbeten und dem ihm bekannten Refcrendar
znm Zwecke der Benutzung übergeben hat . Mitteilungen aus dem
Kreise geprüfter Referendare legen die Vermutung nahe , daß
dieses Vorkominnis nicht vereinzelt da st cht .

Höchst staatserhaltcnd ! —

Scherze eines Chiuakricgcrs . Gegen den Unteroffizier
Joseph Bart sch vom Jnfauterie - Regimcnt 51 in B r e s l a »
verhandelte am Dienstag das Kriegsgericht in Breslau Wege »
Mißhandlung und Beleidig ring Untergebener und
Mißbrauch der D i c n st g e m a l t. Der Unteroffizier hat den
C h i n a f e l d z ug mitgemacht , seine Führung wird dienstlich
unzuverlässig und u n tüchtig bezeichnet . Die Verhandlung
führt Kricgsgerichlsrat Ts ch i r s ch f c. Am 25 . August , dem
Tag vor dem Ausrücken des Regiments ins

'
Manöver ,

putzte der Musketier D o m b c k seine Sachen in der Stube ,
als er ohne Ursache von den ; Angeklagten , der angetrunken
war , einen Schlag st a r k ni i t d c r S a b c l s ch e i d e aufs Gesäß
erhielt . Am 27. August befanden sich die Soldaten in Miinsterberg
im Quartier . Der Unteroffizier kam in die Stube und befahl den
Leuten : Ausziehen , ins Bett , au f st ehe n , anziehen ,
und leistete sich mehrmals diese merkwürdigen Scherze mit der
Korporalschast . Weil der Musketier Dombek die Befehle zu
l a ' u g s a m ausführte , erh ' - lt er einen starken Schlag
ins Gesicht , ebenso der Musketier Klaß und der
Musketier Karpuczik , der sagte , der Unterosfizier vom
Dienst habe Schlafengehen befohlen / erhielt auch Züchtigung ,
Der Unteroffizier beleidigte die Leute durch die Reden : „ Ihr ober -
fchlesischen S o c i a l d e m o k r a t c n , verfluchte Zucht -
Häusler , A n a r ch i st e n, " Dann befahl der Peiniger den
Leuten , f e l d m a r s äi ni ä ß i g anzutreten , ein Befehl , den
er nachts um 1 Uhr nochmals wiederholte . Am 25 . miß -
handelte er den Mnskefter Drosdek , Der Angeklagte antwortet
auf alle Fragen des Vcrhandlungsfnhrers : Ich weiß sucht, worauf
der Kriegsgerichtsrat T s ch i r s ch k e ihm erwidert : Er habe den

Anschein , als kämen die Scherze des Unteroffiziers so häufig vor ,
daß er sich auf die Einzelfälle gar nicht mehr er -
innern könne . Der Unteroffizier habe wohl gedacht , er habe
Chinesen vor fich . Der Vertreter der Anklage , Gerichts - Assessor
Dr . 3i e i s ch , beantragte fünf Wochen M i t t c l a r r e st. Das

Kriegsgericht erkannte auf zwei Monate und zwei Wochen
Gefängnis . In der Urteilsbegründung ward ausgeftihrt , daß
von ' einer Degradation noch Abstand genommen worden
sei , da der Unteroffizier bei seinen Handlungen keine ehrlose Ge -

sinnung an den Tag gelegt habe . —

Religion keine Privatsache . Der „ Franks , Ztg . " wird geschrieben :
Zu aller Nutz und Frommen sei hiermit eine Warnung , die das
u l t r a m o n t a n e „ B a s l e r V o l k s b l a t t " veröffentlicht ,
weiteren Kreisen bekanntgegeben . Das Blatt bringt folgende ans

H ä s i n g e n ( Elsas ; ) datierte Korrespondenz :

„ Hier wurde Sonntags während des Vormittags -
gottesdienstes ein auf der Straße l ü m ni e l n d e r
K i r ch c n s ch w ä n z e r von einem daherfahrcuden Automobil

erfaßt und derart auf die Seite geschleudert , daß er nicht
unbedeutende Verletzungen davontrug . Der junge
Mensch lvird in Z n k u n f t w i s ; e n , wohin er am Sonn -

tag - Vor mittag gehört . "'
Bravo I Wemi Goethe heute lebte , würde er statt seiner

» Wandelnden Glocke " ein Warnimgsgcdicht für Kirchenschwänzcr
verfaßt haben , daö das strafende Automobil zum Gegenstand hätte ,
Der kuchenschwänzende Automobilist müßte freilich nach vollbrachter
Ttzat mindestens ebenfalls etliche Gliedmaßen brechen . —

AnS Oberschlesien . Ausgewiesen loegen politischer Um -
triebe wurde der Versichernngsinspcktor Rüvenstein in V r e s l a u,

Rübcnstein ist Oestreicher , hat eine zahlreiche Familie und

soll durch seinen Verkehr nnt polnischen Agitatoren in Kattowitz
Ursache zu der scharfen Maßregel gegeben haben , —

AuS der Haft cntlassen sind die in Sosnowice verhasteten jnngen
Kausieute Oehm und Lubowicz . welche , ohne den Inhalt zu kennen ,
den Koffer mit Schriften über die Grenze gebracht hatten . Oehm
ist Berliner . Der Besitzer des Koffers , Realschnllehrer Eck in

Sosnowice , ist g e fl ü ch t et . Zwei seiner Schülerinnen , die den

Kofsertransport
'

vennittelten , Tochter des Groß - Getreidehändlcrs
Cznchowski , befinden sich in Hast und das elterliche Hans wurde

ohne Erfolg durchsucht . Ein iveiterer Schüler Ecks Namens Tnrkus ist
ebenfalls verhaftet worden , weil er die beiden Mädchen begleitete .

Aus Baden . ( Eig , Ber . ) Bei der Bürgcrmeisterwahl in Berg -
ausen siegte der Landwirt Jakob W e n tz , der gemeinsnnie
nndidat der demokratischen und socialdemokralische » Partei , Ein

weißer Eentrumsrabe ist der in Ettlingen erscheinende „ Lands -

mann " , der für eine außergewöhnliche Aushebung der Lieh Grenz

sperre eintritt ,

Husland .

Qestreich - ttngarn
Die AuSgl - ichSuerhaiidlniigen sollen in ein aknteZ Stadium ge¬

treten sein . Die Schwierigkeit liegt angeblich in einei staat - ?-

film , iellen Frage , in welcher der öslreichische Finanzmiiiisicr
Dr . Böhm von Bawerk ans seinem Standpunkt beharrt . Es wurde

sogar das Gerücht verbreitet , daß der ungarische Minister -
Präsident Szell seine Demission angeboten habe , indes
wird diese Nachricht offiziell dementiert . —

Frankreich .
Dem Verdienste seine Krone . Der für seine Verfehlung gegen die

Diseiplin mit nur einem Tage Gefängnitz bestrafte und vom Kriegs -
minister zur Disposition gestellte Oberst von Saint - Renih wird von
seinen klerikalen Freunden als Belohiinng seines llngehorsams gegen
die kivile Obriglcit einen Senatorensitz erhalten . Er kandidatirt in
einem der klerikalsten Kreise der Bretagne und ist seine Wahl
nach der „ Libre Parole " und der „ Croix " zweifellos . Im Senat
wird er sich dem aus dem Dreysußproceß unrühnilich bekauuten
General Mercier zugesellen , —

Ter diesjährige Kongreß der Rcidikiil Socialisten , der stärksten
Gruppe der Slcgiernngs - Parteien findet in Lyon vom 7. bis
l2 , Oktober stall . —

Das Begräbnis ZolaS findet Freitag , den 3, Oktober , von dcr
Rue de Brnxelles ans statt und wird , wie nicht anders zu erwarten
Ivar , unter Ausschluß der Geisilickikeit erfolgen . Die Leiche wird
auf dem Kirchhof Montmartre beigesetzt .

Bis jetzt haben bereits 30 socialistische Organisationen beschlossen ,
an den Beisetziingsfeierlichkeiten teilzunehmen . Ein diesbezüglicher
Anftilf ist an alle Arbeitcrbände ergangen . —

Bcrs härfungen der Bcstimiiiiiiigcii dcS BercinSgeseheS . Der
„ Matin " bestätigt , daß die Regierung zu Beginn der Session der
Depntiertenkammer eine das Vereinsgesetz ergänzende Vortage ein -

bringen werde , durch welche hanplsäckilich die Strasbestimmniigen
gegen jene Kongregationen , die dem neuen Bereinsgesctz nicht ent -

sprechen , verschärst werden sollen . —

Italien .
Die „ Srhnlpcnlci " . Italien ist überreich an Universitäten , welche

noch ans der Zerrissenheit Italiens herrühren . Jeder Ort , der eine
Universität besitzt , wacht eifersüchtig darüber , daß sie ihm von der

Regierung nicht genommen wird . Auch an Gymnasien ist kein

Mangel . Dagegen liegt die Volksschulbildnug sehr im Argen und
existiert wohl außer Spanien kein Staat in Europa , der so
viel Analphabeten aufweist als Italien . Die Kvnnnnnal - und
Mittelschulen sind von der Regierung in sträflicher Weise
vernachläßsgt worden , und die Lage der Lehrer ist eine äußerst
sckilechre . Nun macht sich erfreulicherweise eine Reaktion gegen diesen
Zustand bemerkbar . Nach einem partiellen Lchrertongreß in Cremona
innd in Florenz ein nationaler Kongreß für Mittelschulen statt , der
für die Entwickelung der Bolkserziehung von großer Bedeutung sein
wird . Der Kongreß war außerordentlich zahlreich beschickt und die

widerstrebeiisten , politischen Richtungen fanden sich in dem Ziele
einig , daß die Volksschulen ans ein höheres Niveau gebracht und
die Lage der Lehrer ausgebessert werden muß . Die Regierung wird
sich den in einer klaren und scharfen Resolution niedergelegten und

einstimmig angenoinincncn Wünschen nicht enlzichen können , um so
weniger , da die iicugegründete imposante „ Schulpartei " entschlossen
ist , ihr eventuell mit andren Maßregeln Nachdruck zu geben . Die
Socialisten hatten auf dem Kongreß nur eine kleine Zahl Anhänger ,
Diese stimmten freudig der Bildung der neuen Föderation , die sich
außerhalb jeder Parteiströiiinng halten wird , zu, denn der An¬
alphabetismus ist der größte Gegner der socialistischen Anfklärungs -
arbeit . —

Spanien .

Obstruktion des Königs Alfons . Nach einer Meldung ans
San Sebastian hat sich der König geweigert , ein ihm vom Kriegs -
nnnister unterbreitetes Dekret zu unterzeichnen . Diese Thatsache
wird lebhaft erörtert . „ Corrcspondcncia Militare " sagt , der König
könne der Verfassung gemäß seine Unterschrift nicht
verweigern , wenn ein Dekret von einem Minister unterzeichnet ,
oder vom Ministerrat gebilligt worden sei . Das Blatt glaubt , daß
General Weyler gegen die Handlungsweise des Königs protestieren
werde , da ein solcher Absolutismus bekämpft werden
müsse .

Ein späteres Telegramm besagt : Kriegsminister General Welcher
ist in Madrid eingetroffen und hatte eine längere Unterredung mit
Sagasta , In Regiernngssteisen beobachtet man große Reserve über
diese Konferenz , Die vom König beanstandeten Dekrete betreffen
Verfügungen des Militärkommandos . Man glaubt , daß trotz der
Opposition des Königs die Dekrete bereits nächste Woche im Amts -
blatt erscheinen werden , —

Asien .
B - m Philippiiicnkricg . Wie ein Telegramm ouS Manila meldet .

hat eine amerikanische Kolonne bei Mindanao ein Gerecht mit
Moros gehabt und drei befestigte Lager erobert und ' zerstört .
Zwanzig Moros find gefallen , viele sind verwundet worden . Die
Amerikaner hatten leine Verluste . —

Amerika .

Das Wnhlprogram « ! der Demokraten des Staates New D o r k
frondiert äußerst scharf die Republik ber R- i " >bliknner Diese werden
der Demoralisation des Voi . r - »i ' ichuldi�t . Eine
Prosperität sei nur bei denen sichtbar , welche das
Volk ansbenten , während das Volk selbst verarme ,
Die Erklärung verurteilt den bestehenden Zolltarif
scharf als Quelle der plutokratischen Uebel ,
beschuldigt den Präsidenten Roosevelt der Trust -
s r e u n d s ch a f t und wirft ihm vor , daß er die Durch -
führung der A n t i t r u st g e s e tz e vernachlässige . Sodann
wird ichleunigsteAbichafkung desDingley - Tarifes
verlangt soivie Einführung eines Finanztarifes und die Ver -
staatlich n ng der Anthra ' citkohlengrube « . Die Re -
pnblikancr werden der Nachäsfung der englischen Kolonial -
Politik auf den Philippinen beschuldigt , und es wird so -
fortige Hilfe ftir K u b a durch eine Herabsetzung des Z u ck e r -
z o l l e s und des Tabakzolles verlangt sowie die E r w ä h l u n g
der Bundes senatoren durch das Volk , —

Partd - I�acbncbten .
Bei den Gciiieiiidcwahlcu in Mnmilitim für die Klasse der Nieder -

besteuerten handelte es sich für uusre Partei mir um Erhaltung ihres
Besitzstandes , was ihr übrigens von vornherein sicher war . Während
1899 für unsre ' Parteikandidaten durchschnittlich 4026 und für die
Gegner 1546 Stiminen abgegeben wurden , erhielten wir diesmal
4928 und die Gegner 2169 Stiinmen . Die Wahlbeleilignng war
schwach : sie erreickne mir 46 Pro, ; , der eingeschriebenen Wähler .

Von der Partripressc . Das Jubiläum seines zehnjährigen Vc -
stehens beging am 1. Oktober das „Sächsische Bolksblatt " in Zwickau .
llnter ganz besonders schwierigen Berhälttiisseu wurde das Blatt im
Jahre 1892 ins Leben gerufen . Gelb war so gut wie gar nicht
vorhanden und die arme Bevölkerung des Verbreitungsgebiets —

Bergarbeiter , Weber und Schiffäicnsiicker — loinite auch nur wenig
aufbringen Mit miendlichen Mühen gelang es , das längst not -
wendige eigne Blatt in bescheidenem Umfange heraus -
zugeben Viele Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten waren
aiicb in der . eisten Jahren be> dein Druck des Blattes

zu überwinoen erst als ; t nach Jahren gelang eine eigne
Druckerei zu errichten wurde - s in die >ei Beziehnng besser . 3Das
aniangs dreimal in oei Woche . irlcheiliende Blatt erscheint seit
Mitte 1896 täglich nnd Hai ncv seitdem ständig eiitivickclt . Von den
Optern . die dei Kampf gekostet ; euge » die 35 Monate und 9 Wochen
Gefängnis die über füns Redakteure des Blattes verbängt wurden ,
neben ea 16 666 M Geldstrafen und Kosten , Trotzdem steht das
Blatt heute gesichert da und ist der proletarischen Bevölkerung des
13. , 2 % und 23. ' äcb fische » Reichstags - Wahl krei scs eine zuverlässige
Waffe im Kampfe um die Wahrung ihrer Interessen . Wir wünschen
ihm auch ferneres Gedeihen .

Vom „ Volksblatt für den Wahlkreis Bochum " ist
die erste Nummer des nuinnehr selbständigen Blattes erschienen , daS
von H. Reuter - Bochum verlegt und von N, Linxweiler «
Bochum verantwortlich gezeichnet wird . Wir haben unsre Bedenken

gegen die ' es Unternehmen seiner Zeit ausgclprochen , werden uns
aber natürlich steuen , wenil sie sich als iinbegründet erweisen sollten
kmd das Blatt kräftig gedeiht . L e i st u n g s f ä h i g e Parteiblättcr
köimen wir gar nicht genug haben .

In die Redaktion der Chemnitzer „ V o l k s st i m m e " ist
der Genosse Max Schneider eiugetreteu , bisher am „ Braun -
schivciger Bolkssteimd " thätig . Er tritt an Stelle des Genossen
Rühle ein , der die Leitung des Harburger Blattes übernimmt .

Die „ Kommunale Praxis " Nr . 19 , die soeben erschienen ist ,
bringt au erster Stelle eincn zeitgemäßen Artikel des Genossen Max
Onarck „ Zu den NoistaiidSaktionen des konunende » Winters " . Darin
wird der im „ Vorwärts " schon erwähnte Bericht des schweizerischen
Arbeiterselretariats an das schweizerische Jiidustricdepartement für
1961 behandelt , der reiches Material über Arbeitslosen - Erhebungen
nnd Rotstandsaktionen enthält und als Vorwort eine gründliche
Erörlernng Grenlichs über den Gegenstand bietet . Im übrigen
bietet die Nuininer reiches Material aus dem Gebiete der Wohnungs -
Politik , so daß die Zeitschrift , die zum Preise von 1 M. pro Quartal

zweimal im Monat erscheint , allen Interessenten mir empfehlen
werden kann .

Die Reorganisation der Socialdcniokratischcn Arbeiterpartei
der Niederlande .

Somiiag , den 28 . September hielt die Socialdemokratie Hollands
in Zwollc einen außerordentlichen Parteitag ab , um ihrer Organi »
iation eine neue , den gegenwärtige » Verhältnissen besser angepaßte
Form zu geben . „ Het Volk " erimiert aus diesem Anlaß an jenen
Kongreß , der am 24. August des Jahres 1894 in derselben Stadt

tagte . T. mials waren einige wenige Genossen zusainmengekonmien .
um die Socinldemokratische Arbeiterpartei zu gründen . Sowohl
die große Wahlrechtsbewegnng jener Zeit , als auch der alte Social »

demokratische Bund waren im Absterben begriffen . Beider Unter -

gang wurde im wesentlichen durch den Mangel an politischer Ein -

ficht ihrer Führer , die zu viel ans die Leidenschaften , zu wenig auf
den Verstand der Masse wirkten und „ Revolntton " und „ gewaltsame
Mittel " predigten , während es vor allem noch an den ersten Grund -

lagen für eine dauerhafte Organisation fehlte , verursacht . Natürlich
hatte diese Art der Agitation eine Enttäuschung zur Folge , die
bei manchen zu völliger Abwendung vom politischen Leben führte .
Der alte Bund ging 1893 zu Grunde .

„ Inzwischen ist die Soeialdemokratische Arbeiterpartei , schreibt
„ Het Volk " , „die Erbin geworden von all dem Guten , das der

frühere Bund besaß : von der Begeisterimg und dem Glauben seiner
Mitglieder an die Möglichkeit , ans eigner Kraft eine bessere Zllknnst
zu erobern : einer Organisation danerhafter und umfangreicher als

sie jemals bestanden hat : ferner hat die Partei ein Tageblatt und
16 lokale Blätter : in der Entivickelung begriffene Genossenschaften , die
größtenteils noch das werden müssen , was sie sein sollten : und ,
was dem alten Bund beinahe ganz fehlte : eine Anzahl Vertreter im
Parlament und in den Gemeinderäten . " —

Der Parteivorsitzende Polak , der den Parteitag vor »
mittags 16 Uhr eröffnete , wies auf den Ausfall der Wahl in Amster -
dam hin . „ Das giesnltat " , sagte er unter anderm , „ist natür -
lich insofern zu bedauern , als es uns nicht gelungen ist ,
unsenl ersten Vorkämpfer wieder in die Kammer zu
bringen . Aber wir haben den Kampf dadurch verloren ,
daß die antiklerikale Partei sich ganz vortrefflich
der klerikalen Nteaktion gefügt hat . Daß eine solche
unerhörte Kombination notwendig war , um uns

zu besiegen , ist ein herrliches Zeichen für die

Z n k u n f t.
"

Es ist uns ein Ansporn , unter dem Proletariat der
Großstädte mehr als je zu agitieren , auf daß wir sagen können :
1965 kommen lvir zurück und nicht nur im neunten Wahlkreise von
Amsterdam I"

Vertreten waren 44 Organisattouen . Es wurde beschlosien , den
Statuteu - Eutivurf der Amsterdamer Parteigenossen zur Grundlage
der Verhaudluiigen zu machen . Die Artikel 1 und 2, die von dem
Namen und Zweck der Partei handeln und denen das principielle
Programm angefügt ist , wurden in unveränderter Form an -

genommeil . Der Artikel 3 handelt von den „ Mitteln " und
lautet :

„ Die Partei trachtet dieses Ziel durch folgende Mittel zu er »
reichen :

a) durch Beteiligung an Wahlen zu allen öffentlichen , ver -
ivaltendcn und repräsentativen Körperschaften ; b) durch Be -

förderung und Unterstützung der Gewerkschaftsorgnnisatlon : o) durch
Befördernng nnd llnterftütznng der durch den Parteitag näher zu
bestimmenden Formen der Arbeiterkooperationen lGenossenschasten ) ;
ck) durch Herausgeben von Tage - , Wochen - und andren Zeitungen :
ft dnrcki Abhaltung von öffentlichen und andren Versammlungen , von

Vorlesungen nnd Vorträgen , neben der Fördernng der Volksentwicklimg
mit alle » dazu dienlichen Mitteln : *h) durch Anwendung der dem nieder -

ländischen Bürger in der Verfassung und den übrigen Gesetzen zu -
erkannten Rechte . "

Die Diskussion über diesen Artikel bezog sich hauptsächlich au )
die Frage , ob in dem Statut nicht näber bestiinint werden solle ,
welche Genossenschaften die Partei unterstützen soll . Die Partei -
unterstützt jetzt nur die Konsnmgenossenschaftcn , insofern sie einen
Teil ihres Reingewinnes der Partei überweisen . Die vorgeschlagene
Fassung wurde jedoch schließlich als die zweckmäßigste erkannt . Der

ganze Artikel wurde unverändert angenommen .
Tie Artikel 4 —9 , die von dem Aufbau der Partei - Organi »

s a t i o n handeln , wurden ebenfalls in der von Amsterdam vor -

geschlagenen Form angenommen . Im Ivesentlichen stimmt die neue
Organisationsform mit der vom Parteivorstand vorgeschlagenen und
i » Nr . 173 des „ Vorwärts " kurz skizzierten übcrcin : Die Mitglieder
der Partei bilden Abteililiigen , die in den einzelnen Ge -
meinden oder auch in einer Kombination von zwei oder

mehr Gemeinden ihren Wohnsitz haben . Als Grundlage für
die weitere Organisation dient die Wahlkreis - Einteilung
des Landes für die Zweite Kainmer . In den Gemeinden , die ans

mehreren Wahlkreisen bestehen , bilden die Wahlvereine eine lokale

Föderation : in den Wahlkreisen , die ans mehreren Gemeinden be -

stehen , bilden die Abteiinngen in den einzelnen Kreisen Distrikts -
Föderationen . Die Wahlvereine in Gemeinden oder Disttikten , wo
noch keine Abteiliing der Partei besteht , können der Partei als

Abteilungen beitreten und ibren alten Namen niit dem Znsatz
„ Abteilung der Socialdemokratischen Arbeiterpartei " weiterführen . —

Den Abteilungen sowie den örtlichen und Distriktsföderalionen ist es

fteigestellt , mit Genehmigmig des Parteivorstandes Parteibezirke zu
bilde », nm die Organisation und Propaganda in dem Gebiet der

vereinigten Föderationen besser befördern zu können . Genossen an
Orte » , wo leine Abteiliing besteht , treten der Partei als Einzel -
Mitglieder bei . Mitglied kann jeder werden , der das achtzehnte Lebens -

jähr erreicht hat . —
Die Artikel 11 —16 handeln vom Parteitag und dem

Parteivorst an d. Der Parteitag ist die höchste Instanz der
Partei . Er findet jede « Jahr zu Ostern statt . Außerordentliche
Parteitage können ans Grnnd eines Referendums stattfinden . Der
Parteivorstand besteht aus sieben Personen und soll , wie auf Antrag
von De Boer - Leenwarden beschlosien wurde , durch Referendum ge -
wählt werden . Drei der Vorstandsmitglieder , darunter der Partei -
Vorsitzende , die von der fokalen Föderation in Amsterdam vor -

gesciilngen werden , bilden den geschästsführenden Vorstand
lDagelijksch Bcstnnr ) . Im Parteivorstand sollen höchstens zwei der

Mitglieder Abgeordnete sein . Die Parteigenossen , die Abgeordnete
bei Zweiten . Kammer sind , wählen aus ihrer Mitte eine Delegatioi
von 2 Personen , die de » Sitzuugen des Parteivorstandes beiwohnen
Diese Delegatton soll jedoch nur ans einer Person bestehen odei

ganz wegfallen , lvenn bereits einer oder zwei Abgeordnete Mit -

glieder des Parteivorstandes sind . Alle vom Parteitag an -

genommeiieu Anträge sollen mittels der Abteilnngen dem Referendum
unterworfen werden und erst weim sie hier gutgeheißen worden sind ,



in Krist ttstcn . Nu- ?gencn ' . insn Savon kind ' vlcki Se ' Slü ' �e deren Än? - -
fükirung unmnrelbar erfolgen : nn ? ? e : PLNeivorüant n?! r� in ' eine :
Thärigkei ! durÄ einen Partenekreiär nnrerniiy : der an ? nnnde ' ren ?
zwei vom Panervorsillnv vorge ' chlagsnen Genziien vsm Parrenaz
gewäblr wird

Au ? den werieren Ve' cklüiien is : nvä : >u erwäbnen da ? ? sn
Mitglievern ein läbrlrcker - Lerrrag an die Vanerkane von dZ Zenr
zur Pflicht gemachi wurde Kür „ H e r P z l I " da ? Taasblar ' . der
Partei , sollen die leitenden Verlanen vorn Parteitag ernannt werden
Die Administrailan de-d Blatte ? l' . ez: in den Händen de-: Parte : -
Vorstandes , der sie ganz oder teilweise eine : von idrn zu ernennenden
Kommission übertragen kann

Die Siarurew die dann vom Partenaz rm ganzen an -
genomnien wurden sollen dem Reterendum . unterwarfen werden

Der aiiszerordeiiiliche Parteitag ging unter den Klängen de ?
Freiheitsliedes auseinander .

_

Die pcirischen Paneizenosien batten aui ibrer «exten Landes -
konferenz den Beschlutz zeiatzi neben dem täglich er ' Seiuenden
« Arbeiterwillen

' noch ein Wochenblatt berauszugeben da ?
für die gesamten Alvenläuder bestimmt ' ein tollte Während de :
Vorbereitungen zur Realisierung dieses Planes is: nun von privater
Seite rasch ein Blatt herausgegeben worden das den Titel ., Polls -
auwalt " führt . Tie stemiche Parteiverntmng erkläri aus dieiem .
Anlatz :

„ Zur Vermeidung von Irriüniern werden die Arbeiter und Ee -
nosien ausiirerksam gemacht , datz die soeialdemokratrichz Parte ' die ' er
Gründung vollkommen fernsteht und das Blatt ' ediglich cm
Wrivatunternehmen des autzerhalb der Lrganliattzn stedenden Herrn
C. Martschey ist . "

Der Allgenicine Ärbcitcrvcrein in Gent eriuchr uns um. Per -
öffentlichung des Folgenden

Vor einiger Zeit brachte die . Frankfurter Zeitung ' eure Notiz
ilber unsren Verein , iu welcher behaupiz� wird daß ein übereitriger
Vereinspräsident alte Protokolle verbrannt hatte Da die ' e Notiz
von vielen unsrer Partei - Organ . e r . achgedruckr wurde und selbst
Kommenrare daran geknüpft wurden , so >! ellen wir hiermit feit
datz die betreksende Notiz auf sal ' chen lFn�ormanonen des Kor¬
respondenten der „ Frankfurter Zeitung

' beruht und datz sämtliche
Protokolle soweit sie nicht bei der Aullo ' ung des Vereins in den
40er Kahren von den Behörden beschlagnahmt wurden noch heute : n
unsren , Besitz sind

Die Partei - Organe welche die Nottz gebrachi baten werten
um diesbezügliche Äichriztzellung gebereu

Der Vorstanl des Allg Arbeitervereins . Gent

Von Dr . Hans Müller in Basel . Zwilchen dem Arbe >ier >elre : är
Dr . Wassilieft und Dr . HanS Müller land vor einiger Zeit cme
böse gegenseitige Reiberei vor oller Oefscnrlichkcit tzatt d: e schlictzl ' . ch
vor das Gcrichl kam . da ? beide Teile wegen Beleidigung verurteilte
Mit der unliebsamen Aktaire be' ckäsrigte tzch notgedrungen auch die
Delegiertenversammlung des Basler Ärbeilerbundes die m eine - .
Resolution gegen das Gerichtsurteil protestierte aiich die Haltung
Dr . Hans Müllers ichart verurieilte und zu dem Tchluiie kam - hu
für unwürdig zu erklären , fernerhin Sem Arbeiterbunde anzuaehcren
Dr . Hans Müller widmete sich ieit Kahren » an ausichliztzlich dein
Konsumvereinswesen , mit Sem. anch Ser Ursprung der ganzen
Nn' aire in Zusammenhang steht .

Der Koniher Mord vor dein Kerliner Gerilhi .
Landgerichtsdirektor Opitz erossnet die Sitzung um 9 Uhr .
Verteidiger Rechtsanwalt Tr . Hahn : Der Zeuge Kriminal -

inspektor Braun hat in seinein Bericht u. a. getagt : „ Von der
für das ganze Christentum beschänlendcn , während der Ermittelung
von Fanatikern oder Ignoranten erhobenen Blutbeschilldigung —
Ritnalmord — als Motiv sehe ich selbstverständlich ab , da eine solche
nur der Bosheit oder finsterem Aberglauben entspringen kann . " Ich
möchte wissen , ans Grund welcher Thatsachcn er zu diesem Urteil
gekommen ist . — Vors . : Herr Kriminalinspektor Braun hat dies
ja gestern schon kundgegeben . Er hat uns gesagt , datz er
lange Zeit im Orient unter Juden gelebt und nie etwas von
einem Ritualmord gehört . — Rechtsanwalt Dr . Hahn : Wie
stellt sich der Zeuge zu der Thatsache , datz der Kriminal -
kommissar Wehn in seinem Bericht von einer vcrblllfsenden Aebn -
lichkeit zwischen den Morden von Sliirdz und Könitz gesprochen hat ?
— Staatsanwalt K a n ; o w : Von einer „ verblüffenden '

Achnlichkeit
ist in dem Bericht nicht die Rede . — Vors . : Ich wcitz auch nicht ,
was daraus folgen soll . Es steht doch auch nicht fest , datz der
Skurdzer Mord ein Ritualmord war . — Zeuge Braun : Ich halte
den Skurdzer Mord anch heute »och nicht für einen Ritnalmord . —
Weitere Fragen des Rechtsanwalts Dr . Hahn beziehen sich auf die
ersten medizinischen Gutachten und das dem Zeugen Braun en ! -
fahrene Wort von dem „ erbärmlichen " ersten Gutachten . —

Kriminalinspektor Braun wiederholt seine gestrige Angabe ,
daß er nur habe sagen ivollen : das erste Gutachten sei durch spätere
überholt worden . — Rechtsanwalt Dr . Hahn : Das erste Gutachten war .
wie feststeht , nur ein auf Ersuchen der StaatSanwallschast erstattetes
vorläufiges Gutachten . — Kriminalkommissar Brau n tritt ferner
der gestrigen Behaichwng des Angeklagten Bruhn entgegen , datz er
den Schlächtermeister Hoffmann zur Vernehmung polizeilich habe
vorführen lassen . Hoffmann sei ganz allein gekommen und ganz
allein wieder weggegangen . — Angeklagter Bruhn und Rechts -
anwalt Dr . Hahn stellen den Antrag , sofort den Schlächter -
meister Hoffmann als Zeugen zu laden . — Rechtsanwalt Simons
wünscht vom Zeugen Braun Aufklärung darüber , wieso ei zu der
Behauptung gekommen : „ es stehe fest ", datz

nicht Mord oder Totschlag ,

sondern Körperverletzung mir tödlichem Ausgang vorliege . — Zeuge
Braun entwickelt nochmals seine Ansicht dahin , datz wahrscheinlich
Winter in einer unsittlichen Situation von deni Vater eines Mädchens
überrascht worden sei , datz diesen die Wut gepackt habe und datz
dann das Unglück geschehen sei . — Angekl . Bruhn : Fast genau
dieselben Angaben hat der Zeuge schon vor zwei Jahren in

Könitz gemacht , und als man in ihn draue , , zu offen -
baren , ob er denn Grundlagen für diese seine Auuahmc
habe , hat er sich mit der Amtsperschiviegeuheit gedeckt . —

Landgerichts - Direktor Opitz : Ich will bei dieser Gelegenheit gleich
feststellen , datz sämtliche in dieser Angelegenheit als
Zeugen vernommenen oder zuvernehmenden a m t -
l i ch e n Personen

ohne jeden Vorbehalt cutbniidc »

« vor den sind , um zu dokmuciiticren . datz von staallichcr oder

irgend welcher amtlicher Seite nichts zu verbergen ist . — Angeklagter
Bruhn : Ich spreche meine Genugthunng hierüber ans . Wenn der

Zeuge früher schon danach verfahren wäre und feine Andeutungen
weiter erläutert hätte , wäre der ganze Prozeß nicht cut -
standen . — Rechtsanwalt Simons : Hat denn der Zeuge autzer
dem Altemnatenal noch irgend welches amtliches neues Mrnerml
naai irgend einer Richtung hin zu seiner Verfügung ?
— Zeuge : Darüber kann ich mich doch hier nicht äNtzern : ich
kann doch nicht durch irgend welche Angaben den Gang der Unter¬

suchung gefährden . Rechtsanwalt Tr Hahn : Dann stelle ich
den formellen Autrag , den Minister rder ten Polizeipräsidenten zu
ersuchen , Herrn Braun auch nach dieser Richtung hin rvn der Pfttchl
der Amtsverschwiegenheit zu enit inten . Tw A» -

geklagten haben den Beweis der Wahrheil angetreten uns e? ist
wesentlich , datz nach allen Richtlmgen hm die Sache geklär » wird . —
Staatsanwalt K a n z o w : Wir wollen doch hr - r „rchi den Rahmen
des Prozesses verrücken ! Wir haben h' . e: n. chi nach dem Marder

zu suchen , sondern uns mit den lcichlscrttg hrngewzr » enen Bedauptuiigen
der „Stantsbürger - Zeitiing " zu beschaiilgen . datz die Low Ys die
Wkörder seien und die Behörden nicht ihre Schuldigkeit gethan
haben .

Hierauf wird Erster Staatsanwalt Scttegifft , früher in Könitz ,
setzt in Liineblirg , vernommen . Er habe alle Spuren des Verbrechen ?

gletchmätziz und »nrarteiilch verMgi , ganz gleichgültig ob sie gegen
Hoch oder Gering , gegen Christen oder Juden ffch richieten .
Denn es kamen doch auch Perionen höherer Stande in

Frage gegen welche . Ermittelungen ffatl ' anden aber nach
rei - ttcher ' Ueberleguna babe er in " Ueberernsl ' . mmung mi ! den
Volizeibeamten rasen Abstand genommen da keine ausreichende
Verdachtsgründe Vortagen . Er habe auch autzerordentlich zahlreiche
Zchrrrre : gegen d. e Juden unrerrrommen . Jnsbeiondere nrü " ? er
berouen Satz - o von Senr xreutzrichen Juitizmrnister uns feinen
Raren mündlich und ' chritilich angewieien worden . >ei , nicht Z zu
oerab ' äumeu uns - nzbeionSere auch alle Svuren zu ver ' olgen . die
au ' einen tüdl ' chen Thä : e : hindeuten konnten . Tr ' er dann
auch zu einem Bericht austze ' ordcri worden ob nicht gegen
Lewa em förmliches Ver ' abren einziilerren (ei . Er ' habe
üch erntztich zevrü ' l . aber davon Abnan . d genommen , weil
er kern. - ausreichende Veran . laiiung vorliegend ' ah. ein iorm -
tiche ? Verfahren gegen Lewy einzuleiten . Richtig sei es datz der
Oberstaatsanwalt Wulü nach Könitz gekommen sei , um den Gang
der :ir Ser Mcrdsache ergriffenen Matzregeln zu prüfen . Ober -
sraarsanwali Wuln war de» Ansicht , datz Winter von einem Fleischer
zeiöte : ' er und zwar iu der Wohnung eines Mädchens , bei welchem
er vielleichr von einem Angehörigen überrascht worden sei . Er war
der Ansicht , datz die Recherchen vorzugsweise nach dieser Richtung
hm zu dirigieren wären . Er selbst habe aber den Standpunkt
vertreien . datz er nach dieser Richtung hin schon alles gelhau habe
und nick : tr ; ; ,e was noch zu lhuu iväre . — Präs . : Haben Sie
von. Herrn Oberstaatsanwalt Wulff irgend welche Andeutung erhalten ,
Satz Sie ihre Matznahnren nicht zu Unzunsten der Juden treffen
' all : en ? — Zeuge : Keineswegs . Herr Oberstaatsanwalt Wulff
Hai nur gesunden , datz ich etwas

zu viel gegen die Juden

gel bau habe Es hatten sich nämlich Gerüchte verbreitet datz
am t t März fremde Judeir in Konig gewesen seien und ich hatte
zahlreiche Personen , Dienstmädchen und sonstige Angestellte von
Juden , Schlächtern , Rabbinern imd dergleichen über das Verhalten
ibrer Arbeitgeber am lt . März eingehend vernommen . Der
Oberstaatsanwalt bat mich , diese Feststellungen lieber den

Polizei - Organen zu überlassen , da ein so scharfes Vor -
gehen meinerseits vielleicht böses Blut machen könnte , weil ich an
ffch schon antisemitischer Neignngen verdächtigt würde . Eine An -

regnng . ein Einschreiten gegen Juden zu unterlassen ist natürlich
keineswegs ergangen . — Vors : Sie werden willen , datz infolge
des Gesprächs eines Ihrer Femilienangcbörigen eine derartige An -
stöbt in das Publikum durchgesickert ist und dicie Tbat ' ache zum
Gegenstandc der Bewersauinahine gemacht worden ist — Zeuge :
Jck> bebe ja , wie das in der Zkatur der Sache liegt , seiner Zeit mit
vielen Pericncn gesprochen , niemals aber habe ich mich dahin ge -
äntzert datz der Oberstaatsanwalt mich ja davon habe abhalten
wollen , pstichtgcmätz meine Schuldigkeit zu thim Ich weih datz
meine Tochter eine zum Geaeiisiand der Beweisaufnahme gemachte
Leiltzerinrg im Bekanntenkreise gemacht hat : dies ist aber nichts weiter .
ets eine vollständig inhaltlose Bemerkung gewesen , ein Kaffee -

ge ' ellschafts - Klatsch . Aehnliche Bemerkungen sind damals aller¬

dings mehrfach in Könitz kolportiert worden . sie gingen dahin
„ Es sind Juden gewesen es soll aber nichts herauskommen >"

Ich habe bei einem Gange durch die Stadt eines Tages dieselbe
Bemerkung voll zwei Herren gehört . Meine Tochter verstchert . datz
sie für ihre zu einer Freundin gemachte Bemerkung keinerlei rhat -
lächliche » Anhalt hatte imd ist unglücklich , datz d: eS unbegreiflicher -
weise an die Oeffentlichkeit gczerrt worden ist .

An diese Aussage knüpkt Rechtsnnwalt Dr . Hahn eine un -
endlich lange Reihe von Fragen und Feststellungen aus den Allen
die alle die Tendenz verfolgen , nachzulveisen , datz beider ersten llnter -

suchung in den ersten Stadien und auch späterhin noch vieles ver -
abiäumt worden sei , was pflichtgemätz härte vorgenommen werden
müssen .

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Hahn glaubt anch hier Unter -

lassungen feststellen zu können und rügt es , datz das Blut auf höhere
Anordimilg erst dem Gerichtschemiker Bischoff zugesandt worden und

zwar so st -üt, datz sich eure Untersuchung bei dem inzwischen ei : : -

getretenen
Zustande des Blutes

nicht mehr ermog ' ichre . Ter Zeuge erklärt u o. , datz nach der

ganzen Sack ' lage und den beglenenden Umständen es absolut un -
denkbar war , datz W- nler an diesem von allen Seiten frei zugängliche ! '
Räume nicht ermordet sein und die kleinen Blutstropfen nicht von
ihm herrühren können . — Rechtsanwalt Dr . Hahn hält es euch
seinerseits für ansgeschloisen , datz die Ermordung in dieiem Räume

stattgefundc » habe , bleibt aber dabei , datz bezüglich de : Untersuchung
des Blutes Unterlassungen stattgefunden haben .

Bei seinen weiteren Antworren aus di - an ihn gerichteten Fragen
bemerkt Erster Staatsanwalt S e t t e g a st nochmals : Etwa
lt Tage nach dem Morde sei Oberstaatsanwalt Wulff in Koniy
gewesen , habe mit ihm die Mordangclegenheit besprochen und ihm
gesagt , wie er sich zu seinen Matzregeln stelle . Nicht lange darauf
seien zwei Herren ans dem Justizministerium in Könitz gewesen imd
haben ihm Weisungen erteilt mit der Tendenz datz er mit
vollem Ester und absoluter Unparteilichkeit allen Spuren und
auch dem gegen die

Juden erholicne » Verdachte

nachgehen solle . Bei die ' en Erörterungen sti auch der Ober - Staats¬
anwalt Wulff autvesend gcwe ' en und habe sie gehört und er könne
nur wiederholen , datz Ober - T: aa : sanwalt Wulff keineswegs in ent -

gegengeietzter Richtung Emstutz ans den Gang der Untersuchung
habe ausüben ivollen .

Vorsitzender Landgcrichtsdireklor Opitz bittet wiederholt , die

Verhandlung nicht ins Uferloic auszudehnen Niemand werde etwas

dagegen haben , wenn Kritik an Matznahmen der Behörden geiib ' .
werde , es komme nur daraus an , ob man sich von Belcidigniigen
und Verdächtigungen fern hält . Der Erste Staatsanwalt Seltcgast
habe zu den einzelnen Fällen seine Motive klargeklagt , die ihn zu
seinem Handeln veranlatzt haben und das übrige müsse dem Gericht
zur Prüfung überlassen bleiben .

StaaiSantv K a n z o w wiederholt auch seinerseits , datz die Ver¬
handlung in dem ihr znlommcnden Nahmen gehalten werden »riiffe .

Hier komme es nur auf die von der „Siaalsbü - ger - Jeitung " er -
hobenen Anschuldigungen gegen Lelvy und die schweren Verdächti -
gnngen an , datz ans Weisung von oben die Judcilipurcn unberück¬

sichtigt gelassen worden seien .
Rechtsanwalt Dr . Hahn : Er beantrage , die Berichte , die de :

Erste Staatsanwalt Settegnst dein Jiistiznumstenum erstattet hat .

zu verlesen .
Staatsanwalt K a n ; o w Er wolle nochmals betonen , datz hier

absolut nichts verheimlicht werden »olle : im Gegenteil liege der

StaatSregiernng auherordenilich viel daran , alles >' o weit als irgend
möglich , d. h. ' o weit es die Tienstpragmatik gestattet , der Leffen : -
lichtest nicht vorznenibalien um die Angelegenbei : nach allen Selten
bin au ' zuklären

Vor k. : Dem Antrage , die Berichte - u bcrleien kann ich nicht

entsprechen , denn ein solcher Bericht bennde ! stch mch : bei den Akren

Angekl . B r n h n ' Es evisttert ein Berich ! des Ersten Staats -

anWalls , in welchem er e: lra dieselbe Anücht übel S: e Tbäterfchast

zum Ausdruck bring : , wie fw in den. Artikeln enibalten ist

Zeuge : Einer dieier Berichte , den Herr Brnhn vielleicht
me' . nl , ist aus

Versehen seiner Zeit m den Himptaklen

Pe : b! : e5en und durch irgend erne Indiskretion bekannt aewerden

In dem Lerstchie mach : ig , abe - nur obfektive Mitteilung aber : : e
auch gegen d. e Juden , erhobenen Beschuldigungen vielfach gegläub :
werden .

Staatsanwal ' K r. r zr w: Der Zeuge bestätig ' c. V: nochmals

satz er alle Sauren , auch alle Verdachtsgründe gegen die Juden
pllichmrätzig ver ' olgt hal . Der Verdacht gegen die Juden um ' am
18 Bände .

Rechtsanwal ! Tr . Hahn : In den 18 Bänden stehen übe : auch
Vernehmungen vieler andrer Perscnen .

Zeuge : Er habe olle Lerdachtsmemenle gegen die Juden

versolgl . auch alle die vielen , welche von dem in Könitz etablierten .
aus drei Herren bestehenden Unlerinchnngsausichntz , in specis von

dem Oberlehrer Hosrichter , zusammengetragen wurden . Diese

rrchlelen sich allerdings ausichl ' . etzlich gegen Juden .
Rechtsanw . Dr . Hahn . Hösrichter habe eben solche Momente

g - iammeli . weil die behördlichen Untersuchungen damals versagten .

Zeuge bestreirei dies als nicht ganz zutreffend . ES wurde in

Könitz Stimmung dafür gemacht , datz man sich nicht an die Be -

Horden wenden solle . �
•

Hierauf tritt eine Pauie ein .
Stach Aufnahme der Verhandlung werden seitens der Verteidigung

die Fragen an den Ersten Staatsanwalt fortgesetzt .
Rechtsanwalt Tr . Hahn kommt aus eine Aentzenmg desselben

zurück , die dahin ging , er habe aus Grund des Berichtes des

gewiegten Kriminalisten Braun sich veranlatzt gesehen , die Frage

zu erörtern , ob gegen Hoffmann die Vorniilcriuchung einzuleiten
sei . Der Verieidige ' r tvünicht zu wisien , ob der Zeuge eine Nach -

Prüfung der in dem Bericht doch ganz unbestimmt hingestellten

Thatsachcn habe eintreten lasten . che er so schwerwiegende
Schritte gegen Hostmann unternahm . — Erster Staatsanwalt

S e t t e g a st erwidert , datz cA die Angaben Brauns geprüft und für

ausreichend befmideu habe , um Antrag ans Voruntersuchung zu
stellen . — Rechtsanwalt Dr . Hahn : Herr Braun habe gestern ge -
sagt datz er vorher nur Kenntnis von den Akten gehabt und darauf -

hin der Verdacht gegen Hoffmann bei ihm ausgetancht sei und sich

verdichtet habe , datz er aber , sobald er Hoffmann und seine

Tochter persönlich bei der Vernehmung kennen gelernt

habe , sofort gesehen habe , datz sein ganzes Verdachtsgebände zu -
sammenfiel . Es sei wunderbar , datz der Zeuge , der doch die Hoff -
manns persönlich kanntei nicht sofort zu derselben Ueberzeugung ge -
kommen sei .

Weitere Fragen des Rechtsanwalts Simons beziehen sich auf
die Art der Erledigung einer gegen den Kaufmann Matthäus Meyer
in Könitz ergangenen Strafanzeige , ivonach ein Konivlott bei dem

Morde vorliegen und die Familie Meyer davon Kenntnis gehabt

haben sollte
Auch Rechtsanwalt Sonnenseld richtet eine ganze Reihe

von Anfragen an den Zeugen , die diesen veranlassen , nochmals den

Vorwurf zurückzuweisen , datz er die Spuren gegen die Juden nicht

gehörig verfolgt habe . Auf Vorhalt des Rechtsanwalts Sonnenseld

bestätigt der Zeuge , datz er schon am allererstei , Tage sich die Akten

über den Xantener und den Skurdzer Mord habe komme, , lassen , um

sich über die bei einem Ritualmorde in Frage kommenden Momente

zn unterrichten , ferner habe er sich vom Berliner Polizeivräsidium
bezügliche Litlcratur beschafft , um sich zu informieren . In den ersten

Wochen sei nicht ein einziger Tag vergangen , wo nicht eine Ber -

nehmung gegen Juden stattgesunden hätte . Er habe selbst anonymen
Tenunziationcn nachgespürt , es nicht verschmäht . Leute vernehmen

zu lassen , die behaupteten .
a »f spiritisti ' chem Wege

die Thäterschaft ermitteln zu können , kurz , er habe keine Anzeige

gegen die Inden unbeachtet gelassen . Allerlei lllkanzeigen und Ge -

meinheitcn . die ihm zugestellt wurden , habe er zu cmem besonderen
Alienbande zusammengestellt . — Rechtsanwalt Sonnenseld :

Hat der Herr Zeuge nicht jaii läglich die Erfahrung gemacht , datz di «

Denunziationen gegen die Juden aui haltlosem Gerede beruhen ? —

Zeuge : Ja ! Rechtsanwalt Simons : Dann müsse «r

fragen , ob nicht alle Verdachrsmomente gegen Christen sich als nicht
hallbar erwiesen haben ? — Auch dies bestätigt Zeuge .

Der nächste Zeuge ist
Oberstaatsanwalt a. D. Wulfs :

Er sei am 26 . März nach Könitz getommen , um sich von dem
Slande der Mordiache zu überzeugen . Ein zweites Mal sei er Ende

April dort gewesen , ein drittes Mal um Pfingsten , als sich der
Kommissar des Justiznnntsters dort befand . Am 20 . März habe es
ihm geschienen , datz die Unieriuchung eiwas einseitig aus die Juden
zugespitzt worden und der Ritualmord zu sehr in den Vordergrund
der Recherchen getreten wäre . Abgesehen davon habe er sich über -

zeugt , datz bei der Untersuchung rein objektiv verjähren worden . Er
habe den Ersten Staatsanwalt darauf aufmerksam gemacht , datz es

zweckmatzig sei . jedes Verdachtsmoment zu verfolgen und sich zu
hüten , nur nach einer Seite hm vorzugchen . Er habe darauf auf -
merkiam gemacht , welche Aufregung es verursachen würde , wenn

lediglich gegen Juden vorgegangen würde . Er selbst habe an einen
Rirualnicrk r. ichi geglaubt und stand auf dem Standpunkte , datz ,
wenn solche : überhaupt vorgekommen sein könnte , er nur von aus -

wärttgcn Juden lnscemert sein könnte , da die einheimischen Juden
doch zu aufgeklärt seien , um einen Ritualmord zu begehen . Er habe
dre

'
Ueberzeugung . datz Wiiucr .

im Bette liegend .

durch Ueberwerfen des Deckbetts erstickt und datz ihm dann der Kopf
abgeichnmen worden sei . Dafür sprachen die verschiedensten be -

gleitenden Umstände und es sei auch ermittelt ivorden . datz Vinter ,
obgleich er noch Gymnasiast war . Verkehr mit Mädchen batlc und so
habe die Vermutung sich aufgedrängt , datz das „ Olierckce la kemme "

auch hier den Schlüssel zu de : dunklen Angelegenheit bilden werde .
Die >e leine Meinung habe er ausgesprochen . Da der Mönchsee in
der Nähe der Synagoge liegt und Winter auch Stratzenverkehr mit

jüdischen Mädchen hatte , so habe es ja nahe gelegen , datz auch der

Verdacht gegen Juden kolportiert wurde und die Möglichkeit , datz ein

jüdisches Mädchen mit der Tötung des im Bette liegenden Ernst
Winter n, Verbindung stehen könnte , liege natürlich ebenso vor . wie
die Möglichleit , datz ein christliches Mädchen im Spiele war . Er habe
an der Untersuchung nur die Thalsacbe auszusetzen gehabt , datz die
Sektion nicht sofort ' ersotgt war , ferner , datz der Kreisphysikus auS
der Synagoge ein Fläschchen Hühnerblut entnommen habe , was zu
einer Hexe gegen die Juden Vcranlasiung gab . — Auf eine Anfrage
des Verteidigers erklärt der Zeuge , datz er seines Wissens aus eigene »,
Antriebe den Slrafantrag gegen die . . Staalsbiirgcr - Zeitung " gestellt
habe . — Ans eine weiierc Frage bekundet der Zeuge nochmals :
Tie Sache schiene ihm etwas cinieiiig geleitet gewesen zu jem ,
nämlich gegen die Juden .

Landrichter Dr Zimmermann bekundet , datz . als er nach
Könitz gekommen , man : bn zunächst mit Freuden begrützt habe . Da
habe ihn eines Tages als er gerade Civilsitzung hatte , der Angekl .
Bcuhn herausrufen lassen und ihn ersucht , ihn eidlich zn vernehmen ,
da er ihm wichtige Mitteilungen über neue Angaben des Masloff
zu machen habe . Er habe dies mit dem Bemerken abgelehnt , datz er
letzt keine Zc: r habe . Seitdem sei eine Hetze gegen ihn losgegangen ,
man habe vor ihm

auf der Stnifte ausgespuckt ,

zahlreiche anonyme Briese zugestellt und ihm dann vorgeworfen ,
datz er von den Juden bestochen sei . am Judengels klebe usw usw .
In Könitz habe «in Komitee zur Ueberwachung der BeHorden be -
nanden . D: e meisten Zeugen , d,e er zu vernehmen hatte , hätten auf
ihn de! ' Eindruck gemacht als ob sie ihre Aussagen auswendig ge -
lern ! hätten oder schon an irgend ' einer andern Stelle vernommen
worden ieien Er habe dann mit den Zeugen oft die größten
Schw' . crigkciien gehabt und wenn sie iieb in Widersvrüche ver¬
wickelten hätten ne ertläri , sie sagten überbauvt nichts mehr aus .
— Au » direktes Beiragen ertlär : der Zeuge datz er keinerlei Anhalt
dafür bade datz d: e Ilntcrstichung unter , dem Gesichtspunkte ge -
leitet werden sei die Juden zu «chonen Er selbst müsse von
seiner Tbättgkei ! einer kolchen Vorwurf entschieden zurückweisen .
c: habe sich bemüht vollständig objektiv und nach allen Richtungen
bin d: e Sacke aufzuklären — Vers . : Das war natürlich auch der
Fall als Sie stck ' veranlatzi ' aben . gegen christliche Personen , gegen
t - neninger und Mas ' cis vorzugehen . — Zeuge : Gewiß . —
Vors ; Ist Ihnen vckann : geworden datz von irgend einer Be -
Hörde darau : hin . gewirk : worden datz d: e Sache zu ichonen sei ? —
Zeuge : Abiolu : nicht ! — Staatsanwalt Kanzem : In einem
Arttlel steht , datz Sie aus den

liberale ! ! Anlchaunngen

Ihres Schwiegervaters heraus wahrscheinlich keine Motive gefunden
haben , gegen Juden , vorzugehen . — Rechtsanwalt Dr . Hahn :
Twier Vorwurf ist ja unter dem Ausdruck des Bedauerns zurück -
genommen worden . — Rechtsanwalt Sonnenseld : Ist Ihr



Schwiegervater Jude ? — Zeugen KeincSivegs . Mein Schwiegcr -
Vater war einmal liberaler Reichstagskandidat . — Staatsairwalt
K a n z o w: In de » Artikeln wird Ihnen nichts weniger als Ver -
brechen im Amte durch widerrechtliches Einsperren und Nötigung
vorgeworfen , indem behauptet wird , dag Sic Zeugen dadurch
geschüchtert hätten , dag Sic mit den roten Hattbewhlen spielten —
Zeuge : Das ist unwahr . — Rechtsanwalt Scnnenfeld :
Haben Sie bemerkt , dag auch jüdische Zeugen , die S: e zu vernehmen
hatten , unwillig waren ? — Zeuge : Rein — D: e Rechtsanwälte
Dr . Hahn und Simons richten noch mehrere Fragen an den
Zeugen , durch welche dessen Thötigkcii illustrier ! werden >ol Er
bestreitet , Zeugen grob angefahren ; u haben und die Verrctdtaung
behält sich vor . event . die Ladung der betreffenden Zeugen zu öe -
antragen , — Angekl . Brüh n rr ' . ir dem Verdacht enkgeaen dag
etwa erchie Hetze gegen den Zeugen aus dem Grunde veranlag : hätte "
daß dieser ihn nicht eidlich vernommen habe . Seine Avilcht izi nur
gewesen , eidlich seillegen zu lassen , dag Masloti ihm das hochwichtige
Geständnis abgelegt habe um aus diele Weise allen Anfeindungen
und Verdrehungen seiner Gegner die Soige abzubrechen

Der Gerichtsbos beschliegt , den Medizinalrar Tr Müller als
Zeugen und Sachverständigen zu laden , die üdriacn Anträge aber
abzulehnen .

Damit wird die heutige Verhandlung beender Da am Freitag
ein Zimmer nicht zur Verfügung steht , kann die Verhandlung erii
am Sonnabend fortgesetzt werden .

Der Vorsitzende richtet an die Verteidiger die Frage , wie sie
sich die weitere Prozedur denken ; ob sie wirtlich verlangen , dag man
so tief in die Dinge hineinsteige , uni wochenlang sich mit dieser An -
aetcgcnheit zu beschästigen . Er habe geglaubt , dag das vorliegende
Material an der Hand der vorliegenden kommissarischen Zeugen -
aussagen in drei bis vier Tagen erledigt werden lönnte — Rechts¬
anwalt Dr . Hahn gicbt die Versichermig ah . dag seitens der An -
gellagte » und der Verteidiger alles geschehen solle , um die Verhand¬
lung möglichst zu beschleunigen .

Nächste Sitzung Sonnabend 3 Uhr .

Hus Industrie und fiandd .
Koiitursstatisill . Nach der vorläufige » Mitteilung des gmser -

Uchc » Statistischen Amts zur Konkursstatiitik gelangten im 2 Viertel -
jähr 1302 im Deutschen Reich 2178 neue Konkurse zur Zählung .
gegen 2583 im 2. Vierteljahr 1331 . Es wurden 378 Anträge auf
Konkurseröffnung ivcgen Mangels eines auch nur die Kosten des
Verfahrens deckenden Massebclrages abgewiesen und 2130 Konturs -
verfahren eröffnet : von letzteren hatte der Gemeinkchuldne : in 1313
Fällen ausschlicglich die Konkurseröffnung beantragt

Beendet wurden im 2. Vierteljahr 1332 . 2233 ,2� Vierteljahr
1331 : 1885 ) Konkursverfahren , und zwar durch Schlngverwiluiig
1183 , durch Zwangsvergleich 531 , infolge allgemeiner Einwilligung
65 und wegen Massemangels 151 . In « 23 beendeten Konkurs -
verfahren war ein Gläubigerausschug bestellt .

Der Ccntraliuisschiiß hiesiger kaufniiii »ii ! chcr , gewerblichcr und
industrieller Vereine hat sich in seiner lebten Sitzung mit der Frage
beschäftigt , welche Stunden zur Freigabe für den " G e s ch ä f l s -
verkehr in den offenen Ladengesrhäften an den Sonntagen
vor Weihnachten zu empfehle » seien .

Es wurde beschlossen , dem königlichen Polizeipräsidium für ein
verlängertes Offenhalten der L o d e ii g e s ch ä f t e an den
drei Sonntagen vor Weihnachten im allgemeinen die Zeit von 1 bis
3 Uhr nachmittags , jedoch im Handel mit N a h r u n g s -
und Genuß Mitteln sowie mit Ich enden Blume n die
Stunden von 8 —13 Uhr vormittags und 12 —8 Uhr nachmittags
vorzuschlagen . Es hat sich heraiisgestellt , das ; die meiste » Geschäfts -
inhabcr keinen Wert darauf legen , daß ihnen die Zeit von 8 - 13 Uhr
vormittags freigegeben werde . Sowohl in , Interesse des Publikums
wie der Angestellten wurde daher auf Grund der vom P. ästdiiim des
CentralauSschnsses angestellten Ermittelnngcii darauf verzichtet , all -

cinciii , abgesehen von den erwähnten Ausnahmen , ein Offenhallen
er Geschäftsräume in den Morgenstunden jener Sonnlage zu be¬

fürworten .

Zur Unterschlagung bei der Länderbank . Auf Anordnung des
Gouberneurs der Länderbaul wurde dem Kassendirektor sowie dem
Stellvertreter deS Kassendirektors gekündigt ' , dieselben wurden
gleichzeitig ihres Dienstes enthoben . Außerdem wurde das Eut -
lassuiigsgesuch des Chefs der Buchhaltung und Koni olle an -
genommen . Weitere Entschließungen hängen von dem Ergebnisse
der Disciplinaruntersuchung ab .

Vom Elscumarkt . Stach einer Meldung der „ Köln . Ztg . " nimmt
die Znrnckhaltimg auf dem inländischen Eisenmarkte weiter z».
Dagegen ergaben sich für den Export ziemlich günstige Aussichten .
Im Angnst betrug die Roheisen - Erzengung 133 ' 333 Tonnen mehr
als im Angnst des borigeii Jahres . Die Herstellung in den
acht Monaten Jannar - Allgiist hat damit diejenige des Vorjahres um
mehr als 233 330 Tonnen überholt und rückt nahe an die Zisser des
JahreS 1900 heran . Die Mehrerzengung ist eine Folge der außer -
ordentlich gesteigerten Ausfuhr der großen Stahlwerke .

Tiskonterhkhnng der Bank von England . Wie nach den letzten
Ereignissen auf dem Nclv Uorker Geldmarkt nicht ande . s erwartet
werden konnte , hat nun doch die Bank von England , nachdem sie noch
in boriger Woche eine Erhöhung abgelehnt hatte , sich zu einer
Heraufsetzung ihres Diskontsatzes verstehen müssen , und zwar beträgt
die Erhöhung ein volles Prozent . Es steht also jetzt der Diskont
auf 4 Proz . Schon die ganze Woche bestand ein Mißverhältnis
zwischen dem Diskont der englischen Bank und dem Privatdiskont ,
dcnn während die englische Bank selbst für langsichtigc Wechsel noch
8 Proz . nahm , war der Privatdiskont auf 3' / . Proz . gestiegen .

Wahrscheinlich wird dieses Vorgehen der Bank von England
der deutschen ReichSbank Anlaß geben , auch ihrerseits de » Diskont -
satz zu erhöhen , wenn auch vorerst wohl nicht um mehr als ' / , Proz .
Allerdings steht der Wechselkurs auf London , der heute um 1' / .
Pfennig anzog , bis jetzt noch um über 3 Pfennig unter dem sogen .
Goldpunkt , bei dem der Goldcrport nach London sich rentieren
würde , doch ist eine weitere Steigerung des Wechselkurses zu er -
warten ; und überdies kommt in Betracht , daß zum Qnartalswechsel
die Reichsbank stärker in Anspruch genommen worden ist . als voraus -
gesehen wurde .

Der transatlantische SchiffnhrtStriist ist nach einer Mitteilung
der Londoner „ Financial News " aus Rem Dort nunmehr in aller
Form organisiert , d. h. gerichtlich eingetragen worden Präsident
ist , wie es heißt , Griseom . Das Kavital besteht ans 63 Millionen
Dollar Vorzugsaktien . 73 Millionen Dollar Stammaktie » und 73
— nach andern Meldungen 75 — Millionen Obligationen <Bonds > .
die zum Zinssätze von 4' / , Proz . ausgegeben werden

Kohlcnnot in den Vereinigte » Slaatcii von Amerika . Neben de :
Geldmarktslage bildet die sogenannte „ Kohlenfrage " den wichtigsten
Gesprächsgegenstand New Dorks . Der Preis für Hartkohle
( Anthracitj ist auf 23 Dollar per Tonne , für Weichkohle auk
13 Dollar gestiegen , und ma » befürchtet , daß die Preise weiter an -
ziehen werden , da in New Dork der Vorrat auf nur 2333 Tonnen
geschätzt wird , ein Vorrat , der kaum für 2 —3 Tage reicht Sonst
beläuft sich Anfang Oktober der Vorrat gewöhnlich aus ungefähr
153 333 Tonnen .

Wie berichtet wird . Hai der Leiter des Kohlenarbeiter - Verbandes
Mitchell , eine neue ausführliche Darstellung der jetzigen Lage in den
Streikrevieren veröffentlicht . Er verlangt darin ei » unvarteil ' ches
Schiedsgericht , weist die Verantwortlichkeit für die Gewaltrhätigkeiten
zurück und erklärt , die Ausständigen würden fest bleiben , bis die
letzte Brotkrumme verzehrt sei . Ein Teil der Prelle fordert die Em -
setzung eines Schiedsgerichts . Der Nationalverband latholstcher Ver¬
eine hat in einem Schreiben den Präsidenten Rocllevelt criuchl >u ver¬
mitteln , nicht kraft seines Amtes , sondern als erster Bürger des Landes
Bisher scheint jedoch bei den Leitern der Regierungsma ' ckiinc keine

Neigung zn einem Eingreifen oder zur Lermiltelung zu bestehen

Wenigstens wird gemeldet , daß gestern Rooieveil mu " dem General -
Staatsanwalt Knox , dem Marinesckrelär Moody und dem General -
Postmeister Payne eine Beratung abgehallen hat , in der man zu

Verantwortl . Rcdacteur : Earl Leid in Berlin . Jnscralenteit reraniroarlbch . Tb

dem Resultat kam. daß die Regierung keine Macht habe , das Ende
des Ausstandes herbeizuiühren . da nichts vorliege , was eine Ein -

imichung der Bundesbehörden rechtfertige .

SsWerKIcbaftlkbLS .
Berlin und Umgegend .

Ter Dreher streik in den Tegeler Borügwerken ist beendet .

Arn Mittwoch und Donnerstag fanden ver fem Emigungsam :
des Tegel . - . Gewerbegerichts Verhandlungen zwi ' chen Vertretern
beider Parteien statt deren Ende: zebn ' . s wlgende Haurtbestimmungen

Der Ausstand der streikenden Dreher ist beendet nachdem d : e
Forderung d e s M : n d e :: v e : d : e n st e s v e n 5 5 P ° p : r
S : u n d - zurückgezogen ist Tu Fabrilverwalrunz veripr . cht
d: e vor dem Eimgungsamr vorgetragenen Wünsche der Drehe :
w o b l >p o l l e n d - p r ü ' e n und zu b e : n ck i > ch ! r g e n
Die Ausständigen wollen du Arbeit wieder au ' nehmen und die
Firma erklar : stch bereit d: e>elbeu bis au » zwe ' Mann wiedei ein¬
zustellen Am 6 Oktober werden 23 Mann eingestellt Je nachdem
durch Abgang Plätze lre » werden sollen dieielben durch ausständige
Dreher von Fall zu Fall betet » » werden Die wieder in Arbeit
tretenden Dreher verpflichte ! ' irch ausdrücklich den Arbeitswilligen
wedei durch wörtliche noch durch thätliche Beleidigungen Anlaß zur
Niederlegung der Arbeit zu geben

Tie llederardeitel tWeißgerber Färber ! haben wu wn gestern
bereits iniireilten . keine Einigung hinsichtlich ihrer Tari ' tordcrnngen
erzielt Di - genannte Arbeitergruvve hatte de » » n Oktober 1899
vo : dem Enngllngsam ! des Gewerbegerichts gclchloi ' eneu Tarii zum
l Oktober d I gekündigt Ihre neueii Forderungen lauten Ein¬
führung der neunstündigen Arbeitszeit Gtshcr zehn Sinnden ) :
rüi Banmarbeiter und Färber einen Mindestlohn von
53 P ' enmg pro Sttnrde kbisbcr 12 ' .z rcip 43 - P ' enmgi ,
»ür I ! eberiit »iden 63 Pi llnshcr ivlirde eii » Ausschlag nicht gezahlt ) :
kür Accordarbeilen einen Lohiiauttchlag bis zu 25 Prozent . Eni -
' ühruiig des paritätiichc » Arbcttsnachwei >cs An ' die Freigabe des
> Mai hatten >u bereits verzichte ! — Da die Arbeit¬
geber diele Forderungen rundiveg ablehnten so kam es zu der erwähnten
Verhandlung vor dem Einigmigsanit Nach mehrstündiger Verhand¬
lung machte das Einigungsainl einen Veroleichsvorichlag . der
iolgende Fasiuiig erhielt : I Der 42», z Pf - Stundenlohn der Baum -
arbeiler w- rd sofort ant 45 Pi erholst 2 Tie Aecordarbeiter
erhallen io ! ort einen Lohnauiichlag von 33 Pf . und zwar die Färb -
leder - Zunchler bei Stücken von 6. 33 M. . die Weißleder - Znrichter
von 3 M mrd die BtNtier von ! 1 M an a' . stwärts 3 Einsetzung
einer Schlichrungslomiiniston innerhalb 14 Tagen , die auch die Frage
des paritätischen Arbeitsnachweiies zu regeln hat . 4. Dreisährige
Berlragsdauer vom l Oktober i ! >32 bis l Oktober l335

Nach wiederholten Beratungen erklärten die Arbeitervertreter die
Vorschlage als miatmehmbar . weil bei einer dreijährigen Vertrags -
daner die Zugeständnisse der Arbeitgeber zu minimale seien . Sie
erbaten eine Fräst von zwei Tagen rmi mit den Kollegen wenigstens
erst Riickspruche hierüber nehmen zn können . Die Arbelt »
geber verlangten dagegen eine sofortige bindende Erklärung Sie hoben
hervor , daß sie mit gebnndenein Mandat aetoiiimcn sercn , sich aber trotzdem
zn Zngeständnisicn hätten drängen lassen . Wenn jetzt leine Eüiignng
zl> stände tomme , so seien sie gezwungen , die minirnalen Zri -
geständmsse ivieder zurückzuziehen , es sei dann so gut ivie sicher ,
daß nach Fällung des Schiedsspruchs der Arbeitgeber es aus eine

gewaltsame Losung der Frage ankommen lassen müßten und
lehr wahrscheinlich eine allgemeine Ans ) p e r r u n g
der Arbeiter erfolgen lv e r d e. Hieraus erklärten die
Arbeiler nochmals , daß sie keine Garantie für die An -
nähme der so überaus winzige » Ziigeständnisie seitens
ihrer Kollegen übernehmen könnte », und damit war der EiiiigmigS -
versuch gescheitert . Der Vorsitzende gab » uninehr bekannt , daß am
Freitag ein Schiedsspruch gestillt werde

Bei einer Aussperrung würde » circa 800 Arbeiter in Frage
kommen , und zwar 633 gelernte Gerber und 233 Htlisarbeilcr

Ter Streik der Rrllkutscher und Begleiter vom Anhalter Bahn -
hose ist bis ictzi noch nicht beigelegt . Es haben wiederholt Ver -
Handlungen zwischen der Kommission derKmscher und den beteiligte »
Spediteiiren stattgefunden . Sämtliche Fordertingen bis aus die

Lohnerhöhung sind bewilligt worden , linier andrem ist auch
die A ii c ri e ii n Ii n g der O r g a n i s a t i o n erreicht . ES soll
eine Äommissiou bestimmt werden , welche mit den gesamten Bahn -
spediteuren iit Verhandlung tritt , und ioll durch diese eine Lohn -
regelnng für alle Bahnspeditenre herbcigeiührt werden . Disterenzen
bcjtehe » nur noch bclrefss Wiedcreilistellnng der Strcilendcn , doch
steht zn erwarten , daß auch dieser Pnnkl zvl Zutriedenheil dci letzteren
erledigt wird

Tarifvereliibarungcii im Transporlgcwcrbc . Durch eme soeben
abgeschlossene , ohne Arbeilscinslellung durchgtsührle Lohnbewegung
ist es den Kutschern der Osenfnbriken i » Velten gelnuacn , nicht
mir eine wesentliche Ausbesserung ihres Lrzues

"
zu er -

reiche », sondern auch im übrtgci » c: ordnete Arbeitsverhält -
nisse im Berufe herbeizufnhre ». Nach längeren Verhandlungen
mit den Iliitcruehmern wurde eine Vereinbarung getroffen , deren
wesentlichste Bestirnmungen wie folgt lauten : Sämtliche Knlicher
einschließlich der Ncservekutichcr erhalten eine » Wochcnlohn von
17 . 53 M. Für Orte wie Wannice , Schlachtensce . Köpenick , Zehlendorf .
FriedrichShagen ic. . die weit hinter Berlin liegen , werden 3 M Rei ' e -

geld bezahlt Für Fahrten nach Berlin und seine nächste Umgebung werdSn
2. 25 M ansia ' ließlich Chmisjeegeld vergütet . W' " » durch Verschulden
des Fabrikanten der Kutscher ittchl mehr So . i abends laden kann .

sondern noch am Sonnlag lade » muß . so er u alt er darnr 53 Pf

Entschädigung . Jeder Kutscher ioll . wenn er zu Hause ist möglichst
nachher zu laden anfangen dürfen Wird er damit bis zum Schluß
der Arbeitszeit nicht fertig , sondern muß dann noch weiter laden
so erhält er 53 Pi Entschädigung . Für Bahnverladung
erhält der Kutscher für jeden Waggon 75 Pf und »in Wasser¬

verladung per Ose » 5 Pf Beiiiide » stck> Kutscher Sonntags mit dem

Kachelwagen ans Reise », io wird der Sonntag wie ieder Arbeitstag
bezahlt Lohnzahlung findet Freitags statt Die Verembarungcu
gelten vom l Oktober ab anj ein Jahr und bestehen weiter , falls

sie nicht drei Monate vor Ablauf der Zeit gekündigt werden . Von
den Veltener Kutschern sind 93 Proz . organisiert , iie gehören dem
Ccntralvcrbandc der Handels - , Transport - mrd Verkehrsarbeitcr an .

Ter Streik der Treher in der Garwin - Mirichinensalttil hal eine
neue Wendung genomme » .

Nachdem die Firma in auswärtigen Zeitungen Dreher gestichl
aber mcht gc ' unden hal . liefe lie jolgenden Anschlag am schwarzen
Brett ihrer

'
Fabrik anbringen

. . Da es untre ehemaligen Dreher verbrüdern neue Drehe : ein¬

zustellen . ic> iehen wir uns leider veranlaßt den Betrieb bis auk
weiteres zu tchliefeen . — Enttchädigung ' : eh! memand zu wer archl
mit ernperstaiide » iit . dem liehen kerne Papiere zur Berügrmg

*

Treter An' chlag in ein Bewers dafu : daß die Sperre archl
wirkungslos ist

Bcrlvrctlicn iind Halten ist zweierlei . Ver ' vrechen und Halten rst
auch be> der „ Großen Berliner " zweierlei Anläßlich der Lohn -
bewegung der Slraßeubahuei ! 333 wurde eine ' ogencnrme Beschwerde -
lommri ' ion emgerrchrei die au - Vertrauensleuten des Periorrals der
ver ' chredenen Babirboie bestehen urrt mindestens vrerteliahrlrch
einmal mit der Trrekrron über Bekchwerdcn and Wümche
des Periorrals komerrerei ' : ll : e Dre ' c Koa- ererrzen wurden
nach l ' . irzer Zer ! »chon archl mehr regelmäßig emfcctister und zetzt
hal es den Air ' chern . als rr dr - Direktion ort Sachs ganz snrichlaien
lak ' en will Drc terzts Kon- ererr� ha : am . Februar 5 Z statt -

gefunden und der d- r ' - lben ha : der Regrerungsra ! Direktor
A ll h l e w e o wörtlich erklär ! ,M ? ' n. i Herren . - ch gebe
I h a e n. mc: ' . ! Ehrenwort , das . r » m r rr d e st e n z alte t s ch s
M o a o l e zur B ! c : ch u rr g h I u ' e n w > r o e n "

Glocke iv Berlin . Druck u Verlag Vorwärts Buchdruckerer und Dertazsanstalr

Acht Monate sind seit Dieser Zeit ins Land gegangen und
niemand weiß bis heute , ob die Vertrauensleute überhaupt
noch mal zur Direktion „ besohlen " werden . Die Beschwerden
und Wünsche der Angestellten haben sich Berge hoch in
dieier langen gel ! angehäuit . Will die Direlton ab -
i i ch l l > ch ein Ventil verstopfen , das allein g e -
e r g n. e > ist einer Explosion wie im Jahre 1333 vor -
beugen ?

Metallarbeiter . Bei Forst Söhne Wilhelmstraße 6, streiken die
Gürtler Crieleure Schloüei und Drebor .

Der Streik der Rodler bei Heintz ? in Lichtenberg und Schulz ,
Körnrcksrstr - oße ll3 dauert ior !

Deutsches Reich .

Ter Streik der Nürnberger Mciavschläger ist beendet . Die
M- rst - r mir An : . ' . ahme von zwei , haben alle Forderungen der Ge -
h. Iien bewillig : . Die berdeu Werkstätten jmd gesperrt .

Ausland .

Bergarbeitepstreik in Frankreich . Zeitungsnachrichten zufolge
haben die Grubenarbeiter des Bezirks Aniche lNorddepartement ) be -
schlosien . am t . Oktober in de » Ausstand zu trete ». Weiler wird
berichtet der Streik habe am iolgendei » Tage eine bedeutende Aus -

dehimng angenomincir , so daß ein allgemeiner Ausstand der Grubeu »
arbeiler des ganzen Norddepartements zu befürchten sei Sehr
romanhaft klingt die Nachricht , daß die Streikenden gedroht hätten .
den Par »s - Liller Schnellzug in die Lust zu sprengen , und daß diese
Drohung ernst genommen werde , da in den letzten Tagen —
»ran beachte , daß der Streik erst ani k. Oktober beschlossen wurde
und die vorliegende Nachricht vom 2 Oktober datiert — Eisenbahn -
schienen von Streilenden losgeschraubt worden seien , was man
jedoch rechtzeitig bemerkt und dadurch Unglück verhütet habe .

Sensal oiisilachrichtcn . wie sie fast bei allen Streiks im Interesse
der Unternehmer verbreitet werden

In Gör . ; iOestreich ) stehen 83 Lederarbeiter im Streik . Sie
iordern . daß ihre Löhne , die 13 —lö Kronen wöchentlich betragen ,
um 33 Proz . erhöhl werden und daß die Arbeitszeil von 11 auf
13 Stunden verkürzt wird .

Zur ' Bewegung der französischen Bergarbeiter wird gemeldet ;
Miilisterpräsident Combes hat heute auf den Brief des Sekretärs
des Bergorbeiter - Berbandes geantwortet , und ihn um eine genaue
Angabc "der Forderungen ersucht , damit die Regiert rg Mittel finden
könne , die Forderungen der Bergarbeiter zu befriedigen

I » Brest . kam es jüngst zu Maiüfeftationeii der Arbeiter
im KriegShafen gegen die Verwaltung . Die Geiverkschaft der

Haienarbeiter hat nunmehr den G e u e r a l st r e i l beschlossen , der
am l Oktober leinen Ansang nahm .

Ziim amcrilüirischen Kohlciiarbcitcrsircik wird aus New Dock ge -
meldet : Tie Beilegung des großen Kohlengräber - AuSstandes scheint
jetzt thatsächlich gesichert . Der Bericht über die mehrstündige Kon -

fercnz des Präsidenten llioosevelt nril dem Kabinett und dessen Er -

klärimg . er sei in dem Bewußtsein , die Nation hinter sich zu haben .
jetzt entschlossen die Verantwortlichkeit aus sich zu nehmen , und

nötigenfalls Gebrauch von der ihm anvertrauten Föderalgeivalt zu
machen , habe » in den Kreisen der Kohlenmagiraten großen Eindruck

gemacht . Eine längere Bmrtui . � der leitenden Männer fand bei Morgan
statt , und soll zu dem Beschlüsse gesühn haben , die bisherige Haltilng
kategorischer Zurürkweisuirg jeder Venurttelung auszugeben . Morgan
ist für direlte tt . neihcindlungc » mit dem Führer der Ausständigen ,
Mitchell , um Sie direkte Intervention RooseveltS zu vermelden .

6 erlin er pav tei - �ngelegenkeiten .
Ncu - Wcißeiiscc . Am Sonntag findet für die Mitglieder des

Socialdemokratrschen Wahlvereiiis eine Besichtigmig der neuerbauten

Kläranlage auii dem hiesigen Ricselfelde statt . Ein Mitglied
der banansführeiiden Firma Hai es übernommen , den Genossen Er -

klärnngeu zu geben , und es wird daher zahlreiche Beteiligrmg
erwartet . Tr eil Punkt : Morgens pünktlich 9 Uhr bei Adolf Gartz ,
Königs - Chaussee 55 .

Waibmauirskust . Die am Sonntag fällige Generalversammlung
des Wahlvereins für . Waidnraimslust und Umgegend iiluß Umstünde
halber brs auf weiteres verschoben lverden .

In Adlershos pndek am Freitag , den 3. Oktober 1932 , abends

8' / , Uhr , ün Lokale von Becker . Oppenstr . 56 . eine » Volks -

vecjamwkung sür Männer und Flauen statt . Reichstaas - Ab-

geordneter W. Psanukuch Ipr ' . chl über Flcijchverleuerung und Grenz -
iperre . _

Gcrfcbts - Zeitung .
Tie Benutznag de, Presse dchuss Adstellung vo » Mißständen ist

ein „ Mißbrauch " — so har das Schöffengericht Erlangen in einer

Klagcsache gegen den Vorsitzenden der dortigen Brauerei - Organi -
iciicir , Götz , wegen „xcrleuirrderischer Beleidigung " entschieden .
Er hatte in der „ Fürlhep Biirgerztg . " einen Artikel veröffentlicht ,
der sich mit Mißständen in der Brauerer von Erlwein u. Schultheiß
befaßte . Insbesondere wurde darüber gellagt , daß zu wenig
Arbeitskräste vorhanden und die Reinlichkeit im Betriebe

deshalb nicht die peinlichste sei . In der Verhandlung wurde auch
durch Zeuge » sestgesiellt . daß in der Brauerei die Zeit fehlt , um die

nöiige ' Reiirlichkeil wallen zu lassen , besonders im Gärkeller , auf der

Malztenne und in der Schwankhalle , wo peinlichste Sauberkeit Haupt -
erfordernis ist . Götz wurde troydem zn 23 M. Geldstrafe verurteilt .

I » den Urteilsgründen wird ausgesührt , daß Götz im guten
Glauben gehandelt habe , aber „unvorsichtig m der Wahl seiner
Mittel " gewe ' en »ei. Es sei zwar der Nachweis geführt , daß es

in der Brauel -> nicht immer reinlich zugegangen , das sei aber
durch — die Nachläksigkett der Aibetler verschuldet I Ein Arbeiter -

mangel kl nichr erw esen . aber wenn das auch der Fall wäre , so
könne das Gericht dem nicht zustimmen , daß der Weg der Presse
beschritten wurde . Das sei ein „ Mißbrauch " ! Bemerkt muß noch
werden , daß . wie festgestellt wurde , dem Besitzer wlederholt erfolg -
lose Vorstellungen gemacht wurden . Welchen Weg sollte nun der

Beklagte einschlagen , um die Abstellung der gerügten Mißstände
herbeizulüljren ?

_ __

Hue der frauenbewegung *
Verein für Friruen und Mädchen de» Rrdeiterklafle . Montag .

den 6 Oktober , abends 8>/ . z Uhr , in den Arminhallen . Kommandanten -

i ' Iraße 23 Vortrag des Herrn Justus Bab über ; „ FiauenlhriL "
Gäste willkommen Vorstand .

Triickschlcr - Berichtigung . Der Bericht über die Veriammlung
der toeraldemokratrichen Franca , den wir gestern veröffentlichten .

läßt rn ' olge eines Setziehlers die Genoisrn Panzsram sagen , die

Agitnwr - n. n. en ' eren nicht aus den Gewerkschasten hervorgegangen .
Es muß heißen . . — Uten meist aus den Gewerkschasten hervor -

g - g - " « - » _

Letzte ISacbricbten und Depefcben .
feirat . 2 Oktober i ' W l B , lieber Neavel und dl - Umgebung is, et »

hesüger Sturm nledergegavaen Da - Mee , ist lehr unruhlg . Zwei

PeAonen >; nt rrwunlen . Aul Eapr » wurden - wer Damen , deren

Ramrn noch rn. chi ies : gei : e2> " nf . -rorn. B> Le erichlagen . Die Felder
der Provinz Neapel haben rro ' - en zt - ' - ' . zn geinten D' . e Küsten »

Te! egrn . rhe . rsta : ron luf Zar ' : ' () durch den Sturm «egzerrssen
worden _ . . .

ittftni . 2 Oktober lW T B. . Das Am' . zblan veroKentltcht
° rn Dekn. - : won. ackr dl « Kammer a u ' g - > o st und die Neuwahlen
an ! den R" November kstaeky : werden

Aus Hirn - Zlork melde ' die . Franffurt « Zerrunz ' : Der

d - m c ! : a >. r ' ch e S r a o ' : ! Z a v - » > des Staales New Dort
erklär : - irch Verstaatlichung »er Kohlengriiben .

Vau ! Zmzir öl Es. . Berlin SV Hterzu 2 ' Lestngen u. lliiterhnltnni ' sdlatt
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HO , Sitzung der Zolltarif - Kommission .
Donnerstag , den 2. Oktober .

Zu Z 8 de ? Tarifgesetzes beantragt Spahn eine redaktionelle
Aenderung und ein Antrag Brömcl will den zweiten Absatz streichen ;
Redner bezeichnet diesen Absatz als ein . Rudiment , während Spcch
Beumer und Rettich ihn als ein Krasimittel gegen amerikanische
Chikanen empfehlen .

Singer geißelt diese Art der Gesetzmacherei , bei der eine
Kraftmeierei zum Ausdruck kommen solle , die doch unwirksam
bleiben werde , denn der Bundesrat sei gezlvungen , Rücksichten im
interimtionalen Verkehr zu üben .

Der Antrag B r ö m e l wird abgelehnt . Tarauf Z 8
mit der redaktionellen Aenderung angenommen .

Zu § 9 beantragt Brömel , die Transitläger auch für „ zoll -
Pflichtige Sämereien " zuzulassen .

Hahn beantragt :
in § 9 in Ziffer 1 Absatz 1 Zeile 7 und 3 die Worte zu streichen :
„ innerhalb einer vom Bundesrat auf längstens sechs Monate zu
bemessenden Frist " .

a ) in Ziffer 1 Absatz 2 Zeile 2 und in Absatz 4 Zeile 3 sind
hinter dem Wort . Zollansland " die Worte einzuschalten :
„ oder zur Verschiffung über See nach dem Zollinlande " .

b) Absatz 3 der Ziffer 1 ist ganz zu streichen .
o) in Ziffer 5 hinter dem Worte „ Mitvcrschlnß " einzuschalten

die Worte : „ oder in ein reines Transitlager iZisf . 1 Abs . 2) " .
Die Socialde m ok raten beantragen , in K 9 Ziffer 1

Absatz 3 die Worte : „ sofern dafür ein dringendes Bc -
d ü r f n i s anzuerkennen i st "

zu streichen .
Stadthagcn bemerkt , daß die Konservativen in der ersten Lesung

durch Graf� Schwerin in Aussicht stellten , in zweiter Lesung dem
Antrag Brömel bezüglich der Klee - , Gras - sc. Saaten stattzugeben ;
hoffentlich lösen sie heute dies Wort ein . In erster Lesung habe
Dreesbach die agrarische Unverständigkeit , die gegen Transitlager
für Getreide wüte , zurückgewiesen . Im Interesse des Handels und
Verkehrs müßten Transitlager in siciester Weise gewährt werden .

Speck empfiehlt Ablehnung des Brömelschen Antrags , dagegen
beantragt das Centrum ebenfalls eine Erweiterung bezüglich der
Saaten , für die Einfuhrscheine zugelassen werden .

Geheimrat Blau tritt für den Antrag Brömel ein . Gegen die
Beseitigung von Transitlagera in verschiedenen Bezirken des Reiches
habe die Regierung in erster Lesung sich gewendet . Die Ablehnung
des socialdemokratischen Antrages halte er für selbstverständlich .

Herold hält dem Abg. Hahn vor , wenn er sich zu Herzen nehme ,
Ivas er gestern gegen socialdemokratische Anträge gesagt habe , würde
er seine Anträge zurückziehen , denn sie seien aussichtslos . Die
Mischung von Getreide sei nötig zur Verbesserung gelvisser Qualitäten ,
das geschehe in den Transitlägcrn .

Henning sk. ) will gegen die Hahnschen Anträge stimmen , ebenso
aber gegen die übrigen .

Brömel weist nochmals auf die Acußerungen des Grafen Schwerin
in der ersten Lesung hin , daß für Saaten eine Aenderung eintreten
müsse .

v. Komierowski schließt sich den Heroldschen Ausführnngen an .
Stadthagcn : _

Der Herr Regiernngsvertretcr meinte , die Ab -
lehnung des socialdemokratischen Antrags sei „selbstverständlich " .
Diese Begründung scheint auf Adoptiernng mißverstandener Grniid -
sätze der französischen Konstitution zu beruhen . Die gemischten
Transitlager sind schon jetzt nur zuzulassen , sofern ein Bedürfnis
hierfür besteht . Wenn aber nun entgegen dem bestehenden

tustande
im Gesetz ausdrücklich festgelegt werden soll ,

ransitlager nur zuzulassen , „sofern dafür ein dringendes
Bedürfnis anzuerkennen ist ", so enthält dieser Zusatz eine Anreiznng
der agrarischen Gegner der gemischten Transitlager , die Frage der
Berechtigung dieses oder jenes Lagers immer von neuem auf -
zuwerfen , nin den inländischen Getreidehandel zu beunruhigen und
den ausländischen zu begünstigen . Diese Klausel ist aus Wtißtrauen
gegen die Regierung von agrarischer Seite in das Gesetz gekommen .
Der Herr Regiemngsvertreter , der es für selbstverständlich hielt , daß
unser auf Beseitigung dieses Zusatzes gerichtete Antrag abgelehnt
wird , hat wohl den in der französischen Konstitution von 1793

enthaltenen Rousseauschcn Grundsatz vor Augen : „ Jedes
Gesetz , das nicht davon ausgeht , daß die Regierung schlecht
und das Volk gut ist , ist fehlerhast . " sHeiterkeit . ) Der
Herr Regierungsvertreter verwechselt jedoch das Volk mit den
Agrariern . Zutreffend freilich ist , daß die Regierung — ich meine
nicht die einzelnen Vertreter , sondern die Regierung als Ganzes —

schlecht ist . ( Heiterkeit . )
Der Antrag Heim wird angenommen , der socialdcmo -

kratische abgelehnt , ebenso die Anträge Hahn ; Brömel zieht seinen
Antrag zurück , der durch den Heinischen gedeckt ist . Mit diesen
Aenderungen lvird K 9 angenommen .

Zu § 10 beantragen die S o c i a l d e m o k r a t e n den A b s. 2

zu streichen .
Stadthngen begründet den Antrag damit , daß er eine Ausnahme -

bestinmmng zu Unguusten des Getteides bilde , die fallen müsse .
Speck beantragt , in diesen Absatz die Worte : „ Sämereien und

Saaten " einzuschalten . Dieser Antrag wird angenommen und damit
der § 10.

Zu § 10a beantragen die Nationalliberalen :
den § 10a der Kommissionsbeschlüsse erster Lesung dcS Zolltarif -
Gesetzes zu streiche » und an dessen Stelle folgende Ncsolutio »
anzunehmen :

Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem Reiwstage
nach Annahme des neuen Zolltarifs einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der bestimmt , daß für
Rechmmg der Kommunen oder Korporationen , spätestens vom
1. Januar 1910 an , Abgaben von Getreide , Hülsenfrüchten , Kehl
und andren Mühlenfabrikaten , mit Ausnahme von dem zur Bier -
bereitung bestimmten Malze , desgleichen von Backwaren ,
Vieh , Fleisch , Fleischwaren und Fett nicht mehr erhoben
werden dürfen und daß die entgegenstehenden Bestimmungen
unter Ziffer l und in § 7 der Ziffer II des Artikels 5 des
ZoNvereinigung s - Vertrages vom 8. Juli 1837 ( Bundes -
Gesetzblatt Seite 81 und des Gesetzes vom 27. Kai 1885 ,
betreffend die Abänderung des Zollvereinignngs - Vertrages
vom 8. Juli 1867 ( Reichs - Gesetzblatt Seite 109 ) aufgehoben
sind .

Blankenhor » drückt Zweifel ans , dag infolge des OctroiS die
Warenpreise , z. B. die Fleischpreisc verteuert würden . Ohne Octroi
würden letztere heute wohl auch so hoch stehen . Ferner ist es die
Frage , ob dieser § 10a nicht ein Eingriff in die Rechte der Einzel -
staaten ist . Bedeutende Staatsrechtslehrer halten sogar eine Ver -
fassungsändcrung für geboten . Eine solche würde den Zolltarif noch
mehr gefährden . Deshalb empfiehlt Redner die Annahme der
Resolution .

Geheimrat Freund bestreitet die früher hervorgehobene Bedeutung
beS Octroi als preisbildendcn Faktor und führt die Lokalverhältnissc
einzelner Städte dafür an . Obwohl er vom socialpolitische » Stand -
Punkt bedauern , daß kommunale Lasten nicht noch mehr auf
leistungsfähigere Schultern gelegt werden , könne doch die Regierung
Icuun m dem gewünschten Sinne einschreiten , vielleicht lasse sich ein
andrer Weg finden . Auw die Resolution Blankcnhorn geht dem
Ltedner noch zu iveit , er ersucht , dieselbe abzulehnen .

Bayrischer BundeSratsbevollmächtigter v. Geyger ersucht ebenfalls
um Stteichung des� § 10a , und zwar im Namen der ffioyn scheu,
sächsischen und württembergischen Regierung . Eine Versassuugs -
ändcnmg ziehe der Beschluß erster Lesung sicher nach sich. Er lnstic |
schon damals nachgewiesen , daß in einer Reihe von Städten , die kein j
Octroi besitzen , die Brotprcise hös ' - r stehen , als in Städten mit Octroi .

( Zuruf : Dann muß man Octrois einsüüreul ) Manche Gemeinden !

ttlim istikM Freitag, 3. Oktober 1992.

könnten ans diese Einnahmen nicht verzichten . Die meisten Gemeinden
Bayerns haben die Abgaben . Redner führt Zahlen dafür an . Die
Abschaffung dieser Abgaben werde dazu führen , daß die Minder -
bemittelten höhere direkte Stenern zahlen müßten , ohne billigere
Warenpreise zu bekommen . Der Bundesrat werde kaum dem Para -
graphen zustimmen .

Der elsaß - lothringische Regiemngsvertreter Leydccker schließt sich
dem Vorredner an .

Singer : Tie Beteiltnngslosigleit der nationakliberaken Resolution
wurde durch die Reden der RegiernngSvertreter bestätigt . Selbst
1910 würde die Regierung noch nicht einschreiten . Deshalb sollten die
Antragsteller für den socialdemokratischen Antrag stimmen . Gegen -
über dem Unfug der Kommunalabgabe auf Lebensmittel muß
die� Regierung vor die Frage gestellt werden , ob sie das
Gesetz mit dem § 10 a schlucken will oder nicht . Da
helfe kein Mundspitzcn , hier müsse gepfiffen werden . Der
Einwurf , eine Verfassungsändernng sei notwendig , sei ganz
hinfällig , denn es sei schon zweimal eine solche Verfassnngs -
änderung beschlossen , erstens mit den Kindestzöllen ( Widerspruch )
Jawohl — und zweitens mit der Festsetzung de ? Termins . Da
könne man getrost auch eine dritte Verfassungsänderung be -
schließen , � zumal in diesem Falle ein guter Zweck damit ver -
banden sei , im Gegensatz zu den beiden erstcren Fällen .
Die Regiernngsvertretcr haben sich die Sache sehr leicht ge -
macht und Beispiele angeführt , die ihnen in den Kram passen .
Geheimrat Freund sei den Beweis dafür schuldig geblieben , daß
diese komnnmalen Abgaben die breiten Massen nicht belasten . Die
Gemeinden seien von dem Fiskalismns in gleich und Staat
angesteckt . Wenn aber die Gemeinden mehr Kittel brauchen ,
dann mögen sie die Wohlhabenden direkt höher be -
steuern . Das Material des bayrischen Vertreters lvird wohl von
den bayrischen Abgeordneten nachgeprüft werden , es ist wcitschichtig ,
aber zweifelhaft . Das eine muß klar werden : Die Verantivortung
stir diese Politik muß den Regierungen ausgeladen werden , die dars
der Reichstag nicht auf sich nehmen . Denn der Uebclstand des
Octrois ist zu schwer und muß beseitigt werden . Manche Gc -
meindcn könnten ihre Ausfälle aus der Selbstbenütznng
von Transport - und Verkehrsmitteln decken , sie mögen Verkehrs -
mstitute in eigne Regie nehmen , statt sie Aktiengesellschaften zur
Ausbeutung zu überlassen Die doppelte Bestenerimg von Lebens -
Mitteln durch Staat und Gemeinden belastet die breiten , arbeitenden
Maffen ungeheuerlich . Die Fürsorge der Regierungen für
diese Steuersysteme der Gemeinden ist äußerst verdächtig .
Direkte Einnahmen , direkte Stenern heben das Allgemeinwohl , in -
direkte verstoßen dagegen . Die kleinen Gemeinden können durch
direkte Stenern auch nur gewinnen ; und sind sie in anßerordent -
lieben Notfällen , muß man ihnen Staatszuschüsse gewähren , aber sie
nicht ans unrechte Wege weisen . Redner bittet , bei dem Beschluß der
ersten Lesung stehen zu bleiben , er mindere manchen Uebclstand ab .
Stärkere Vorlvürfe stehen zu erwarten , wenn die Kommission diesen
Beschluß ilmsticße . Die Ausrechterhaltimg des Beschlusses wird eine
Wohlthat für die Gemeinden sein , sie werden von einem häßlichen ,
unhaltbaren System befreit . Dafür werden sie einst dem Reichs -
tag dankbar sein , denn ihre innere Konsolidation ist damit ver -
bunden .

Miiitcr - Sagan tritt ebenfalls für den Beschluß erster Lesung ein ,
und beziffert die Belastungen , die durch das Oktroi den armen
Familien aufgehalst werden .

Henning bestreitet , daß dieser Paragraph in des Gesetz gehöre .
Arndt will , weil er wünsche , daß der Zolltarif zu stände komme ,

alles besciiigen , was dies hindere . Der Z 10a werde dem Tarif
als ein Knüppel zwischen die Beine geworfen , deshalb stimme er
dagegen .

Blaukeuhorn wünscht , daß für die 2. Lesung im Plenum die
Erklärungen der Rcgicrnngsvertreter gedruckt vorgelegt werden .

Der § 10a wird auch in 2. Lesung angenommen .
Die Socialde mokraten beantragen , folgenden 8 lOd

einzuschalten :
„ Aus den Erträgnissen der Zölle , die bei der Einfuhr von

Waren in das deutsche Zollgebiet erhoben werden , sind jährlich
60 Millionen zur Verbesserung der Verkehrsverhältuisse unter
Berücksichtigung der Bedürfnisse der Kleinbauern , insbesondere
durch Vervessemng und Bau von Landwegen und Kanälen zu
verwenden . "

Stndthageu begründet den Antrag . Der Antrag wird abgelehnt .
8 11 wird ohne Diskussion angenommen .
Heini mid Genosse » beantragen folgenden § Ha :

„ lieber denjenigen Ertrag der Zölle ans den nach den Tarif -
stellen 1, 2, 3. 4, 102 , 103 , 105 , 106 , 107 , 132 . 133 , 134 , 160 und
163 zu verzollenden Waren , ivelcher den Durchschnittsertrag der

Zölle ans den nach den Tnrifftellen 9a , 9b?. , 9ds: , 9o, 25k, Högl ,
Wo . 25,2 . 37b , 3 9b . 80o , 8M , 30o , 30! , SOg, 00h , 891 des Zoll¬
tarifs vom 24. Kai 1885 zu verzollend . . : Waren nach dem Er¬
gebnis der Jahre 1895 bis 1902 übersteigt , ist durch ein besonderes ,
spätestens bis zum 1. Januar l9l0 zu verabschiedendes Gesetz zur
Erleichterung der Diirchstihrnng der Witwen - und Winfywlisorgnng
Bestimmung zu treffen .

Bis zum Inkrafttreten eines solchen Gesetzes sind diese Mehr -
ertrage für Rechnung des Reiches anzusammeln und verzinslich
anzulegen .

Tritt dieses Gesetz bis zum 1. Januar 1910 nicht in Kraft ,
so sind von da ab die Zinsen der angesammelten Mehrerträge
sowie die eingehenden Mehrerträge selbst den einzelnen Invaliden -
Versicherungsanstalten nach Maßgabe der von ihnen im vorher -
gehenden Jahre aufgebrachten Versicherungsbeiträge zum Zwecke
der Witwen - und Waiscnversorgmig der bei ihnen Versicherte » zu
überweisen .

Die llnterstützimg erfolgt auf Grund eines vom Reichs -
Vcrsichernngsamt zu genehmigenden Statuts . "

Herold begründet den Antrag . Tie finanziellen Bedenken seien
nicht schwerioicgcnd .

Schatzsekreiär v. THielma » « bezieht sich auf die Erklärungen der
Regierung in 1. Lesimg . Jetzt werde das Deficit des Rcichsctats in
der Presse für dos nächste Jahr auf 150 Millionen geschätzt . Iln -
gefähr ivcedc das richlig sein . Wenn man das und die vielen Un -

gewißheiten , die er in erster Lesung angeführt habe , in Betracht
ziele , dann werde man zu einer Ablehnung des Antrages kommen
müssen .

Wiirttembergischer Vimdesratsbevollinächtigter v. Schneider : So

sympathisch vom socialpolitische » Standpunkt dieser Antrag sei , sei
er doch wegen seiner finanziellen Tragweite und wegen
seiner Rückwirkung auf die ReichSfinanzen unausstihrbar .
Man könne sich angesichts solcher Finanzvcrhättnissc nicht
für ein solches großes Werk engagieren . Der Antrag
bedeute eine weitere Abbröckelung der clausula Frantenstein und

benachteilige die Einzelstaaten , denn die Matrikularbeiträge bleiben

bestehen . Der Antrag sei zu tiefeinschneidend in die Finanzverhält -
nissc der Einzelstaaten , als daß man ihm mimvglich zilstiinmen
könne . Ter hier vorgeschlagene Weg für den hohen Z ck sei im -

gangbar , es dürfe keine Gelcgenheits - Ges . tzgcbnng hier ci. ' . greifen .
Günstigenfalls empfehle er eine Resolution .

Lrdebour : Wir beantragen , daß . falls der Antrag Annahme
findet , nicht erst am l . Januar 19l0 , sondern mit der hührung
des Gesetzes die beantragte Institution eingerichtet wert ' Os daS
Centrm » den Antrag einmachte , ging es davon aus , Wider¬

stand seiner ArbeiterwähE > gegen den Zolltarif zu ln Aber

dieser Belchwichtignugsver > hat die Rebellion im Kreis - : "beiter -

Wähler des Ee » ir » » is i - 4 aufgehalten . Der ■ weckt
eine Rem ! , - ecnz : Bis . jagte einst , wenn keine So okrntie

bestände , gäbe es leine - - eialreform . Die Interessen vbeiter
werden also durch die . c aldemokcatie Ucnvetcit , cn geniiber
dem Zolltarif . Nun ist daS Eentrmu für den ■e. rif und

fürchtet deshalb ,' viele Arbcitcrwähler an die Socialdemo -
lratie zu verlieren und darum der Antrag . Die deuffche
Landivirtschaft , das heißt die kleinen Bauern , werden

durch den Zolltarif auch nicht befriedigt , und wohl auch deshalb

glaubt das Centrum den kleinen Bauern mit diesem Antrag ent -

gegenkommcn zu müssen . Ob wohl die kleinen Bauern darauf an -

beißen werden ? Nun haben sich ja die RegiernngSvertreter energisch
gegen den Antrag gewehrt ; der Schatzsekretär hat das Gespenst cmes

TcsicitS von 150 Millionen dagegen ins Feld geführt , um den

Antrag zu Fall zu bringen . Vor allen Dingen hätte
der Schatzsekretär in Rücksicht auf dieses Deficit inner -

halb der Regierung die Marinepläne in den Hintergrund zu
drängen . Der Reichskanzler v. Bülow hat seiner Zeit seine ganze
Sympathie für eine ' Witwen - und Waisenversorgung ausgesprochen .
Soll einer solchen Zusicherung Wert beigemessen werden , dann darf
die Negierung sich dem Plane nicht entgegenstemmen . Dann haben

Regiernngsvertretcr als Argument dargelegt , daß der Antrag ein

Eingriff in die Finanzverhältnisse der Einzelstaaten bedeute . Das stehe in

Widerspruch zu den materiellen Zusicherungen der Reichsregierung .

Freilich ist fraglich , ob der Reichskanzler v. Bülow bei Ausführung
des Planes noch im Dienste ist . ob dann nicht etwa der Land -

wirtschaftsminister v. Podbielski Reichskanzler ist . ( Als
Redner ans die bekannte Aenßerung des letzteren bezüglich
des Mittelland - Kanals reagiert . rügt der Vorsitzende . daß
Ledebonr Bemerkungen über den Bauch des Ministers

macht . Große Heiterkeit . ) Wir wollen diesen Gesetz -
entwnrf als Vorspann für den Plan einer Witwen - und Waisen -

Versorgung benutzen und die Unsummen , die ans dem Zolltarif in den

Schlund des Militarismus und Marinismus geworfen werden sollen ,

diesem zum Teil entziehen . Aus dem Verhalten der Konservativen

haben wir den Beweis aufs neue erhalten , oaß sie inkonseguent sind ,
wie bei der Frage des Eisenzolles . Ans diesen Gründen werden wir für

diesen zivar fehlerhaften Antrag stimmen . Aber deshalb wird der

Zolltarif für uns durchaus mcht schmackhafter . Denn der Antrag

gewährt nur ein Almoson aus den durch den Zolltarif dem Volk

geraubten Mitteln , denn der Betrag , der hier davon genommen
werden soll , bclänst sich mir auf ca. 10 Proz . dessen , was aus der

Erhöhung der Getreidezölle gewonnen wird . Diese Thatsachen
werden dem Volke die Augen aufknöpfen . ( Heiterkeit . ) Wir werden

die Täuschung , die mit dem Antrag beabsichtigt ist , zerstören .
Arendt wendet sich gegen den Antrag . Sollte eine andre Form

für den Antrag bis zur zweiten Lesung im Plenum gefunden

werden , dann würde ich meine Zustimmung geben . Der Zolltarif

bringt keine Nachteile den arbeitenden Klassen , er ist für sie eine

Wohlthat , denn die nationale Arbeit soll geschützt werden . Ich

bedauere , daß das Centrnm dnrcb den Antrag ein Zugeständnis an

das BroUvnchcr - Geschrei im Lanoe gemacht hat .

Wiirttembergischer Bimdesrats - Bcvollmächtigter v. Schneider be -

streitet , daß er sich mit seinen Ausführungen in Widerspruch mit

dem Reichskanzler gesetzt habe .
v. Komieruwski wird dem Antrag des CcntrumS zustunrnen . da

er für ein schnelleres Tempo in der Herstellung von Wohlfahrts -

einrichtungen sei .
Trimvorn erwidert , die Rede Ledebours erscheine ihm als eine

höchst widerwillige Anerkennung des CentrumSantrages . Wolle man

die Rebellion im Lager der ArbeiterwShler des Centrums mit solch

allgemeinen Redensarten herbeiführen , könne man ruhig zu Hanse

bleiben , der Zlveck werde nicht erreicht . Mit dem Antrage werde ein

großer Anfang für die Witwen - und Waiscnversorgmig gemacht . Mit

dieser Taktik thue das Centrum eine » guten Schritt vorwärts ,

mit dieser Taktik habe cS die socialpolitischen Erfolge

erzielt , um die es von der Socialdcmokratie beneidet werde . ( Heiter -

kcit . ) Er glaube zwar nicht , daß die deutsche Landwirtschaft den

Bedarf im Inland durch Erhöhung der Produktion decken könne ,

aber dann seien auch Mittel aus den Zöllen für den Antrag zu
erwarten . Den finanziellen Erwägungen der Regiernngsvertretcr
balte er das Versprechen des Reichskanzlers gegenüber , daß em Teil

des Zollerträgniffes für solche Zwecke verwendet werden sollen .

Wir wollen diese ? Versprechen eingelöst sehen und können deshalb

uns auf keine Resolution zurückziehen . � „
Brömcl bemerkt , er gehöre nicht zu denen , dre das Fell des

Bären verlaufen , ehe sie ihn haben .
Ein Schlußantrag wird angenommen . _
Müller - Sagau . Paasch « »lud Henning erklären , daß sie

und ihre Freunde ans den in erster Lesung angeführten Gründen

gegen den Antrag stimmen Iviirden .
Das socialdemokratische Amendement wird gegen 9 Stimmen

abgelehnt . .
Ter CcntrlimSimtrng wird mit 14 gegen 13 Stimmen an -

geiiemmc » .
ES fehlt der Abg . Beumer .
Die Socialdemokratcn stellen folgende Antrage :

als 8 IIb einzuschalten :
So lange Zölle bei der Einfuhr von Nahnrngs - oder

Geimßmitteln in das deutsche Zollgebiet erhoben werden .

treten die 88 2 bis 18 des Gesetzes , betreffend die Erhebung

einer Abgabe von Salz vom 12. Oktober 1867 ( Reichs - Gesetzbl .
1867 S . 4l ) außer Kraft .

ab ? 8 11 c einzuschalten :

Solange Zölle bei der Einfuhr von Nahrungs - oder Genuß -
Mitteln in das deutsche Zollgebiet erhoben werden , wird

die Verbranchsabgabe , welche durch das Gesetz , betr . die Be -

stenernng des Branntweins vom 24 . Juni 1887 und 16. Juni
1895 lSteichs - Gesetzbt . 1895 S . 276 ) eingeführt ist , durchweg

ans 0,50 Mark siir das Liter reinen Alkohols herabgesetzt .
als 11 ck einzuschalten :

Solange Zölle bei der Einfuhr von Nahrungs - oder

Gennßmitteln in das deutsche Zollgebiet erhoben werden .
wird L 43 c des Gesetzes , betr . die Besteuerung des Bräunt -

wein ? vom 16. Juni 1895 ( Reichs - Gesetzbl . 1895 S . 276 )

aufgehoben .
abs Z 11 o einzuschalten :

So lange Zölle bei der Einfuhr von Nahrungs - oder

Gennßmitteln in das deutsche Zollgebiet erhoben werden , treten

die 88 77 und 78 des Gesetzes vom 27. Mai 1896 betreffend

Abänderung des Znckerstenergesetzes ( ReichS - Gesetzblatt 1896

S . 109 ) außer Kraft .
ab ? K 11k einzuschalten :

Der Bundesrat hat die Zölle auf die nachbenannten Waren

aufzuheben , sobald deren Verkaufspreise die daneben gesetzten
Preise erreichen :

Weizen . . . . .215 M. pro Tonne

Roggen . . . . .165 „
Gerste . . . . .155 , „ .
Hafer . . . . . .155 , „ „
Hülsenfrüchte . . . 185 „ , „
Lnvmen . . . . .80 „ , »
Malz . . . . . .175 , , »
Mais . . . . . .155 , , ,

CO' ZU' begründet die Anträge .
Die Anträge werden abgelehnt .
Zu 8 12 beantragen Heim und Genossen :

l . u Schlußsatz des § 12 vor den Worten „so lange in Wirksamkeit
bleiben " einzuschalten : „ abgesehen von der sich nach § IIa dieses
Gesetzes ergebenden Aenderung " .

Die S o e i a l d e m o k r a t e n beantragen :
in js k** :

Absatz 1 durch folgenden Absatz zu ersetzen :
Der Zeitpunkt , nnt welchem dieses Gesetz in Kraft tritt .

wird durch ein besonderes Gesetz bestimmt .
eventuell (siir den Fall der Ablehnung dieses An -

träges ) durch den Absatz 1 des Regienmgsentlvurfs :



Der Zeitpunkt , mit welchem diese ? Gesetz in Kraft tritt ,
wird durch kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des
Bundesrates bestimmt ,

Stadthagcn begründet den Antrag . Es liege zweifellos eine
Verfassungsänderung in der Vorlage , Daher sei der Antrag geboten ,

Graf Posadowsty bittet aufs dringendste , di ? Regierungsvorlage
wiederherzustellen . Werde der Termin festgesetzt , würde das den
Abschlus ; von Handelsverträgen verllindern . Daun müßte eine ernste
schwere wirtschaftliche Krise eintreten .

Spahn polemisiert gegen Stadthagens Aeußerungen .
Die soc ' aldemokratischcn Anträge werden abgelehnt ; ts 12 wird

nach dem Beschluß der I . Lesung mit einer redaltioncllen Aenderuiig
angenommen .

Tie zweite Lesung des Tarifgesetzes solvie des Zolltarifs ist
damit beendet ,

Die zurückgestellten Anträge Gotheins aus 1, Lesung — Enguete
betreffend — sowie der socialdcmokratische Antrag — betreffend eine
Enquete über Kartelle — werden als erledigt erklärt .

Zur Lesung des Konuuissionsberichtes findet Montag 11 Uhr
noch eine Kommissionssitzung statt .

Späh » stattet dem Vorsitzenden Dank für seine Thätigkcit ab .
Der Vorsitzende dankt für die Ancrkennnng .
Schluß der Sitzung 2 Uhr .

Verlammliingen .
Die Bauarbeiter hielten am Sonntag in Cohns Festsälen eine

kombiliierte Versammlung aller zum Agitationsbezirk Berlin gehörigen
Zahlstellen ab . Heidemann kritisierte in seinem einleitenden Nie -

Kür den Inhalt der Inserate
überniimnt die Nedaktio » den ,
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

HKeater .
Freitag , 3 Oktober .

Opcruhmis . T. Swuphonie - Abend
der Kömglichen Kapelle . Ansang
7' / , Uhr . Oeffenllichc Hauptprobe :
mittags 12 Uhr .

Slnsang 7- / , Uhr .

Tchauspielhaus . Im bunten Nock.
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Deutsches . ES lebe das Leben .
Berliner . M- Hcidelberg .
Lessing . Die Kleinbürger .
Westen . Die Fledermaus .
Neues . Ledige Leute .
Nesideuz . Der Fall Mathieu .

. ( h/affaire Mathieu . ) Vorher :
Ich liebe Sic .

Thalia . Er und seine Schwester .
Central . Orpheus in der Unterwelt .

Ansang 8 Uhr :

Gchiller . O. ( Wallner - Thealer . )
Dr . Klaus .

Schiller , dl. ( Friedrich Wichelm -
städtisches Theater ) . Jugend .

Carl Weist . Eine Paria .
Luisen . Robert und Bertram .
Casino . Corradini .
Kleines . Schiffbrüchig . Liebes -

träume . Kollegen .
Apollo . Lhsistrata . Specialitäten -

Vorstellung .
Wintergarte » . Specialitäten .
Buntes Theater . Wer ist schuldig .

Der Hund . Bunter Teil .
Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die Liebesschaukel . ( La

Basoule . )
Wilhelm . Das Mädel ohne Geld .

Palast . Im Wartesaal erster Klasse .
Berliner in Steglitz .

Steidl . . Specialitäten .
Rcichshallen . Stettüier Sänger .
Passage - Theater . Specialilaten -

Vorstellung .
Passage - PanoPtikum . Spccialitäten -

Vorstellung .
Urania . Taubeustr . 48/4 » . ( Im

Theatcrsaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Jnvalidenstraste S7/K2 . Täglich :
Sternwarte . _

Central » Theater
Freltag , 3. Oktober , Ansang T' /j Uhr

( Abonnemcnts - BilletS gültig ) :

Orpheus in der Unterwelt.
Operette in 3 Alten und 1 Vorspiel

von Ossenbach .
Sonnabend , 4. Oktober : Die ledige

Urau . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die Geisha . ( Mimosa : Mia Werber . )
Abends : Die ledige Frau . Für die

FreitagS - Vorstelluiigen sind je ö Bons
aü balben Kassenpreisen täglich an der
Kasse zll haben _

Thalia - Theater .
Dremlenerstrasse 72 - 73 .
Novität I Ansang 71/, Uhr . Novität !

Er und seine Seliwester .
Posse mit Gesang und Tanj in 4 Akten .
Gulilo Thielscher als Orchester - Dirig .

Im zweiten Akt: Kitzel - Couplet .
Gerda Walde . Fritz Helmerding .

Herbert PaulmDIter . August Reiff .
Morgeti und solgende Tage : Cr

und seine Schwester .
Sonntagnachm . 3 Uhr bei kleinen

Preisen : „ Der Pfarrer von Kirch -
feld «. _

_ _

Luisen-Theater.
Reicheubergerstr . 34' .

Robert « . Bertram .
Ansang 8 Uhr . Vorvrrkaus ! 0 —Z. Kasse ,

Invaliden - u. KünsilerdaNk .
Morgen : Zum l. Male : It�rlin ,

svie ch « oiiit mitl lue lt .

WSonntag 3 Uhr z» kleinen Preisen :
Marie - Anne . 8 Uhr : Berlin , wie es
weint und lacht . _

Kleines Theater
( Mchnll nnd Kanch )

KI Itter tlcn liiiulen 44 .
Anfang 8 Uhr.

Sinahter ' Jtbend .
Schlifbrfichig , Liebesträume , Kollegen .

Kürema .
Tauüenstrasse 40/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Tausend Jahre
tleuiselier Kultur .

Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :
l > ie deutsche Ostscekiistc .

Im Hörsal 8 Uhr : Pcricles Oiamanti :

lieber Getiaohlnisyernibgen.

fassa�e-Tlieater ,
Aiifgan » r »

nur Unter den Linden 22. ■-1

Anfano - Wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 3 Uhr .

| MeKinis

(kinkles Geheimnis .

ffixita
die wunderbare Geigerin .
14 neue eratkl . Bf nmniern .

CASTANS

Panoptikuni
Fricdrlchstrasse 165.

I > ie seasatiftncllcn

whsnÄvn 3! lder,J
dargestellt v. 6 jungen Damen . |

Klrchmelrrs Bei ' liner j
Original - Scliramiiieln .

Wilhelm-Tlieater .
fricdricbstrassc 236 .

Zum 7. Male :

Dns Mädel ohne Geld !
Lebensbild mit Gesang und Tanz in

6 Bildern .
Kassenerössnung 7 Uhr . Ansang S Uhr .

Morgen :
Tliltlel ohne Geld .

Ansang 8 Uhr . _

Carl Weiss - Theater .
Grosse Frankfurterstraste 133 .

Zum lefftenmale :

Eine Paria .
Lebensbild in 5 ' Akten ( 8 Bildern )

von Ernst Nitterscldt .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung . 0) lnr und Moritz .
Abends 8 Uhr , zum t� Male : Gräfin
Varsalis . Romant . Schauspiel von
Erilst�kliitcrseldt . Sonntag : Dieselbe
Vorstellung . Sonntagnachm . 3 Uhr ,
kl. Preise : vor Glöckner von Nolrc -
Dame .

Buntes Theater
( Uehei iiredl . )

Ansang 8 » Hr . Köpenickerstraste 68.
Wer ist schuldig . Ter Hund .
BunterTeil . Leitung : 0. Lleaus
Wiederauttrown m SENDERS.
Bozena Eradsky . Marceil Salzor .

Bokkcn - Lasson .

ferat eine Reihe bedauerlicher Vorgänge , die sich in letzter Zeit auf
verschiedenen Bauten abgespielt hatten , so zum Beispiel in der Hoch¬
straße , Prinz Friedrich Karlstraße , Wilhelm Stolzestraße , in Moabit
und in der Hasenbeide beim Saalban der „ Reuen Welt " . Ueber alle
fünf Bauten sei die Sperre verhängt worden , doch seien alle fünf
Sperren verloren gegangen . Die Schuld hieran treffe nicht allein
die indifferenten Arbeitswilligen , sondern zum guten Teil auch die

organisierten Kollegen . Sowohl deren mangelhaft ausgeprägtes
Solidaritätsgesühl , wie auch der Gegensatz zwischen Lohn - und
Aeeordarbeitern stelle sehr hänsig einen Erfolg in Frage ; hinzu
komme noch das selbstsüchtige Verhalten mehrerer Kolonnenführer .
Bei dieser überhand nehmenden Uneinigkeit müsse dann der Weizen
der Arbeitswilligen naturgemäß üppig blühen , und das um so mehr .
als die Polizei sich ihrer mit immer größerer Sorgsalt annehme .
So hüllen oi ' f einem Bau in der Oudenarderslraße kürzlich sieben
Bannrbeiier wegen Lohndifferenze » die Arbeit eingestellt . Zum
Schutze der dvrt ' gen Arbeitswilligen seien sehr bald siebe »
Polizeibenmten erschienen und zwar : ein Lieutenant , zwei Ge -

Heime , ein Wachtmeister und drei Schutzleute . Mithin kounne ans

jeden Streikenden ein Beamter . Bemerkenswert hierbei sei , daß
derselbe Waebtmeister einige Tage vorher auch die Arbeitswilligen
in der Hochstraße beschützt vabe , die doch in einem ganz andren
Revier liegt . Zum Schlüsse » ahnte der Referent dringend zur
Einigkeit . In dieser Hinsiär , ede sowohl bei den Lohn - als auch
bei den Aeeordarbeitern gesündigt . In der regen Diskussion sprachen
sich mehrere piedner energisch siir die Abschatfimg der Aeeordarbeit

aus , weil sie in derselben die Grundursache aller Zwistigkeiten er -
blicken . Sodanu kam der Antrag eines Kollegen zur Verhandlung ,
das Gehalt iedes der drei örtlichen Verhandsbeamieil von
30 ans 89 M. pro Woche zu erhöhen . In der lebhaften
Debatte sprachen sich die meisten Redner gegen den Antrag ans .

Sie hielten eine Besoldung von 36 M. wöchentlich im Hinblick auf
den durchschnittlichen Verdienst andrer Arbeiter für genügend , umso »

mehr , als die Verbaudsbeamten ja noch nicht wie schlesische Leine -
weder aussähen . — Der Antrag wurde schließlich mit großer Majorität
abgelehnt .

Die Civil - und Militärschneider hielten am Montag eine öffent -

liche Versammlung in den Arminhallen ab , Ritter sprach über
die Aufgaben , die den Militärschneidern aus den Beschlüssen des

diesjährigen Verbandstages erwachsen . Letztere besagen bekanntlich ,
daß im Laufe der nächsten Zeit dlirchgreifende Erhebungen über die

Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Schileider angestellt werden sollen .
Das gewonnene Material soll dann gesichtet und der Regierung
unterbreitet werden , damit diese gedrängt wird , der über¬

mäßigen Ausbeutung der ArbeitSlräste in der Belleiduiias -

industrie eine erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen . Der

Vortragende ging besonders ans die Mißstände in der

Uniformschneiderei ein . Er belenchtete vor allem die Schäden
des auch hier eingebürgerten Silbinissionsivesens , dessen Folgen sich
für die Arbeiter in einem unerhörten Lohndruck geltend machen . Es
sei erfreulich , daß sich die Uniformschneider in letzter Zeit etivas

mehr um die Organisation gekümmert hätten als früher i deshalb
müsse es jetzt auch jeder von ihnen als eine angenehme Pflicht be -

trachten , das zu sammelnde Material über ihre Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse nach Kräften zu vervoNständigeii . — Zm » Schluß forderte
der Vorsitzende Danzig die Anwesenden ans , dafür zu sorgen ,
daß bis zum 10. Oktober die Lohutarife und Arbeitsordnungen ans
möglichst allen Werkstätten an das VerbandSburean eingesandt
werden .

S�hiiiei� - Tlieater1 .
Zchiller - Theaier « . fWallner - Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
» oltkor Klaus .

Lustspiel in 5 Akt. v. Adolph L' Arronge .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Oer Tai iüir .
Hierauf : Der Arzt wider Willen .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
lUe Braut von Bl «- �>- i »a .

A b e u d S 8 U h r : Bor ' Oartüff .
Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Schillcr - Thealer - \ . ( Fricdr . - Wilhclm
städtisches Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
. iujxend .

Ein Liebesdrania in 3 Auszügen
von Map Halbe .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ilohtor Iklaus .

Sonntagnachmittag 3 U h r :
Heimat .

Sonntagabend 8 Uhr :
IloUtor Klana .

Diciuer - und Kompoinsten - Äbende
am t. und 3. Sonntag jeden Monats , abends 8 Uhr , in der Aula
dos Fricdrich - Werderscbon Gymnasiums , Dorotheenstr . 13/14 ,

IL öTunng :
Sosiiitag . den 5 . Olitohcr : Fontane - Aliend .

Mitwirkende : Alwine AViecke , lljalinar Arlberg ,
IMiiiipp Span ( low - u. a. ; 41/1 *

Billcts a öO Pf . inkl . Garderobe und Programm in den Buch¬
handlungen Kantorowicz , Potsdamorstr . 135; Freund , Kloist -
strasse 21 ; Challiers Musikhandlung ( A. Bock ) , Beuthstr . 10;
Winckolmanns Buchhandlung und Lehrmittel - Anstalt , Mark -
grafenstr . 43/44 ; L. Herrmann u. Co. , Neue Promenade 5.

Veranstalter : VolkstOml . Abteilung der Lessing - Gesellschaft .

Cirkus Busch
Bahnhof Börse .

Svöffmmgs - Qala - Menü
SonnabeRd , den 4. Okiober er . , abends 7' /s Uhr.

Donatas , den 5 . Oktober ; 40/4 *

grosse Vorstellungen
Nachmittags 4 LThr . Abends 7' / , Uhr .

Ab Donnerstag , den 2. Oktober er . ; Kassen - Eröffnung .
Hnul ItiiNcli , königl . Prouss . Kommissionsra� .

Apollo-Theater.
Neues Specialitaten-Programni.

ifliss UN. iaile . F, Iiiotts .
SSavonna » .

Die toler Australierinnen .
Uamin brofSicrs . Hcssters

ILosaiograiih .

Zum 186 . DJfale :

Lysistrats
Operelte in 2 Alten dum Paul Liucke.

Das Lustballett ,, <ilrlxoIatls�
Carola , Steidl , Itieck ,

Kcttne . r . Krliehert . T- ieban ,
l ' evry , Bunge .

Kasscucrvffnung 7 Uhr. Ansang 8 Ubr .

CasinosTheater
Lothringer - Straste 37.

Neu ! Corradini etc .

Dazu einige Male : „ Ihre Familie "
. mit W. Richter und H. Berg .

Ansang : Wochent . 3, Saunt . 7st , Uhr .
,Jn Vorbereitung :

„ Ein Soh » des Volles . "

V/- Noack- , Tlieater.
Direktion : Roberl Dill .

Bruanenstrnsie lO -

Der Pfarrer vo »

iif ( l ) feld .
Balksstück mit Gesang u. Anzeugruber .

Morgen : <6 roste Gxira - Vorstell . :

Flotte Weiber .

kilölWSl - IkögiA.
gerlm bleib ! öeriin .
Grosso Ausstattuu <»s - Posse
mit Ge - anA und Banz in
5 Bildern von Julius Fi eund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansi Reichsherg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . -

Anfang 8 Uhr .
& 3h * lf - Rtuichen gestatte "" ISSö j

Badsti 35/35 . Gejuiihfinumcit -
Dir . R. Wagr. or .

Sonntag , 5. Okiober , abends 7 Uhr :

Wer ist der Rechte .
Schiaauf in 3 ' Alten »o» Müller .

Nachmittag ? I Uhr : Kiiidervorih ' ll ' ing

h d 9 ' - ■

Ein u. di . ii . :
Enhee : Abenok. iss . - 0. Aachnuu ».
z. Kindervoi st. ><». aajnr ein Gcichen '

IsiSMii - IKeilleh
ivlsvksn k' risslri�k - u. dniversiti !

Zum Besten dos ßoerön - Milfs - Fonds
( Oeneialc iHilp Poeren - Kr nile ■

Die lie ' oesseliaukel .
Anfang 8 Uhr . Parkett 2 M.

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstraste 22.

DaS phänomenale Oktobcr -
8' /z Uhr . Programm . 8' / , Uhr .

Im Warttsaill l Kloffe.
Baron o. Wallbach : Dir . R. Winkler .
8' / , Uhr. Neu ! «' / . Uhr.

Berliner in Siediiiz .
Gr . Ausstatt . - Burlcske m. Ges. u. Tanz .

Dazu durchaus neue
Schau - und Kunstniimmer » .

Huc u. Kar mit ihrem Sensationsakt .
Benedelii , einzig dastehend . Willi u.
Rosila Sands , ganz neu . Leichtes

Blul , Dameu - Ensembke 6 Pers .
Zlnfaiig 8 llhr . Eutree 30 Pf .

Cirkus Schumann
Katlsirasse .

Cirlui * KenagrcbHadc .

Heute , Freitag , den 3. Oktober ,
abends T' /j Uhr ;

Ciossh Elirs -Farailä-Vorslellüiiä ,
Besonders gewähltes Programm .

Mx - Direktor Albert Schumanns
neueste Crcationen . " ZBPS

Ba » neueste Iteitti ' - Sp „ , t
Spiel geritten von 8 Ken " " if
nnge - inttelten Pferden .

Hci ' pentlu r . « Pferd .
litten von der jugendlielien

Schulreiterin Frl . Dora Schumann .

ff0 <>le rettet « der Innel

JZ/d ? Martinique .
hluns . Barlo ausgozeichn , Keitor .

Sonntag , 5. Oktober : S « rasse
Voroteliinisen . 4 Uhr : 1 Kind

frei , weitere Kinder halbe Preise .
Nacliinittiig . - für die Jugend be -
sor i ' - rs gewähltes Progr ' um. in

' Tie lueltUzfniuitc tpwl ,
�ettfedv n Fabrik

(j) 11ft a ti ii 111o . t *r i-1in üi . . n 11 ir>
ftrase 4«. verjendet gegen Nachlu. i '

1-�

garanl ne»' �rtlfedern d- Pkd. b:. Li
awesischr falbö - unkn d. Psd.
destere Hil�dunnen t» Pid . M. 1.7-'
vorzugllldr T> unrn d P' d. M. 1

Vo« fiivitR D»« nen ncKii cfi
3 dist Pfund zum giahen �bervrtt

Verpackung frei Prei »i u. Protek ,
gratis . Viele Änerkennunglschr '

f», Mtti. . v.»l wlICO.
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
Robinson - Balter - Trio , Hochspringer .
Elise de Vere , Soubrette .
LosFloridoSjSpanischeTanzerinnen .
Die 2 Freydos , „ Professoru - Scbnler " .
Die Tourbillon - Truppe , Hadfiibrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl JfaXStdt , Humorist .

Clane de Vries , soSe .
Kara, M eis ter - J on gl eur .

ilngcleVanCoo�ÄÄ

„Biograph " . _

Sleidl - Tlieater .
Linienst . 132

am
Oranien¬

burger
— Thor —

TägliS
Humorist .
Soiree

u. a. :

8tullenten im u . Leid
Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Vorvertans lt —1 Uhr .
Sonnt , u. Donnerstag im Festsaal

NM - Taiizkräuzchen .

It « ttb » s <- rr >tr . 4 » ,
Siatien der Hochbahn .

Donnerstag , Sonntag und
Montag :

Honiauiiins

UorddentscheSiiMr
Nach jeder Vorstellung

V « Ii ?. ke rj » n « « b v n .
Entree : Sonntags 50 P>. ,
Sperrsitz 75 Pf. , ab 9 Uhr
30 Pf. . Wochentags 39 Pf. , ' �
Sperrsitz 59 Ps. , ab 9 Uhr 29 Pj .

ReichshaHen .
fii Täglleb :

m Sleitiner Sänpr .
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

An der Spandauerbrücke 5.
Krösttes Berginigungslokal

VctiifiS .
lnteraalionale Konzert «

von S Künstler - Kapellen .

� HieslSl ' liiili

Specialitäten -Vorslellung.
� Täglich Matinee von > 2 —2 Uhr. �

Br . Simmel , �' ' 7�
Sveeialnrzl jür

Bant - Ii »«! Harnleiden .
19 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

MeineWohnung befindet sich jetzt
Scbörtebcvg , Cothcnktr . 28 . *

Kmil Rosenow .

Hvbcitcp - Radfahrer -
Verein „ Berlin " .

Sonntagsriih ' /,8 Uhr
Schlesische Brürfe nach
Spreenhagen . Nach ,
mittags Uhr Schlesische

Brücke »ach Müggelheim ( Gast¬
hof Müggelheim ) . l3/ll

Ktnbli > « Nenient

Bis�genhagen
am . lloritxplatz .

Hente Freitag ;

Mii! iir -Kl»ijkli
Elijabeth - Garde - Grcnad . - Rcg . 3.

( Herr Brinkmann . )
Im Bainer - Baal :

Kulheburger Sänger .

Lofal - tSmpfehlung .
Ich habe unterm heutigen

Görlitzer Ufer 21
ein Weist - und Bahr . Bierlokal
eröffnet . 2SS4b
! ( Ihn geneigten Zuspruch bittet

Hermann Salomon .

4M5L *

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dncfo Jloqoetts ,
Plüsch - nCÄlC Satteltaschen .

Muster bei näherer Angabe iranco .

Berlin , IfjO
, Oranienstr . lull .

Ii n ii int Unverfälscht Deutscher
S) U U 1 1| . Bienenhonig , best Oualit .
vers . die lOPsimddose zu k,59M . ,5Pfd .
4 M. sr . mlo. Garant . Rücknahme .

EDaSI Xordloli , Bahnhos
. neu , Augustfehn . Oldenbg . •

I-Fesli
180 Oranienstr . 180 .

Den Genossen von Mitte Oltober zur
Versügung . Gute Küche . Vereine ,
welche hier früher verkehrt , um Rück -
spräche gebeten . Anmeldung bei
Jentsch , 1 Tr . Verschied . Sonnabende
im Oltober und November noch frei .

Chariottenburg .
Restaurant „ Zur alten Linde - ,
Leibuizstr . 3 . Gut gepflegte Biere ,
warme Speisen zu jeder Tageszeit
2t 65b

_ A. BBftscr .

Mlischinni, Derkiruge etc.
tltoi , K » i . siinusxen - Ansver »
kauf ) für Schlosser , Schmiede »

Klempner , Maschinenfabriken
Holzmarktstr . SO. GMi

T) r . med . Schajwr
honwqp , Arzt it . Spez . - Arzt f.

JTtntt ~ u . Sarn leiden ,
JFm uenkrankh eilen ,

Koniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Würzburger r ) übiieraugenmittel
von Br . M. Unger . — Gegen 30 Pfennig aus 19 Pj . Anweisung siel .
Ohne Zweisei die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in ä Min .
fort , das Hühncrange selbst in 3 Tage » . ( Enthält Salicylsäure u. indischen

lV . r >. ( f/igcr in Wilrzburg .
... N . n' iu ( 20 Ps. ) : Salomsn - Apotlieke , Eharlotteustratze .

Greii - Apotheke , Batniiusttaste 33. — München : Schützen - Apotheke . —
Stuttgart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . 4692L *

�HIU IJjllKllge ! 50672 *

Mfiläßl nnd fetsterwam
• auf Teilzahlung wie gegen bar .

FeoTowicz & Seide , Wollinsrstrasse 46 .



Verein der Bauanfcfyläger AMer-Bildiings -SotiulB Berlin.
Berlins und Nuigegcnd

ckei » 5 . Oktober er . , vormittags 10 " /j l ' Iir ,
im Gewertschaftshaiise , Eiiqel - User 15, Saal T:

G e « ct * ii l U cx*) rt in « d u n g .
Tagesordnung : 1. �Kassenbericht und Bericht der Nevisorcn .

2. Vcrenisangclegcnkcitcn .
Nene Mitglieder werden aufgenommen . NiitgliedSkarte legitimiert .

Die neuen Statuten gelangen zur Ausgabe und ist es Pflicht eines
jede » Kollegen , dasselbe in der Versammlung abzufordern .
33/20 Oer Vorstand .

Verband der Bau- , Erd - und gewerblichen
Hilfsarbeiter Deutschlands .

Znlilstclle Iterlin III .
Sonntag , den 3. Cftobcr , vormittags 10' / , Uhr

Mitglieder - VcrfamniUing
im Lokal des Herrn K . Rolc , Badstraße 58 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung von der letzten Zahlstcllcn - Kouscrenz . 2. Diskussion . 3. M-

rcchnung des Kassierers und Verbandsangelegeutzeilen . -13/17
Regen Besuch erwartet Die LrtsverU ' nltuiig .

ÜL . Die Mitglieder haben beim Wohnnngswechfct , damit in der Zustellung
des Organs keine Störung eintritt , dies sofort dem Kassierer W. Noack ,
Schulstratze 116, Seitenflügel I. mitzuteilen . X. C.

Töpferträger Berlins u . Umgegend .
Vcr « ultnng (1.

Mitglieder - Verfantinluiig
Montag , den 6. Oktober , abends 7 Uhr

RoreuthaUrftr . 57 tr >of ) .
Die TageSoionuug wird in der Verfanimlung bekannt gemacht .

Die Kollegen habe » die Pflicht pünktlich zu erscheine ».
<3/18 Ole OrtsvcrwuUung .

Steinarbeiter .
Sonntag , den 5 . Oktober , mittags IX Uhr

im Englischen Gavtcii , Alexanderstraße 27c

Oeffentliche Yersammlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung , Bericht des Stalistikers und GewcrkschastSdclegicrlcn ,
eventuell Neuwahl .

L. Ctcllnngu . ih " tc zur Kranlen - Zufchubkasse .
3. Verschiedenes . 175/3
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vcrtraneuöuiaun .

vellfslziilgntls . - Verwaitungssteile Berlin .
Gcivcrkscliaftsliaiis , Ku &el - l fer 15 , Ziiumcr 10 .

Hchtung !

BoIUscher , Begleiter uJodenarbeitcr !
Freitag , de » 3. Oktober , abcuds 9 ' k Uhr :

< » 10 « « « Verisainiiiliing /
in Cohui » Festsale , Beuthstr . lO/Xh

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über den Stand des Streiks der Kollegen vom

Transportcomvtoir Anhalter Bahnhof .
2. Diskussion und Beschstitzsassung .
3. Wahl einer Lohnkvunutssion . welche mit sämtlichen bahnamtlichcn

Spediteuren behus » Zlcgeluug der Löhne i » Pcrhgndlung tritt .
Zu dieser Versnminluug sind die Kutscher und Begleiter der Firmen

J . G. llenze und J . A. Fischer ganz besonders eingeladen .
Das Er- scheinen der Kollegen von den Bahnspeditcurcn ist dringend

notwendig .
67/19 Die Ortsverwaltnng I .

Partei - Speditionen :
Berlin « weiter XVuliikreis : Hermann Werner , Mittenwaldcr -
strafle 30, v. Part . — Oritter Wahlkreis : S t. Fritz , Priiizenstr . 31,
Hos rechts Part . — Vierter Wahlkreis O. : Robert Wenzels , Gr .
Franksurterstr . 133, Hos Part . — SO . : Paul Böhm , Lausitzcrplatz 11/15
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Ander ? ,
Ealzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstndt : Emil S l o l tz c n b n rg , Wicsenslr . 41/42 . — Bosen -
thnlsr Vorstadt , Ciesnndhriiiincn , Keinickendorr ( Ost
und West ) , Wilhelmsruh und Schönholas : Hermann Raschle ,
Brunnenstr . 93, Hos part . l. — ScI . liuha . iscr Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Charlotte , ihxrg : Gustav Schorn -
b er g , Scsenhcimerstr . I, Ecke Goethestrafle , vorn I. — Oentsch -
Wilincrsdorf : W. Nickel . UHlandslr . 108, part . — Frlcdricl . s -
herg - Frledrlcl . sfelde - WIIhelinsh . - lloheiisehlial . ausen :
Oswald Grauer , Berlin 0. , Frankfurter Allee 197. — Oriinau :
Gustav M i e r s , KZpenickerstr . II . — llixdorf : Oft ermann . Elf «
straste 6. — Schllneherg : WilH. B ä u m l e r , Martin Lutberstr . 51, Laden .
— Öher - Schltneweide : Ernst K a u s H o l d , Wilhelmincnhojstr . 18.
— IVIeder - Schbiieweide : B o n a l o w s k v , Bcrlinerftr . 8. —
Johannisthal : Paul Mann , Friedrichsir . 39, l. — Adiershof :
Gustav Hitze , Hackeubergslr . 8. — Köpenick : Friedrich Ä o i ck,
Gninstr . 29. — Frlclcnau - Stcglltr , : H. B e r u ! c e , Kirchstr 15
In Friedenau . Bestellungen nehmen ciitgegcn in Stcgiitr . : H. Wahr ,
Düppelslr . 8, und Fr . s ch e l l h a s e , Ahornstr . I5n . — Ba „ , „ sci > nlcn -
weg : Stock , Ernststr . 2,11 . — Xe » - Weissensee : Joseph Rein ,

trievrichstr. 38, Ecke Slrenstrafle . — Uiiminclsburg : F o r g b e rt ,
rinz Albertstr . 5 a.

Auhcrdcm ist sämtliche Parteilitleratur sowie alle wissenschnfllichen

Werke dorl zu haben . Werdttt JiiseVilte sttr
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

tj0f ~ Kitte ausschneiden .

freirag - , den io . Oktober , abends S' /j Uhr ,
im „ 0 ewerkrebaftshaur e " , Sng - el - Ufcr 15 ( Saal 8) :

General ! - Versammlung .
T ag e s - O r d iiu tl g ; 1. Bcriolic des Vorstandes und der

Tierisoron . 2. Anträge und Staiutenänderung . 3. Rrgänaungswahl
der Revisoren . 4. Schulangelegen hecken und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . Beiträge werden entgegengenommen .

Sonntag , den 13 . Oktober , abends 7 Uhr, in „ Cohns Fest
siilen " , Beulhslrasse No. 19: 5/4

Vortrag des Herrn Br. Max Ilhorn ier : Arnold
B 0 C 1 1 11 ( mit Lichtbildern ) .

Fintritt 30 Pf . inkl . Garderobe . Nach dem Vortrage ;
— ©emütlicbes Lerlainmenlein und Canz . —

Veiband der Sau- , Srd - « . newevliliclien

Marileitsr deutschlands .
tfuhi stelle Hei - Itn i .

Sonntag , de » 5. Oktober er . , vorm . 10' / , Uhr , i « Ornnn . nnns
Festsälen . Staiiiihuitraüe 27 :

Mitgliederversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Ztbrechmmg vom 3. Quartal 1902. 2. Der letzte Konserenzbericht .
3. Die Agitation unter den Bauarbeitern . 4. Verbandsaiigelcgciiheitcn .

Kablieichen Besuch erwartet s43/19s Die Ortsvertvaltuiig .

vöiilSöliös Holzai beiler - VerM
Hente Freitag , abcuds 8' / , Uhr , im „ Gewerkschaftshausc " ,

Gngel - Usrr 1ö :

Sitzung der Ortsverwaltnng .
Montag , deu 6. Oktober , abends 8' / , Uhr , in KcllrrS Fcstsiilc »

( großer Saal ) , Koppeustr . Äi ) :

ZeÄrks > Vsrssmmwng
für den

Osten u . Nord > Osten .
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Herrn Gewcrberats Meute über : „ Die Ernährung
des Menschen " . 2. Dislnssion . 3. Wahl cincs BcitragssnmmlcrS für
Zahlstelle 10. 89/8 »

Im Interesse des überaus lehrreichen Vorlragcs werden die
Kollegen mit ihren Damen ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Nie Ortsycrwnitnng .

Paul Hilpert5Bestauraniu . Garten
Haleusee , Kttrfiirstendamm 136 .

Erste Haltcstation für Kremser , Fnsiparticn usw. nn> Bahnhos Halcnfte .
ijorziiglich gepflegte Piere . Reichhaltige Tpeisenkarte zu klcincu

Preisen . Familien löiiuen Kaffee kochen .
Zahlreichem Besuch steht entgegen . [ 5145] Paul Hilpert .

Westfälische Ciprrenfaihrh
sucht an allen Platzen energische , flcissigc Vertreter zum Besuche der solventen
Wirtskundschast . Herren , welche weniger aus überuiägig hohe Provisions -
jätze als aus streng reelle Lieferung von Qualitätswaren reflektieren , wollen
Offerten bei der Expedition dieses BlaUcs unter C. 0 einreichen .

SvoisIllölnalilZllseliSl Vfzlil )Sselii

(iir den 4. Berl. Reiciistags -Watilkreis
( Süd Ost ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
»user Genosse , der Putzer

Mlkelm fikber
Ovpeiuerslr . 43, Ziadtbez . 106,

Plötzlich gestorben ist.
Ehre s e ! n e ni Andenken .
Die Beerdigung sindet am Sonntag -

nachmittag um t Uhr vom Trauer -
hause nach dem städtischen Begräbnis -
platz in Friedrichsfelde statt .

Um zahlreiche Bete - lstping ersucht
211/11 Der htorstaud .

�odes - Htiiseige .
DlUcu Freunden und Bekam iten die

traurige Nachricht , dag mein lieber
Mann , nnier guter Pater und Bruder ,
der Puger 52582 *

Mldelm fifeber
im .).s. Lebensjahre plötzlich gestorbeii
Ist Die Beerdigung ' iindet am Sonn -
tagnachnultag t llhr vom Trauer -
hause . Oppelnerstrafle 43. nach dem
städtischen Begräbiiisplatz in Friedrichs -
jelde statt . Ilm stilles ' Beileid bitten
Die trauernde » Tiiutfvhllebriieu .

Orts - Krnnkeiikaise
der Tkeludt . ukiK : n. Lithographen .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dag
der eine Reihe von Jahren alS stell -
vertretender Zioxsthende thätig
gewesene Herr

l - » < iwig Pi ' nhl
am 30. September er. verstorben ist.
Wir werden demselben ein ehrendes
Andeiiken bewahren . Die Beerdigung
sindet am Sonntag , den 5. Oktober ,
nachm . 4' / » Uhr , von der Leichenhalle
der St . Lueas - Gemeinde , Britz ,
Tempelhoser Weg. aus slalt .
2573b Der Porstnnd .

dl. Stubimann . Vorsitzender .

weii' .iI.I-itkeffachii .NWili' uellei'
»ml BeruNenosseii Deutselilamls.

Filiale I Berlin .
Todes - Anzeige .

Am Dienstag , den 30. i eptember ,
verschied imdj schwerem Leihen dtnser
bisher bei der Firma BiMNer - u . Co.
beschästiglePerbandskollege , der Stein »
drucker 296/1

N\ ax Dietrich
im Aller von 37 Jahren .

( Shre seinem Audeiike » !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 5. Oktober , nachmittag ? 4 Uhr,
von der Leichenhalle des nektest Pauls -
Kirchhofes , Seeslrastc aus , statt .

Um zahlreiche Belciligunq ersucht
Die Bcrioaltiing .

Unit ' ,
Selliendorf . 2572b

Sonnabend u. Sonntag

Hrossös Wurstessen ,
wozu ergebenfl einladet

W . Mellrich . Gastwirt .

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Manu / unser guter Vater , der
Möbelpolierer 2S6gb

Reinhard Huther
am 30. d. M. , mittags 12 Uhr, im
Krankeiihause ain Urban nach kurzem ,
aber schwerem Krankenlager ver «
störben ist.

Die Beerdigung sindet am Sonntag ,
den 5. Oktober , nachmittags 3 Uhr ,
vom Krankenhanse an, Urban nach
dem neue » Jakobi - Kirchhos statt .

Dies zeigen an
vis trauernde Witwe nebst Kindern .

ßfutitil - - fuiuikfn * ». Stklbe -

knlTf der Tischler
U. a. g. Ärb. . E. H. Nr. 3, Haniburg

Berwaltung Berlin II .
Am 30. Septeiiiher verstarb am

Herzleiden das Mitglied , der Zraiser

reldiiiWd fseies
im Alle , vv » vi Fahren .

Die Beerdigung findet am Freitag »
nachmittag 5' / , Uhr von der Halle
des EmmauS - Kirchhoss aus statt .
184/20 Die Ortsverwaltung .

vafc
Steiiiiii -ueker umt Lillograplien.

Die Beerdigung deS am 30. Sep -
teniber er. verstorbenen SteindruckerS

N\ ax Dietrich
sindet statt am Sonntag , den 5. Ok»
tober , nachmittags 4 Uhr von der
Leichenhalle des neuen Pauls - Kirch »
Hofes , Scestrahe . 25716

Ihn rege Beteiligung bittet
■las Komitee .

Danksagung .
Allen denen , die meiucmMaiin . unsrcm

guten Pater die letzte Ehre erwiesen ,
hauptsächlich den Angestellten , Kollegen
und Kolleginnen der Firma llirsch -
horn , den Pflanzer - Vereinen , sowie
dem Metallarbeiter - Verband sage ich
hiermit meincii herzlichsten Dank .

Mw . Schmidt nebst Kinder » .

Ekiitraj -KranlieilK n . Zterw

Kasst der Tischler
u. andrer gewerblidier Arbeiter .

Verwaltung Berlin D ( Moabit ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

die Zahlstelle van Kluge nach

Pntlitzstr . 10
bei Pfarr verlegt ist. Daselbst Wird
das Krankengeld - sonnabends von 7
bis 8' / , Uhr ausgezahlt .
182/7 Die Ortsverwaltuug .

l ' fa - li
Haupttresser 100 000 M . bar .

Ziehung 4. - 9. Oktober .
Lose a 3,30 M. . Porto n. Liste

extra 30 Pf . [ 51332

5* U � ch� �tfionekfeur,

Deutscher Metallarbeiter - Verband.
Bureau ; SO., Engeluler IS. VßrwaltlingSStellß Bßrliil . Femspreetier: Amt 1 3S9.

Sonntag , den 5 . Oktober 190� , vorinittags 10 Nhr :

All g emeine Aerss « laiiiilimg :
der Rohrleger u . Helfer Berlins u . Umgegend

im Lokale vo » Bnggenhage » am Moristplatz .

l ' AZ. esoi ' tZnunK :
1 . Schlußberatimg des Tarifs , Gesamtabftimnnmg .
2. Eveutuelle Berichterstattung von den Verhandtuugetr mit der Innung .

IW Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . ' HW 121/16

Gleichzeitig ersuchen wir den Nest der Fragebogen umgehend an uns zu senden . Del

wichtigen Tagesordnung wegen erwarten wir zahlreichen Besuch der Versammlung .

_ _ Die Ortsverwaltung .

Ausverkauf von Metalibettstelien !
wegen vollständiger Auflösung unsrer Filiale

�| iiui4laiier Strasse 48 , am

haben wir einen grossen Teil unsres Lagers im Preise ermässlgt und offerieren wir zu Ausverkaufspreisen Bettstellen für Erwachsene und Kinder in Eisen -

Stahl N Messing mit Wrsfzen und korr�üen ßetiausstatlungeii. LzMstisn , Komtnodenbetten , CUaiselowgMebetfen , auch eine beschränkte

Anzahl 8etiso ( a und Betistuble etc .

Mf ' Die gekauften Cegenslände können auf Wunsch zu späterer Ablieferung kostenlos lagern . ' ME 5253L *

R . JaekeSs Pateiit - lüHbel - Fabrik .
Hauptgeschäft Markgrafeustrasse 20, Ecke Kochstrasse .



Waren A. Wcrthei m

Freitag , Sonnabend :

Exfra - Preise für Gardinen u . Teppiche
Engl . T üII - Gardinen Fns « 3. 25, 4. 50. 6 mh. . 7. 50

Engl . Tüll - Gardinen Meter 45 , 70 , 90 « .

Engl . Tüll - Stores stock 2. 75, 4 . 25 mk .

Spachtel - Stores stock 7. 50. 10. 75, 15 m* .

EngLTüll - Bettdecken � i Bett Z. is , 5. 75 Mk .

EngLTüll - Bettdecken mr 2 Betten 5 Mk . ». 10 . 75 mic .

Köper - Vitrage 3. 25, 3. 90, 4. 60 Mk .

Köper - Rouleaux stock 3. 25,4 . 15, 5. 25 «».

Bosnia - Teppiche pT«#MÜfter 6. 25, 9. 50, 15 . 25 « * .

Jute - Läuferstoffe « » . 42 , 55 , 75 « .

Kokoslaüfer mw . 85 pf . . I . 25 I . 75 mh .

T apestry - Läufer m« . I . 70 2. 25 ms .

Angorafelle 4. 25 ». 6. 25 «>- .

Wolfsfelle "nd oebu . 8�0, 9. 75, 13 . 75 « k .

Ein Posten Prima Velouir - Teppiclh ©
v« 12 . 25 m/ « 21 mk. % 3 2 mk, »v« 46 Mk. 55 Mk.

regulSrer Werth 1 7 Mk. 28 Mk. 42 Mk. 56 Mk. 70 Mk.

Extra - Preise für Portiären u Decken

E Oltiercn mit Querstrelfen Chile » 1. 65 Mk .

P Oftiercn mit Bordare Chiles 2. 90, 4. 40, 5 [ Mk.

Lcincnplüsch - Garnitur ? ESr' eqtan 15 «. 22 Mk .

Sealskin - Reisedeckcn 6. 75, 7. 50, 9. 25 « k .

Tischdecken mÄrdre ' " 3. 15, 4. 50, 6 « �

Plüschdecken ��' » - - 12 . 50 . 13 . 75 « t

Divandeckcn 7. 25, 10. 75, 13 . 75 m .

Steppdecken a « wou . » tta , Smi . . . 6. 50. 8. 75 m* .

Extra - Preise für orientalisch eTeppiche
Grössere orientalische Teppiche m veraewed . Qualitäten :

Sultan , Yordcs , Ziegler , Eimes etc .

Anatolische u . persische Gebetteppiche tn her -

vorragend schönen Exemplaren .

Indische Teppiche m auen orv » . - » ,

Mirzapore , Punjaub , Amritsar

Djidjims U . Kelims tur Tischdecken . Divandeckcn
und Portieren .

Bedruckte u . gestickte indische , türkische , japanische u . chinesische

Decken und Chäles für Tischdecken , Kissen und zur Dekoration .

Extra - Preise für Bilder

Galerie moderner M ei stergchrahm"pG"enca.e 2 v" ' cm 1. 60 « k .

Scherz u . Ernst 2. 25 « k .

Farbige Photographien 1? « IV » c «
a *' w" 1. 65 « k .

Stahlstiche u . Gravuren�rCb/3� Ä ' �' 6 . 50 « k

Gemälde io eleganten Goldrahmen 17. 50, 32 , 40 , 60 Mk .

Gravuren 50 «

Böcklin , Gravuren m modernen Hahne # 7. 75 Mk .

naoh Orig . modern . MeUter , Gr . ca . 72/60 85/110
Vjravuren eleganter Rahmen Ta - - - -

14 Mk . 23 . 50

Extra - Preise für Schuhwaren
Damen - Knopf - od . Schnürstiefel

imitiert Chevreau 7 . io

genarbt Kalbleder G. oo , Satin - Kalblcder 9 75Mk .

Box - Calf Sy8tH«d. rbeit 9. 60 , Chevreau 9 . 90 Mk .

Kinder - Knopf od Schnürstlefel
Nr . 27 - 30

Genarbt Kalbleder ö ao

Rossleder 3 . 85

31 - 35

5 . 90 Mk .

4 . 30 Mk .

Herren - Schnürstiefel

Wildrossleder 9. 90, Box - Calf 10,90 , Wichs - Kalbleder 12 60 « �

Vtrantwortlichcr Redacleur : Carl Leid in Bevlin . ivüc dcn �nfcrntcmcil Dcraiitn - eitlidi ■ Ift . Gloite in Berlin Druck und Verlag : Vorwärts Bilchöruckerci und�Vcrlagsaiiflall Paul singer Sc 2o. , Berlin SW.
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Nngkwühnliche Umstände .
Die vielen Küche , die den Konitzer Brei gerührt haben : Bürger -

Meister , Krimincilkonimissare , Ober - , lieber - und Unterstcmtsanwalte ,
Land - und Amtsrichter haben nun den Zeugentisch passiert und durch
anschauliche Schilderung des Hin und Her , aller Anordnungen ,
Gegenordnnngen und Unordnungen das klassische Bild einer Unter -

suchung geboten , wie sie nicht geführt werden soll .
Don Herrn S e t t e g a st , dem Ersten Staatsanwalt , erfuhr

man , daß auch der preußische Jnstizminister Einfluß auf den Gang
der Untersuchung genommen hat , und zwar in einer Weise , die
kaum geeignet lvar , die Spuren des wirklichen ThäterS zu ermitteln .

Im Gegensatz zu den in Könitz beschäftigten Kriminalkommissaren
und Staatsanwälten vertrat Herr v. S ch ö n steht die Ansicht , daß

gegen den jüdischen Schlächter L e w y ein förmliches Vcrsahren ein -

zuleiten sei . In der glücklichen Acra der Gesundbeterei kann man
sich nicht wundern , einen preußischen Jnstizminister bei der Ver -

folgung eines „ RitnalinordeS " an der Spitze zu finden .
Ob die Kritik der „ Staatsbürgcr - Zeitung " die enggezogenen

Grenzen der Gesetzlichkeit überschritten hat , unterliegt der richter -
lichen Feststellung . Das ist aber auch von allergeringstein Interesse .
Denn soviel darf heute schon festgestellt werden , daß die Gläubigen
des NitualmordeS das kritische Urteil über die amtlichen Borgänge
in Könitz in heilloser Weise zu verwischen bemüht gewesen sind , und

daß die Behörden eigentlich gar keinen Grund haben , ihnen darob
. zu zürnen . Die Haltimg der nichtantisemitischcn bürgerlichen Presse

beweist , daß die Kritik der Herren V r u h n und V ö t t i ch e r sich
als eine Art Schutzimpfung erwiesen hat , gegen eine viel
schärfere Kritik , deren Berechtigung durch die bisherige
Beiveisaufnahnte hinlänglich bewiesen ist . Auch der verbissenste
« Nörgler " Hätte es zuvor kaum glmtben mögen , daß im Hochsitze
preußischer Ordnung und Bkusterverwaltung der Sicherheitsdienst der
Behörden in so schnöder Weise versagen konnte .

Der Kriminalkoinmissar Braun , deficit starkes Selbstbewußt -
sein durch seine verlorenen Schlachten nicht getrübt worden ist . hat
gesteni erklärt , es handle sich mn eine Sache , die unter gewöhnlichen
Umständen binnen acht Tagem hätte aufgeklärt sein müssen . Man
kami sich der Ansicht des « erfahrenen Kriminalisten " anschließen ,
sofern mmr unter den ungewöhnlichen Umständen das Ungeschick der

örtlichen Behörden und die Entsendung der Berliner . erfahrenen
Kriminalisten " versteht .

Es ist bisher rnerkwürdig viel von den beleidigten Behörden
lmd merkwürdig wenig aber von den beleidigten Privatpersonen die
Rede gewesen . Den beleidigten Behörden hat man Parteilichkeit vor -

geworfen , die beleidigten Privatpcrsoiren aber hat man beschuldigt , einen

' Menschen ermordet zu haben . Die Behörden unterstehen der öffeiit -
lichen Kritik , die Privatpersonen haben viel eher ein Recht darauf ,
in friedlichem Dunkel zu leben . Die Behörden , deren schärfster
Kritiker ihr Mißerfolg gewesen ist , haben sicher viel weniger Grund ,
sich wehleidig zu zeigen , als die Privatpersonen , denen gar nichts
vorgeworfen werden kann , wenn der eine gegen sie erhobene Bor -
Wurf nicht zutrifft .

Die bisher vernommenen Zeugen haben naturgemäß in erster
Linie die angegriffene Autorität des Staates vertreten , soweit sich
diese in ihrer Person verkörpert . Auch der Vorsitzende schien sich
von der Empfindung leiten zu lassen , daß die Angriffe der „ Staats -

bürger - Zeitung " gegen die Behörden der wichtigere Teil der ver -
übten Strafthaten wären . So sagte er gestern bei der Vernehmung
des Zeugen Landrichters Zinimermann wörtlich : „ Ich
wollte von Ihnen nur die Erklärung haben , daß
Sie , wenn sich auch manchmal Differenzen ergeben haben , immer

nach bestem Wissen und Gewissen vorgegangen sind . " Worauf
der Zeuge antwortete : „ Gewiß . " Das war wohl eine mißverständ -
liche Redewendung , denn der Vorsitzende kann natürlich von
seinem als Zeugen vernommenen richterliche Kollegen keine Er -

klärung nach einer bestimniten Richtung „ haben wollen " . Ganz ab -

gesehen davon , daß der Zeuge diese sehr allgemeine Frage gar nicht
anders beantworten konnte , ohne in die Gefahr einer strafgericht -
lichen Verfolgung zu geraten .

Derlei dekorative Wirkungen können unmöglich der Meinung
zum Durchbruch verhelfen , daß alles , was in Könitz geschehen ist ,
wohlgethan war . Die Herren Bruhn und Vötticher aber haben
sich als wahre Staatserhalter erwiesen , nicht nur weil der Ritual -

mordglanbe schon an und für sich eine ftaatserhaltende Macht ist ,
sondern vornehmlich deshalb , weil sie durch ihr Kindcrgewäsch den

gegen die Behörden vorliegenden Thatbestand verdunkelten . —

AuS der Konfektion .
Die Geschäftskrise , die noch mit unvermindertem Druck auf der

Arbeiterschaft lastet , wird doppelt schwer in der jetzigen Zeit fühlbar ,
wo fast alle Lebensmittel im Preise steigen und besonders die

Fleischnot ihre schlimmen Wirkungen geltend nmcht . Im Verein mit
der Teuerung wirkt das Streben deö Unternehmertums , im Angesicht
des reichlichen Angebots von Arbeitskräften die Löhne so arg wie

nur angängig herabzudrückcn . In Berufen , wo ein wesentlicher Teil

der Arbeiterschaft gewerkschaftlich organisiert ist , mögen diese uuheil
vollen Anschläge unwirksam gemacht werden ; geradezu verwüstend
wirkt die Lohndrückerei aber dort , wo der Organisation der Arbeiter -

schast sich Hindernisse entgegenstellen . So in der Konfektion , wo der

Fluch der Heimarbeit mit ganzer Schwere die Ausgebeuteten
trifft und eine wirksame Vereinigung der Arbeiter und Arbeiterinnen
vorab fast undenkbar erscheint . Verschlimmernd kommt hier noch in

Betracht , daß man es zumeist mit einer Unternehmerschaft von

beispielloser Rücksichtslosigkeit zu thun hat , der ein ebenso skrupel -
loses Zwischenmeistertum zur Seite steht . Schon im vorigen Jahr
waren die Lohnsätze gegen ftüher herabgedrückt worden , doch lange
nicht in dem Maße wie jetzt . An sich schon ist in der Wnitersaison
weniger zu verdienen als zum Frühjahr , weil die dicken Stoffe sich
nur schwer verarbeiten lassen . Endlich kommt noch der Einfluß der

jetzigen Mode hinzu ; um wieviel schwerer sich ein Sacco
als ein Jackett verarbeiten läßt , kann nur die Berufs -
arbeiterin beurteilen . Einige Beispiele mögen von der
elende » Lage der in Betracht kommenden Arbeiterinnen
Kenntnis geben . Es wird zur Zeit für ein Sacco mit Futter ,
Kragen und Acuneln , daS unten herum achtmal abgesteppt ist , an
Arbeitslohn 1,10 M. gezahlt ; früher gab es 2,2S M. Sachen ohne

Futter , jedoch mit Kragen und Aermelstnlpen , die sechsmal ab¬

gesteppt find , stehen , wenn es hoch kommt , mit 1,60 M. im Lohnsatz ,
während früher für „ Stulpensachen " 2,2ö M. bis 2,50 M. bezahlt
wurden . Selbst dort , wo noch von dem einen oder andern Meister
2,25 Rt. bezahlt werde » , kommt der Unterschied in Betracht , daß
früher nur einmal abgesteppt lvurde , jetzt hingegen achtnial .

Auch die Applikationsnäherinncn klagen über schlechte Löhne .
ES gab eine Zeit , wo eine geschickte Näherin bis zu 75 Pf . die
Stunde erarbeiten konnte ; jetzt werden die hierfür in Betracht

kommenden Arbeiten in Bausch und Bogen mit 20 Pf . die Stunde

berechnet .
Für Kostümröcke , bei denen bisher bei angestrengter Thätigkeit

immer noch zu verdienen war , werden jetzt ebenfalls außerordentlich

niedrige Löhne gezahlt . Es gicbt zur Zeit für einen Nock mit einem

Volant 60 Pf . , mit zwei Volants 70 Pf . und mit drei Volants

60 Pf . , bisher 00 Pf . . 1,25 M. und 1,50 M. Bei den erwähnten

Löhnen müssen die Röcke vollständig gebügelt abgeliefert werden .

Tie Schtvierigleit für die Bcrussarbeiterinncn , sich gegen

derartige Lohndrnckcreien zu tvehrctk , liegt baupffächtich in der Kon

lurrenz , die ihnen von Damen bereitet wird , welche es sonst „nicht

nötig " haben . Frauen und Töchter von durchaus nicht besonders

schlecht gestellten Beamten füllen die ftcie Zeit immer mehr mit

Konfeltionsarbeitcn aus und verdrängen die Berufsarbeiieriu von

ihrem Platze . In ihrem bornierten Dünkel begreifen diese Personen in

den meisten Fällen gar nicht , eine wie verderbliche Rolle sie spielen und

wie sie die Arbeiterin durch Lohndrückerei und durch die größere

Gefügigkeit vor dem Meister zur Verzweiflung bringen . Macht man

eine solche Bcamtenfran ans die Wirkung ihrer unlauteren Konkurrenz
aufiirerksam , so zuckt sie die Achsel und meint , daß sie ja nicht
arbeite , um davon zu lebe », sondern um ein Taschengeld zu haben .
Und zu einem neuen Hut reichten die Löhne immer noch . Die

Arbeiterin mag derweile vor Hunger umkommen oder auf die Straße

steigen . _

Wie die Stadt Berlin für ihre Rrbciler sorgt ,
mtS den Kreisen der P a r k a r b e i t c r Berlins :

Gepflogenheit der verschiedenen Depots nnsrer Par

Tan schreibt UnS
ES ist eine alte

WDMDDI
nahenden Winter eine Anzahl daselbst beschäftigter Arbeiter zu
entlassen . Sind wir nun auch der Meinung , daß bei einer von

focialpolitischer Fürsorge durchdrungenen Ecmemde und bei etlvaS

gutem Willen�dies wohl unterbleiben könne , indem bei einer großen
Kommune sich stets Arbeitsgelegenheit finden müßte , so nimmt es

doppelt Wunder , wenn man sieht , in welcher Art die Entlasstm� der

überflüssigen Arbeitskräfte vorgenommen wird . So ist in der x- ber »

gärtnerci Kreuzbergstraße ein verheirateter Arbeiter M. cutlnfien
worden , der bereits zehn Sommer hindurch dqselbst beschäftigt
wurde . Jedenfalls ein Beweis , daß der Betreffende seine Arbeit zur
Zuftiedenbeit seiner Vorgesetzten ausgeführt hat . Ein junger Mann

dagegen , welcher von außerhalb hier zugezogen und im Jnm
dieses Jahres - iir demselbcn Depot in Thätigkeit trat , ist von
der harten Maßregel ' verschobt geblieben . ES ist nun nicht recht
zu verstehen , woher es kommt , daß ein verheirateter Mann ,
der als Bürger der Stadt seinen Pflichten genügen r. mjj
und der durch die Länge seiner Thätigkeit Anspruch auf Rück -

sichte » erheben darf , oher . der Not tind dein Elend überantwortet
iverden muß , als ein unverheirateter Arbeiter von außerhalb , für
den die Gemeinde selbst keine Verpflichtmigeu zu übernehmen hat .
Unsäglich bitter wirkt es in den Kreise » der städtischen Arbeiter ,
wenn sie es erleben , daß sie m: ? einem Betriebe wegen Arbeits -

inangel entlassen Ivcrdxn . während in andern Betrieben tz. B. Gas -
anftaltenl eine Anzahl jdeiitc eingestellt werden ; inivsrstäitdlich aber
bleibt es , wie man hiesige Arbeiter entläßt , und fremde jedenfalls
aber empfohlene Leute behält . Werden sich die städtischen Kollegen
anläßlich dieses ganz unverständlichen Znstandes nicht endlich dazu
verstehe ««, die seit . Jahren propagierte - Idee der Errichtung eines

Arbeitsnachweises für ihre Betriebe in die Wege zu leiten ?

Ter gestern uout Stndtvcrotdneteii - AuSschiiß einstimmig für die

Wahl eines unbesoldeten StachrqtS . ui Aussicht genommene Direktor
der National - Bank , ivk . M a g. tz U s , war früher Regiernngsrat in
Frankfurt a. M. Die Lcitintg der National - Bank wird Herr Magnus
niederlegen ; sein Nachfolger wird - der Oberbürgermeister Witting ,
Posen , der Bruder des bekannten Schristslellers Maximilian Harden .
Der Vater des Erwählten war vom 9. Januar 1862 bis 11. Februar
1883 Stadtrat von Berlin .

Der Verein der Apotheker Berlins schreibt uns : In Ihrer -
Nr . 230 bringen Sie unter der Spitzmarke „ Zum Apotheken »
boykott " die Mitteilung , daß wir in betreff der Forinnlare für die
dem freien Verkehr überlassenen Mittel den Vorschlag unterbreitet
hätten , sie sollten den Aufdruck : „ Diese Verordnung gilt nur für
Droguengeschäfte " tragen . " Wir ersuchen höflichst zu berichtige », daß
«vir ausdrücklich den Fortsall des Wortes „ nur " gefordert haben ,
so daß der Aufdruck lauten soll : „ D i e s e V c r o r d n u n g gilt
für D r o g n e n g e s ch ä f t e. "

Die Droschkeilspcrre für die Nordscite „ Unter de » Linde ««" hat
den Fachverein Berliner Droschkenbesitzer zu einer Beschivcrde an das
Polizeipräsidium veranlaßt . Wie in der letzten Generalvcrsami «,liing
dieses Vereins ntitgcteilt lvurde , sei in Fachkreisen bisher nichts
davon bekannt gelvescn , daß das Befahren der Nord ' ette der Linden
mit leerer Droschke verboten sei . Nur für die Südseite habe ei »
solches Verbot bestanden . Da nun aber in letzter Zeit wiederholt
Sistierungen von Droschkeillutschen «, die mit leerer Droschke die
Nordseite entlang fuhren , erfolgt seien , die «vohl lediglich auf das

Vorgehen des dortigen Reviervvrstaiides zlinickziifiihreii waren , «iiüssc
Klarheit in der Sache erfolgen . Einstimmig «vnrde hierauf der Vor -
stand beauftragt , beim Polizeipräsidinm dahin zu petitionieren , das
Befahren der Nordseite Unter den Linden jederzeit zu gestatten , auch
die Beamten anzuweisen , da ? Sistierei « der Droschkcnführer zu unter -
lassen , da diese genügend legitinnert seien . — lieber die Beeiuträch -
tiglmg des Droschkenverkehrs in der P o t s d a n« e r st r n ß e und

z>var hauptsächlich zwischen Potsdaincrplatz und Lützoivstraße wurde
in der Versannnluiig lebhaft gellagt . Es trat die Anschannng hervor .
daß das Befahren dieser Strecke für Fiihrwerk jeglicher Art rein zur
Unmöglichkeit «verde , da nach Fertigstellung der Vnhngxleise in der
Prinz Akbrechtstraßc nicht weniger als iieuiizehn Linien der Straßen -
bahn diesen Weg nähmen . Bevor daher lveitere Bahnlinien kou -
zessioiliert würden , sei es notivendig , daß die Behörde untersuche , ob
bei dem gewaltigen Verkehr noch weitere Linien ans dieser Strecke
zugelassen werden könnten .

Auf Grund der Bekmiiitmachung des Reichskanzlers über den
Betrieb der B ä ck e rje i c n und Konditoreien vom 4. März
1896 werden der 18. November , 20. , 22. , 23. und 31 . Dezember d. I .
als solche Tage festgesetzt , au denen in Bäckereien und Konditoreien
Gehilfen und Lehrlinge über die vorgeschriebene Zeit hinituö bc -
schäftigt werden dürfe ««.

Ans der Stadt der Intelligenz . Eine Kartenlegerin läßt
im Westen der Stadt auf der Straße an Passanten Zettel verteilen ,
die folgenden Inhalt haben : „Lallt Beschluß des köuigl . Land¬
gerichts II zu Berlin vom Jahre 1901/2 ist das öffentliche Verteilen
meiner Cirkulare erlaubt . Weltberühmt seit Jamiar 1898 . Fahr -
Verbindung »ach allen Richtungen per Stadt - und Straßenbahn .
Kartenkünstlerin Frau . . . . . .sagt Damen nnd Herren bevorstehendes
Schicksal , Glücksfälle und Zukunft . Bin durch Zeitmigsberichte als
Wahrsagerin bekannt . Wurde von Tausenden von Klienten konsultiert
aus Berlin , aller Vororte nnd der Provinz . Das Mitbringen von
Hlinden , sowie unnützer Aufenhalt von Nichtkunden in den Warte¬
zimmern kann ich wegen Ueberfiillluig nicht gestatten . "

Auf einen Zaunpfahl nlifgespiejit wi « rde die zehn Jahre alte
Tochter Martha des Sattlers Pfeiffer ans der Schönhauser Allee 51.
Das Kind lief auf dem Mauerstück des eisernen Gartenzauns ent -

lang , glitt ab und svießre sich mit der Achselhöhle auf die Spitze
eines Pfahles auf . Leute , die auf ihr Hilfcgeschrei herbeieilte », tc -
fteitcu sie mit Mühe aus ihrer fiirchterlichcu Lage , da das Eisen in
die Weichtcile tief eiiigedtuiigen war . Tie Venmgliickte wurde nach
der Charit « gebracht .

Tvvpcl - Selliftinord eines Liebespaares . Als Leichen ans dent
Schlachtensce gelandet wurden der 30jährige Troguist Wilth Vlant -

berg und seine Geliebte , die unverehelichte 17jährtge Arbeiterin
Martha Schulz ans Charlottenburg . Die beiden jungen Leute hatten
sich vor cinigeii Tagen aus ihren Wohnungen in der Krummestr . 68
bczw . Pestalozzistr . 78 entfernt , um gemeinsam in den Tod zu gehen .
Ter junge Mann hatte seinein Chef aus der Ladenkasse größere Geld »
betröge gestohlen .

Künstlers Erdemvalle » . Ein trübes Ende hat der 44 Jahre alte
Schauspiele r Johannes Norde g' g gefunden . Der Mann
wohnte mit seiner Frau und zwei Kindern im Alter von 11 mid
3 Jahre » bis vor einem halben Jahre in Wilmersdorf und seitdem
in der Ehanssccstr . 33 im zweiten Stock des Hofgebändes in

kmnmerlichen Verhältinssen . Nordcgg war bis vor zwei Jahren
artistischer Leiter deö Palmatheaters iii Petersburg und als Bonvivant
auf der Bühne selbst thätig . Ein Nierenleiden zwang ihn , seinem
Berufe zu entsagen und durch kleinere sthriftstellerische Arbeiten feinLeben
zu fristen . Von der Deutschen Vühnengenossenschaft bezog er eine lleine
Pension . Der Hauswirt hätte Nordegg gekündigt , «vcil er für zwei
Mostate die Miete schuldig war . Bis zum vorgestrigen Ersten war eS
ihm noch nicht gelnugen . eine ncile Wohnung zu finden . Nachdem
er vormittags die Pension geholt hatte , sah er sich nachinittagS
«viedcr «iaci > einer Woytmiig nur . Hierbei laut er auch alif das
Grundstück Ehauiseesir . 28. Als er hier den Hof überschritt , wurde
er von einem heftigen Nasenbluten befallen mid giiig� an den
Brunnen , um sich zu waschen . Tort befiel ihn ein Bliitstiirz nnd
nach wenigen Ailgeubkicken brach er tot znsammen . Die Leiche
«vurde nach dcm�Sch- . mhause gebracht . Den Hinterbliebenen räuntt «
der Hauswirt eine Stube ein .

In eine Grube gestürzt und schwer verunglückt ist Mittwoch «
nachmittag der 52 Jahre alte S chuh machcrmcister Hermann Bntt »
mann ans der Schlicumimstr . 3l . Battinann hatte schon vorgestern
das Unglück , beim Aussuchen seiner neuen Wohimug von der Treppe
zu fallen , kain sedoci « ohne erhebliche Verletzungen davon . Mituvoch »
Mittag li ' ciib Ilmziehen ging es ihin schlimnrcr . Ans dein Hofe des
Gnnidstiäks - Schliemmiilstr . 31 waren Gruben für Abflnjstcitungen
ansgeschachtet . Jir den letzten vierzehn Tagen wurde nitr wenig an
dar Anlage gearbeitet und die Gruben lagen mir niangelhast ver »
deckt da. . Gestern nachmittag hatte nun Battii «a«in bei «, « Ziehe «« das

imglich . . «» eine solme Verttefung hineinzustürzen und sich einen

Schädelbruch , einen Bruch des linken Armes und Verletzungen an
den Augeit zuzuziehen . Der Vermiglückte wurde niit eilte »« Lückschen
Rettungswagen nach der Ehärit « ' gebrächt .

Von „Kisstinzs Berliner Verkehr " , dein bekannten roten Westen »
taschen - ÄurSbuch sämtlicher Berliner Verkehrsiinttel erschien die
Wintcr - AltSgabe 130 Vf. ) . Die übersichtlich geordneten Eisenbahn »
Fahrpläne reichen nicht nur für alle Touren in der Mark Brcuideit »

bürg , sonder » auch für größere Reisen ans . Bei den Fahrpläne »
der Straßenbahnen ist die amtliche Numerierung beibehalte ««. Die
Zahl der Oinnibns - Linien hat sich u » « zwei vermindert : der Fahr »
plan der Hochbahi «, die - Dr- oschkentarifc « md der Stm' . dei «pla ' . l der
SehenSlviirdigkeiten - vervollständigen

' den Inhalt .

Lltis de » Nachbarorte » .
A» S Nixdorf . Iii « ' Wlcsengräbeu auf den Köllnischen Wieselt

fanden gestern nachmittag au « Stichkanal beschäftigte Arbeiter einen
verschnürten Kartoir , in welchem die Leiche eines etwa 6 Monate
alten K indes «nännlichen Geschlechts lag . Die Leiche kann erst
kurze Zeit an der Fundstelle gelegen haben . Augenscheinlich liegt
hier ein Verbrechen vc�-. Die Polizei beschlagnahmte den unheim »
lichen Fund und lies ; denselben iiach der Leichenhalle bringen .

Ein eigenartiger Unfall «viderfnhr gestern einein Berliner�
Geschäftsreisenden ans einem Straßenbahnwage « ! der Linie Nieder »

Tchönhansen — Britz . Der Betreffende stand auf den « Vorderperron .
als plötzlich in der Berliner straße sein Jackett lichterloh brannte .
Wahrscheinlich waren Funken einer Eigarre in die Jackettasche ge »
fallen nnd hatten den Brand verursacht . Durch die Geistesgegenwart
de- s Straßenbahnschaffuers und einiger Passagiere gelang es , die
Flammen auszuschlagen , bevor der nicht wenig erschrockene Geschäfts »
reifende nennensiverte Verletzungen davongetragen hatte .

Neil - Wcisiciiscc . In der Verwaltnngsstreitsache des Genossen
G a r tz betreffend die llngüttigkeitSerkläriing der Wahl zum Ge -
«ncindevcrordneten hat nunmehr der Gemeiiidcvorstaiid eine Gegen¬
erklärung erlassen und beim KreismlSschuß beantragt , die Klage
kostenpflichtig abzuweisen und festziistellen , daß der Tischlermeister
Oskar Springer , welcher nur 5 Stimmen ans sich vereinigte , gelvählt
ist . In dem Schriftstück «vird ausgeführt , daß Gartz am Tage der Wahl
16. Juni ) noch nicht Angesessener in « Smne der Lanogemeinde - Ordmm »
war . Der � 41 bcst >imi «t , daß derjenige als Angesessener betrachtet
ivird , welcher mindestens 3 M. an Grund - und Gebändesteuer
entrichtet , die Stenerpflicht beginnt aber frühestens nach Ablauf
des Monats , in «velchem das Grundstück erworben ist . Die Er -
werbnng hat an , 2. Juni statlgesmidcn . mithin beginnt die Steuer »
Pflicht am 1. Juli . An andrer Stelle Ivird gesagt , daß § 41 der
Landgemeinde - Ordnung hervorhebt : Steht ein Wohnhaus
im Igcteilten oder ungeteilten ) Miteigentnni mehrerer , so
kann das Geineiilderecht auf Grund dieses Besitzes nur
von einem derselben ausgeübt werden . Können sich die Mit -
eigentiimer über die Person des Berechtigten nicht einigen , so ist
derjenige , welcher den größte «: Anteil besitzt , befugt , das Gemeinde »
recht ausziiübei «. Von einer Einigung der Miteigentümer über die
Person des Berechtigten ist dein Geincindevorstaiid «richtS bekannt
geivorden , den größten Anteil besitzt aber der minderjährige Eilkel
von Gartz und nicht der Kläger . Zinn ersten Punkt muß beinerkt
werden , daß die Geuieindevertretnng von « 22. August die Wahl
für imgiiltig erklärte , oknvohl die Stenerpflicht zur Grund - und
Gebändesteuer schon längst bcgoimci « hat . Der letzte Puiikt muß
ausscheiden , da eine Berechtigiiug , das Gerneinderecht auszuüben .
von Gartz nicht abgefordert wurde und daher der Gemeiiidcvorstaiid
keine Kenntnis von ' der Existenz einer solchen hat . Wir werden daS
Urteil des Kreisaiisschusses abwarten müssen .

Aus Wernsdorf vr « Ncil - Zittcm schreibt man uns : Große An »
zusriedeuheit ruft hier unter den Schiffern eine befremdliche Maß «
nähme der Regierung hervor . Schon lauge «var es der Wasserbau -
Verwaltung bekannt , daß die Schleuse in Wernsdorf repariert
werden niüßte . Es wird nun eine zlveite Schleuse gebaut ; durch
die Arbeiten daran und besonders durch das Rammen «st nellerdings
die alte Schleuse völlig unpassierbar geivorden , und mehr
als 200 Fahrzeuge liegen dort , die vergebens auf die Durch »
schleuning >v arten . Es ist nnbegreiflich , warum die Behörden nicht
die Schiffer rechtzeitig ans das schlimme Verkehrshindernis aus -
merksam gemacht haben . Die Schiffer hätten sich dann einen
andern Fahrweg suchen . können , während sie jetzt unnütz ihr Geld

verpulvern und unthätig daliegen müsseu . Tie Stimnmng der Be »
troffenen kann «nai « sich leicht ausmalen .

Witteruiigsübersitht vom 3. Cttolwv 1902 , morgens 8 » Hr .

italioncu
c =

Sluincinde . ' 768 OSO
Hamburg i 767 NNO
Berlin >761 O
Fraiiff . /M. ! 759 Still
München >758 Still

WW
Wctter - Proguofe für Freitag , den 3. Oktober 1902 .

Zeiüvciie nebelig , sonst ziemlich heiler , an« Tage et >vaS «oärmer ,
lnüjzige » östlichen Winde » ; leine erheblichei « Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

ick
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i SGiliLl
Thurmstrasse 76 Ottoslrasse 1 raOMOl i Thurmstpasse 76 Ottostrasse 1

jlnsnabme freise bis 10. Oktober
m Cwardineu m Möbelstoff ©

Portieren mit Querstroifcn . .

. . . . . . . . .

Portieren mit eingewebter Blumen - Bordüre

. . . . .

Tüll - Bettdecken

. . . . . . . . . . . . . . . .

CongrcsssstolTc glatt und gestreift , weiss oder creme .
Portieren - Stangen Garnitur komplett . . . . . . .
( Sardinen - Rosetten nussbaum oder mahagoni . , ,
Bardlnen - IIalter weiss , creme oder farbig . . . .

Porzcllan - tjnastcn . . .. . . . . .Stück 5 Ff .

Stück 9a Pf. , 1 . 4 « , 2 . 15 M.
Stück 8 . 45 , 2 . 55 , 1,05 31.
Stück 4 . 35 , S . Sa , 2 . 80 31.
Meter CS Pf . 55 Pf . 33 Pf .

, 2,29 31.

18 , 12 , 9 Pf .
8 bis 45 Pf .
Paar 12 Pf .

23 ,

Rollenkasten

Gardinen 2m al eiusjefasst , weiss oder creme
Gardinen abgepassi , weiss oder creme , per Fenster 2 Sbawls
Tiiil - Stoves elegant « neue Muster

. . . . . . . . . . .

Spaclitel - Storcs moderne Muster

. . . . .
.

. . . . .

Scheltocn - Ciardinen 2mal eingefasst . . .

. . . . . . .

Gardincnstaitgen nusebaum oder mahagoni . . . . . . .
Hinrichtung für Znggardlnen komplett

. . . . . . . .

Eiserne Ztiggnrdlneu - Stangcn

. . . . . . .

100
14 Pf .

Meter 58 Pf . 42 Pf . 38 Pf . 83 Pf .
8 . 65 , 3 . 85 , 8 . 35 , 1 . 18 M.
Stück 2 . 65 , 2,35 , 1,95 M. "
Stück 9 85 , 7 . 35 . 6 . 45 M.
Meter 35 Pf . 26 Pf . 12 Pf .

. . . C8 , 48 . 33 , 26 Pf .
. . . . . . . .

'
. . 42 Pf .

120 140 cm lang

EänferBtoiTe

. . . . . .

lilnoleain - Ijürifcrstoffc .
. Meter 32 Pf . bis 1 . 1 «
Meter 85 , 98 Pf. , 1 . 25

M.
31.

Raken , Schrauben , BlldcrMechc .
Wachstuche . . . . . . . . . . . . .Meter 1 . 00 31.
Wachstuch - Beekcn 60/100 cm . . . . .Stück 38 Ff .

Pcrzellan - Ringc St . S Pf , BUdcr - Kägel mit gelben Köpfen

Steppdecken aus Woll - Atlas .

16 Pf . 10 Pf .
. . . Dtz . 0 , 8 , 10 Pt

6 . 83 , 1 . 75 , 3 . 90 Fi

Grane Besen reine Borste . . .
Grane Handfeger reine Borste
Rossliaar - IIandfeger . . . .
Schrubber

. . . . . . . . .

Klaniniern

. . . . . .. . .

Witsch deinen 30 Mtr . 40 Mtr .
08 1 . 18

St .
St ,
St .

GS , 55 ,
48 , 42 ,
95 , 78 ,

St . 25 ,
Schock

48
35
48
18
1 «

50 Mtr . 60 Mtr .

Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .

1 . 85 2 . 25 31.
KUchcn - Eainpcn . . . . . . . .35 Pf . bis 1 . 65 M.
Zssacht Eanipen bunt . . . . . . . .- 42 , 38 , 25 Pf .
Tlsch - Lianipen dekoriert , mit bunter Glocke 2 . 95 , 2 . 65 M.

Emailfie
Eimer neublau oder marmor . ,
Schmortbpfe mit Band , neublau
Schmortbpfe ohne Band , neublau
Gasscrollcn mit Band , neublau .
Wasserkessel mit Sack , neublau
Schüsseln weiss

. . . . . . .

. 85 Pf . grau 73 Pf .
. 58 Pf . bis 1 . 18 M.
. 48 Pf . bis 98 Pf .
. 57 Pf . bis l . OÖ 31.

. 1 . 72 , 1 . 58 , 1 . 28 Pf.
33 , 20 , 22 , 19 , 15 Pf .

Compotticrcn

. . . . . . . .

Goidrand - Tassen

. . . . . .

Kaffeeservice dekoriert , v teilig
Weisse engt . Teller

. . . . .

Weisse engl . Vessert - Tdler .
Bimse Teller flach und tief . ,
Gentirzlonnen

. . . . . . .

Satz Xilnfo

. . . . . . . .

Witsch - 8 er vice Garnitur Steilig ,

. 3 Stück 1,0 Pf .
. 3 Paar 59 Pf .
. 2 . 95 . 2 . 65 M.
. . Stück 9 Pf .
. . Stück 8 Pf .
. . Stück I « Pf .
. . Stück 7 Pf .
6 Stück 1 . 1 « M.

. . . . 1 . 85 M.

QSas
Zuckerdosen . 1 i . . . i . . 1 1 i . . 12 , 15 Pf .
Butterdosen . . . . . . . .. . . . . .22 , 25 Pf .
Gompot Schüsseln . .

. . . . . . . . . . .

28 Pf .
Glasfeiler

. . . . . . . . . .

. . . . . . .5 Pf .
Wasch - Stander . . . . . . . . . . . . 88 , 48 Pf
Wasch Tische . . . . . . . . . . .2 . 75 , 2 . 25 3f
Volstcr - Bcttstellen

. . . . . . . . . . . .

6 . 25 3f
Ecitcrn . . . . . . . . . . . . . .per Stufe 45 Pf

BClichen�olssacIlieti
8 . 95 , 3 . 65 . 2 . 65 31.

=/ , 1 Scheffel
Klinchcnrahincn mit Aufsatz . ,

Kohlen Kasten —
halt ca - . - Ji - Sg _ _ -

_ _

1 . 75 2 . 25 2 . 95 M.
Randtnclihalier mit Aufsatz Stück 88 Pf . bis 1 . 85 31.
Besenleiste mit Aufsatz und eiserner Stange St . 2 . 15 31.
Küchcnstnhl ff gestrichen . . . . .• . . St . 2 . 25 M.
IMüttbretter bezogen . . . . St . 3 . 45 , 2 . 95 , 2 . 65 31.
Küchenbretter . . . . . . . . .St . lO bis 95 Pf .
Salon - Tisch mit Porzellan - Einlago . . . . . .2 . 45 31.
Schii msländcr nussbaum poliert . . . . . .1 . 15 31.
Consolc . . . . . . . . . . . . . .Stück 48 , 35 Pf .
Bambus Stander mit Majolika - oder Buntdruck -

Toller

. . . . . . . . . . . . . . . .

88 Pf .
Handtuch - Halter . . . . . . .Stück 95 , 68 , 45 Pf .
Raneel Bretter

ca . 50 80 100 125 150 cm lang
Stück 93PT ~ 27l5 2T8Ö 1765 5 . 35 31.

Garderoben Geisten
mit 3

_ __ _
4

_
5

_ 6 Haken
Stück 25 58 Pf .

JngenieursGliüle
0. 27. Raupachstr . 6 .
Elektrotechnik und Maschinen¬
bau - Ingenieur und Techniker

Abendkurse beginnen am
5. Oktober . Anmeldungen
umgehend . 130/10

ScheriiG� Festsäle,
Nüdersiwrferstr . 45 .

Saal , 200 Personen faffcitb , ist noch
einen Sonnabend im November frei .

Geschäfts - Eröffnnng .
Allen Freunden und Befannten zur Nachricht , dag ich : u! t dem

Heutigen Tage den Nestuurntionsbetrieb mit grotzeni VerelnSziminer

im Hanse GTz Ho! pari . ,

eröffnet habe . — Rente Ereltag Vau 3 Uhr ab ;

■pnfebe Blut - uiid Leberwurst
in bekannter tadelloser Qualität .

V e r l i N SW. 68, 3. Oktober 1002 .

Ricli . Aiignstin .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . s - 19822*
Knabenftlzhute 0,75 - 3 M.
Herren silzbutc

weich 1,75 —5,25 M.
fteif 2,00 —5,25 .

Cylinderhütc
1,00 —12,00 ,

Chapean claqncs
7D0 —12,00 „

im Einzelverkauf Bei
Arnold & Eggert ,

Hut - EugroS - Geichäft ,
ihlaldemarftr . 44 , pt .

Kein laden .

Usul Carl Gnr ,
An der Stadtbahn 39, I.

(jetzt Dirksenstrabc ) , [ 52402 *
Dicht dm Zttexanderplals .

Ztvei Verelnsziinmcr für 30
und 80 Personen mit Pianino zu ver -
geben , passend für Gesangvereine ic.

Telephon : Amt III 31t. 1813.
Bon heute an stets frisch ans -

geschlachtetes Rirseh - Elelseh
Pfund 30, 40, 50 Pf. , Blatt 60 Pf .

Oderbnicher Gänse, auchAili
Gespickte Hasen .

A. Ritsehl , Trcsdenerftr . 61 .

Jedes
wHm Wort :

Vff Wort fett , I
y 16 Bucästaöt

5 JPfennig .
_ _ Nu r das ersii

Wort feit . Worts mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt ,

JCIeine ßnzeigen .
An - yoi „ tjy } Vtr äic " ädiate

\ - u, „ „ ,er njsrrte \
In den Anym/unestellen für Berlin

6/s 2 Uhr , für die Vororte bis t Uhr ,
in der t/aupiezpedition Benihstr . J

bis 4 Uhr angenommen ,

« iardinenhaus Grobe Frankfurter -
ftrafjc 9, parterre . _ _ -s-37-

Dicsjiihrige elegante Herren - ? ! »-
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
ifuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindcnbaum , Groffe Frank -
furterstraffe 14l , Ecke Fruchtstraffc . "

Vorjährige elegante Herren -
Mntcrpalctots und Anzüge aus
feinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germama , Unter den
Littden 21. 130751 *

Neste spottbillig . Tuchlager Zioff -
straffe 2, Koch u. Seeland . 1775b *

<29 ) . — Gardinenhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstrabe . 133751 *

Deppichel ( sehlcrhaste ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackeschcr
Markt 4. Bahnhos Börfe . 119/5 *

Teppiche , Betten . Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Bilder , Ziegula -
tarnt , Kleiderstoffe spottbillig Leih¬
haus Neanderstrabc 6. Teilzahlungen
gestattet . _ _ _ 40/1

Tcppiche mit Farbcnsehlcrn Fabrik -
nicdcrlage Grobe Franksurterstraße 9,
parterre . _ j37 *

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus seinstcn Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandbaus Germania , Unter den
Linden 21. _ _ 120551 *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Eoniplvir
Kafferstrabe 25A , früher Barnim -
straffe 4 und 5. Sonntags geöffnete

Nähmaschiiic » ohne Anzabtung
Woche I . M, gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
straffe 60/61 . LandSbergcrstrabe8Z . -s-91*

Bette » , prachtvoll , zwei Stand ,
neue , Verhältnisse halber , sogleich ,
spottbillig . Etsasterstraffe 93 , vier
Treppen . Dcnckmann . 2501b

Möbeleinrichtiing , Pancelsofa
50,00 , groffer Spiegel , Rohrstühle
3,00 , Bettstellen , Schtänkc . Oclgcinäldc ,
Teppiche , Küchcnmöbcl , Verschiedenes
spottbillig , Eartcustraffe 148 1, Vorder -
Haus . fl33 *

Stuhle billig . StuhilagerKottbilscr »
straffe 4. 2310b *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 , fünf Jahre Garantie ,
gebrauchte billig . Belle - Zlllianec -
straffe 78.

Für Hausierer Schnürsenkel zu
Fabrikpreisen . Lager Manteussel -
straffe 61. 23746 *

Steppdecke » billigst Fabrik Groffe
Franksiirterstraffe 9. parterre . - - 37*

Borjährige zurückgesetzte Herren -
anzüge , WintcrpalctotS aus " aller -
semsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , vc> kauft B. Lcwkowitz , Schneider -
incistcr , tlletandcrstraffc IIa . sl274K . *

Halbrenner , ctegant , spottbillig .
Michaelkirchstraffe l , Friscurgeschäst .

Glasaquaricn , gröffte Auswahl ,
billigste Preise . Riltcrstraffe 35.
Klenipnerci . _

2503b

400 Mark an , herrliche Vorort -
Baustellen . Wald und Wasser gelegen ,

Älnzahlung , mündlich Mühlen -
straffe 67 a. I rechts . fll

Llialzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke . Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi. Tonne 3,50 exklusive .
blicht Flaschcnzahl , Qualität citt -
scheidet . Porter - Kellerei Ningler ,
Bern auerstraffe 119. 121/7

Achtung , Brantlcutc . In Paul
Burows Möbelfabrik , bleue Schön -
hauserstraffc 2, bietet sich Brautleuten
die günstigste Gelegenheit , vorzügliche
Ausstattungen für 150, 200, 300, 500
bis 10 090 ' Marl einzulaufen . Teil -
Zahlung gestattet . Fn meinen groffcn
Mobelspcichcrn . drei Etagen , halte
stets eine groffariig « Auswahl aller
' Arten ?Nöbel zum Verkauf . Durch
Masiclicinkäuse , Ersparung teurer
Lndenmicte bin ich im staube , ganz
bedeutende Vorteile zu gewähren ,
Stets reichhaltiges Lager in verliehen
gewesenen Möbeln , welche spottbillig
abgegeben werden . Sluffbaum - oder
?Nahagoni - Klcidersp ! nde und Vertikos
3-3 Mark , Korridorspindc 22, Muschel -
Kleiderschränke 35 , Bettstellen mit
Alatratze und Keilkissen 22, französische
Ätluschelbeltstclle mit Sprungfeder -
Matratze und Keilkissen 38, Kommoden
18, Spiegel 8, Saulcntrumcaus 37,
Diwan mit Sitzauszug 36, Paneel -
sofa mit Satteltnschcn 85 Mark ,
Garnituren 90 Alark . Hcrren - Schreib -
tische , Garderobcn - Schränle , Küchen -
möbel . Besichtigung ohne Kautzwang .
Gekaufte Möbel tännen beliebige Zeit
stehen bleiben und werden durch eigne
Gespanne sauber transportiert und
aufgestellt ; auch nach mifferhnlb .
Musterbuch gratis und sraulo . 1261K *

Rcchtsburcau Fabifch , umgezogen
Grüner Weg vierundneunzig ( Andrew
platz ) , ' Rechtshilse , Eiilgabengesuche ,
Raterteilung . 2518b

' Iiifnllsacheii , Klagen , Eingaben ,
Zleklamationeit , Putzger , Steglitzer
straffe 65. 1664b *

Ktinft ' topferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstraffe 48 , Quergebaude
Hochparterre . _

Rasieren 10, Haarschiieideii 25.
Wolff , I. Wienerstraffe 61, II . Walde
mnrstraffe 55. 2529b *

Vivisektion : Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit misrer Zeit
unterrichten will , oerlange die Flug
blälter des Weltbundes gegen Villi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
lverden vom Berliner Tierschutzllcrein ,
Köiiiggrätzcrstraffc 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

Saal , BereinSräume zu Vcrsamni -
lungen und Sitzungeii noch frei Insel -
straffe 10. Fannaschk . I259K "

VerciiiSziminer . Saal mit Bühne
vergiebt Franke , Sebastianflraffe 39.

Vereiiiszimnier . '

straffe 119.
üer . ' Atte Jakob -

1262Ä *

Leihhaus H. Graf , Beuthitraffe 6.
Eoulanz . Dislretion . Reellttät .
Ungenierteste Einzel - BedienuNg . *

Versckieäenes .

Meine Zeituiigsspediliou besindet
sich vom 1. Oktober : Zlummelsburg ,
Prinz Albertstrgffc 2, vorn parterre .
Wwe. Forgbcrt . 1320K *

Rcrhtsbnreau , Prozeffbeistaud ,
Eingaben . Gesuche , Raierteilung , Falk .
Brunnenstraffe vierzig . 2533b

Kostenfreie zahnärztliche BeHand -
lnng , Zahnziehen . Zahnärztliche Polt -
klinik , Ehausseeftraffc tu . 1332K *

Freunde und Genossen i Mit dem
heutigen Tage habe ich das Geschäft
von Herrn Lorenz übernommen . Es
soll mein Bestreben sein , die Genossen
durch aufmerksame Bcdicmmg und
gute Speisen wie Getränke bestens
zu bewirten . Mit der Bitte , mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen , zeichnet mit aller Hochachtung
F. Feiier ' cnger , Rcstaurateur , Höchste «
straffe 4, 2576b

Franciii , aarc kaust Wintcrseldt ,
Ehausieestraffe 121. 2568b

Vereinszimmer Lenz , Alte Fatob -
straffe 69. JI27SSI

Stellenangebote «

Tüchtige Bambusarbeiter werden
eingestellt . Adolf Schmidt , Branden -
burger Glatizrohr - Möbel - Fabrik ,
Brandenburg a. H. 133811 *

Wohnungen »
Stube , Küche , sofort , Friedrichs

selderstraffe 7, 2574b

Limmer .

Zimmer , cinsachechmöglichstseparnt ,
15 Marl inllusive . „Südost " , Post -
amt 33. 2570b

Schlakstellen .

Möblierte Schlasstelle , Herren oder
Danken , Lranienstraffe 19, Hos IV
links . 2575b

�rdeitsmArkt .

Stellengesuehs .

Bitchdrnltcr - Invatidc , 35, schritt -
gewandt , guter Rechner , sucht Bc-
schäsligung bei bescheldcncu An-
sprüchcn . Walter , Fischerbrücke 12.

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher mir Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschäftigung jeder Art .
" eher , Adalbcrtslraffc 40, bei Schmidt .

Vlinder Stuhljlechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
steu Preisen gcslochtcn , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgeliescrt .
Adresse : Mnlackstraffe 27, A. Gläser .

Plattensehcr werden verlangt bei
Schmidt & Weimar , Savlgnyplatz 4,
Vorstellung 6 —7 abends . 2567b

Kartonnagenarbeiterin autzer
dem Hause , geübte , verlangt Anders
Nachfolger , Adalbertstraffe 7. 2564 *

Falzertunen
Neanderstraffe 4.

verlangt Ä astner ,
2555b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 10 Pf . pro Zeile .

TVitige Webkckmell
sür Ehenille - Teppiche ( Aykiinster ) süi
sofort genicht . Offerten unter
„ V. 4409 M. * an Haasonstcin £ Vogler
A. - G. , Hannover erbeten . 10�/14

Achtung, Kllinmllrbeiter !
Die P i a n o s a b ri l van Er - nnt

K « ch &, Co . , Greifswalder -
straffe 155/150 , ist wegen Lahn -
difierenzen bis ans weiteres gesperrt .
88/5 Tie Lrtsverwaltung .

Verantwortlicher Nedaeteur : Carl Leid in Berlin , Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck nnd Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Vorlag tansiall Paus

Achtung, Zolzurbtiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeitet und Polierer :

A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emnlelulh , Dieffeubachftt . 33.
Kimbel u. Friedrichsen , Aorkstr . 43.
Kimbel ». Friedrichsen , Horkstr . 59.
Lur u. E> gelbrecht . Görlitzer User.
Wehner , Stallschreibersw . 58.

_ _
Die Ortsverwaltung .

Singer & Eo. , Berlin SW,
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